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Ben / da ich begrieffen bin / gegen⸗ 
Wwaͤrtige Lebens ⸗Beſchreibung / 
verſprochener Maßen / an das Licht zu⸗ 

ſetzen / fo gerathe ohngefehr über die ers 
ſten Theile einer neuen Bibliothek / wel⸗ 
che gantz neulig zu Halla im Rengeri⸗ 
ſchen Buchladen ausgegeben worden. 
Nachdem ich aber kaum etliche Blaͤtter 
darinnen umgewendet / fo beſinde / wie 
dero autor vor allen andern feine Feder 
wieder mich inſonderheit geſchaͤrffet / 
nur weil ich in der Vorrede des neun⸗ 
ten Theils meiner bekannten Lebens⸗ 
Beſchreibung mich wieder die Cez/27 des 
Herrn Raths und Profe Gundlings 
beſcheidentlich defendiret habe. Ob ich 
nun zwar auff gleiche Weiſe / wie der 
Herr autor von der beſagten Biblotbe- 
qve gethan / mich mit gutem Recht hätte 
verantworten koͤnnen / ſo habe doch vor 
ruͤhmlicher gehalten / meinem Anzagozi- 
fen auff das beſcheidenſte zu begegnen. 
Dann ich bin * daß kluge und 
) ge⸗ 


Vorrede. 
gelehrte Leute mehr auff den Nach⸗ 
druck der Beweiß⸗Gruͤnde als auff leere 
Stichel⸗Worte ſehen. Solcher Geſtalt 
werde ich gang Furg (eine Cenſar wieder 
mein gedachtes Werckgen unterſuchen / 
und einem unparthenifhen Leſer den 
Ausſchlag diß falls uͤberlaſſen. Hat 
mich der Herr Autor zu demasgvir Nes 
ſucht / welches aber nicht viel zu bedeuten 
hat / ober mich auch gleich unrecht Jo⸗ 
hann Chriſtoph genennet. Es haben 
ſchon vorhero andere meinen eigentli⸗ 
chen Rahmen zu entdecken gewuſt Und 
wie lange mag es wahren / daß ie mand 
auch feinen verborgenen Nahmeneroͤff⸗ 
nen wird? 2. Tadelt er indirecte daß i 
in Beſchreibung der Leben gelehrter 
Männer weder eine chronoligiſche / noch 
Geographif ye Ordnung gehalten / fone 
dern dieſelbe / wie fie mir etwa vorkom⸗ 
men / in etlichen Theilen zuammen 
getragen. Allein mein eintziges Aoſe⸗ 
hen iff geweſen / nur Haupt 2 gelehrte 
Leute / ſo einander gleichſam die Wage 
gehalten / auffzuſtellen / unter welchen 
nicht leichtlich eine Ordnung prf 
alle 


. Vorrede. | 
alldieweil einer in dieſen / der andere in 
jenen Studiis excelliret. Und alſo hat 
mir gefallen / mich weder an eine Land⸗ 
ſchafft / noch an ein Keulum zubinden / 
ſondern mein Werckgen in gewiſſe 


Theile aczufaſſen die Leben kuͤrtzichzu⸗ 


entwerffen / und die Nahmen der Ge⸗ 


lehrten / ſo in iedweden Theil erſch einen / 


voran zu ſpecißcren. Indem aber der 


Herr Autor disfalls die Ordnung an 


mir defideriret/ fo wundert mich / daß er 
nicht ſelbſt an fih zuruͤcke gedacht / und 
erwogen / wie er in ſeiner eigenen ſo ti⸗ 


tulirten neuen Bibliothek / darinnen 
man doch ſonſten alles accurat zu % 


ziren pflegt / keine richtige Ordnung bes 


liebet / ſondern Theoegiſche / Juriſtiſche / 


Medicinifdye/ Philoſophiſche | Philolngiſche / 
Hiſtoriſche ꝛc. Buͤcher / ſo wie ſie ihm 
vorkommen / unter einander gemenget 
und geſetzet. 5 Schreibet er: Man 
habe ftch úber meine nicht aneinander 
hangende Schreib Art beſchwehret. Es 


mag ſeyn / daß von mir nicht allemahl 


ein gleicher Faden beobachtet worden / 
geſtallt ich die aZegirte Arbeit nur in Nee 
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den ⸗Stu nden ver fertiget / indem ich die 
Litteratur nicht eben als mein Haupt⸗ 
werck betrachte: allein deswegen folget 
ja nicht / daß ſolches durchgehends ange⸗ 
troffen werde / ſintemahl auch vieles mit 
moͤglichſten Fleiß clabortret worden / 
und zuweilen wohl die groſten Männer 

diesfalls ungluͤcklich ſind. Zudem ſo 
war mein Vorhaben / nicht alle bekann⸗ 
te Biographor, oder Orationes funebres & 
Programmata auszuſchreiben / ſondern 

nur / ſo viel die Zeit und Gelegenheit ver⸗ 
ſtatten wolte / Lngularia von denen Gee 
lehrten beyzubringen / und nicht eben 
aller Orten ihre Leben ausfuͤhrlich zu 
beſchreiben / und da konte ich freylig fo 
nette und ordentlich nicht gehen / als 
wann den Programmatilus allezeit gefol⸗ 
get / da es gar leicht / eine beſtaͤndige Coz- 
gsexion zuführen / indem es in einem zer 
more fortlaͤufft / hingegen aber wenn 
man verſchiedene Bücher erſt nachſchla⸗ 
gen muß / ehe man von dieſem und je⸗ 
nem gelehrten Manne was ſonderli⸗ 
ches bemer cken kan / fo ift kein Wunder / 
wann man biß weilen dößrabiret une 

un 


nd 8 " Vorrede. 
und aus der Connexion kommt: Hat 
doch dem Herrn 45507; auch gefallen / 
in feinen Auszuͤgen aus neuen Buͤchern 
nicht allemahleine beftánbige real Con- 
a zufuͤhren / indem er aus vielen 
bern nach eigenem Belieben bald 
dieſes / bald jenes mer ckwuͤrdiges benz 
gebracht / und nicht eben darauff geſe⸗ 
en / obes zuſammen haͤnge oder nicht. 
4. Redet er von Irrthümern / fodas 
tinnen anzutreffen / fuͤhret aber doch 
einen eintzigen an. Nun moͤchte ich 
wohl wuͤntſchen / einen Menſchen zu 
ennen / der Hifforiam Litterariam pro- 
feirte / und in folder keine Fehler 
begienge / auch ein Menschliches Buch 
in die Hande zukriegen / welches mir 
die Gewauͤhr leiſtete / daß es mit keinen 
ehlern behafftet ware. Allein fo 
werlich mir dieſes beydes wiederfah⸗ 
ren wird / ſo leichtlich raͤume ich mets 
en Gegnern ein / daß auch ich in Afto- 
fi Litteraria und meiner Lebens⸗Be⸗ 
chreibung fehlen koͤnnen. Hiebevor 
KB es auch von Witceni Diario Biogra- 
Pbico. [45 liber] adbuc mancus ft, in 
’ X E gon 
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quo proc live fit fupra 2000. atigog Ie in. 
dicare; doch iſt non binnen ar. Jah⸗ 
reu nichts wuͤrckliches ausgebrochen. 
Qhiewo les auch gleich darneb en gelau⸗ 
tet: Neve expectandum tale quicquam 
_ fit. ab unius hominis manu. Ich mete 
nes Orts ſchreibe auffrichtig aus Augu- 
fiini Epiſtol. 7. Ego ex eorum numero me 
effe profiteor 5 qii feribunt | profrciendo, 
& feribendo proficiunt. Zudem fo ſpricht 
fto Ja der Herr Autor ſelber nicht von als 
len Fehlern frey / ſondern ſchreibet oͤf⸗ 
fentlich / daß wann iemand einen oder 
andern eingeſchlichenen Fehler zu remar 
guiren beliebig fenn wolte / ſo würde ihm 
und ſeinen Gehuͤlffen ſolches allezeit am 
genehm ſeyn / wie er dnn deswegen 
dem Herrn Richard die ſchuldige 
Danckſagung abgeſtattet. 5. Nennet 
er meine Arbeit Collectauca. Mann 
kan aber die Lebens ⸗Beſchreibung gez 
lehrter Leut ja nicht Aagiren / fonden 
muß allerdinges die Materie vorher erſt 
zuſammen tragen / ehe man ſie in Ord⸗ 
nung bringet. Alſo hat dieſes gar nichts 
zu bedeuten. Lind giebt — 
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Vorrede. 
Salmafii Exercitationibus insolinum, Cer- 
ardi Jo. Voffii Theologia gentili, Iuſti Li- 
pfii Politica & c. als Haupt⸗Buͤchern 
vor daß es ihre Colleötanea ge weſen. 
7. Buͤrdet mir der Herr Autor auff / 
ich hatte in meiner neulichen Defenfor 
etliche gelehrte Leute etwas zu hart 
tractiret. Ich beziehe mich gegentheils 
auff unparthevyiſche Lefer; dann ſich 
gebuͤhrender Maßen in Schrifften zu 
verantworten / wenn man ſonderlich 
entweder hart / oder unbillig zu erſt ane 
gezapffet wird / iſt iedermann vergon- 
net. Wer von andern jaudieren will / 
der muß ſichs nicht verorieſſen laſſen / 
wann man auch wieder von ihm judici- 
ret. Hat doch der Herr Autor von 
der Haͤlliſchen Zibliorhegve, auch etliche 
geot Männer / infonberbeit Herrn 
Ittigen / Herrn D. Sonntagen / 
Herrn Prof. Carl Arndten / Herrn 
Licent. Niehencken / Herrn Prof.Edzardi 
undandere pigvanr genug zu beurthei⸗ 
len gewuſt. Was inſonderheit den 
Herrn Rath Gundlingen anbelanget / 
ſo ſind feine Merita in Rem Litterarium 
C5 Welt⸗ 


Vorrede: 

Weltkuͤndig / und habe ich bey der 
freundlichen Remonſtration wegen des 
Caſae gar keine boͤſe Intention gehabt. 
Dann zugeſchweigen / daß ich meine 
Vater + Stadt felber zu dem Magde⸗ 
burgiſchen / und inſonderheit zum 
Saal. Ereyß zehle / fo wurde bedenden 
getragen haben / ihm disfalls zu coz- 
tradiciren / wann er mich nicht zu erſt / 
ohne alle gegebene Urſache / etwas zu 
unbillig angelaſſen haͤtte; doch kan 
man in Streit Schrifften die Worte 
nicht allemahl auff die Gold Waage 
legen. 8. Kommt er auff die Frage: 
Ob Joh. Caſa / ehmalicher Erg + Bia 
ſchoff zu Benevento / die Sodomiterey 
gelobet / und ſaget / ich haͤtte den Statum 
Dpacflionis in der Controvers mit dem 
Herrn Rath Gundlingen verdrehet. 
Allein meines Wiſſens fhet ja der 
Herr Profeffór aus Menagy Anii - Baillet 
den Ca/am von dieſer Auflage gang 
loß zuſprechen. Und wundert mich / 
daß der Herr Auzor von offtgedachter 
Bibliotbeqve nur allein den Lluanum ane 
fuͤhret / und mich daraus zu Aenne 

en 
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den vermeinet. Ich will im Fall ſetzen / 
aß man aus Thuani angezogenen Ort 
nichts gewiſſes er haͤrten koͤnne / ob er 
eben in Ernſt geglaubet / daß C Au- 
tor von der ſtrittigen Schand⸗Schrifft 
ſey; Welches ich aber noch nicht zuge⸗ 
be / wie ich bald zeigen will: So ſind ja 
andere vortreffliche crilenten / auff wel 
che ich mich zum Theil ſchon mit beruf⸗ 
fen / ſo ſolches gantz deutlich bejahen. z. E. 
G vil. Cauterus ſpricht inPracfat. in Pro- 
pertium : Quis ferat, qvod fuperioribus 
annis accidit, Caſam quendam , fummum 
prope dignitatis inHierarchia gradum obti- 
zentem , Carminibus turpiffimis infanda 
Aagitia ſua publice praedicare ? En egregi- 
um familiae dipinae columen; cuiturpitu- 
do fatis per fe magna non ducitur, nifi ad 
eam inpudentiffima accedat gloriatio. Eben 
dergleichen ſchreibet auch Baer in ſei⸗ 
nemlurtheile von den Poeten / und grin: 
det ſich auff Joſepbi Scaligeri Zeugniß. 
Her», Conring gehet in folgenden Wor- 
ten noch deutlicher heraus / wann er 
ſpricht: 70.Cafa Florentinus, Archi des 
Piſcopus Beneuentanus, “poftolice Came- 
= rae 
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rat Detauus, Sodomie laudes Italico Car- 
mine celebravit: In quo nefarius Cinoedus 
ilud flagitlorum pofiremum & ſpurciſſimum 
aufus oft appellare divinum opus; teflatus 
praterea, illo fe maxime oblectari, nec alis 
am venerem niviffe, Dig nds liber; qui una 
cum Autore flammis debulſſet aboleri Daß 
ich von simkro, Frifo , Dieterico, Ro- 
nigiound feir viel andern / fo ich ſchon 
neulich angefuͤhret / nichts gedencke: 
So will ich auch im Fall ſetzen daß 
Thuanus, wie der Herr Rath Gunde. 
ling davor haͤlt / von hoͤren ſagen rede / 
ſo folget doch daraus nicht / wie der neue 
Hallenfis Anonymus concludiret, Ergo 
fo kan ers nicht geglaubet oder vor 
wahr gehalten haben. Dann ob zwar 
nicht zulaͤugnen / daß die Hiforici zuwei⸗ 
len Sachen / denen fie ſelber keinen Beya 
fall geben / bloß erzehlen / wie ſie ſolche 
von andern ex traditione empfangen / 
dergleichen unter den Alten Herodorus, 
Diodorus Siculus und andere gethan: So 
ift doch aber daraus kein uni verſal. 
Schluß zu machen. Dann weil ein 
EHiſtoricus nicht alle Sachen / die er be» 

| | ſchrei⸗ 
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ſchreibet / mit Augen felber angeſehen 
haben / oder auch nicht alle singularia 
von bieſer und jener Perſon aus geſcyrie⸗ 
benen Monuments herholen kan / fo muß 
er freyuch eines und das andere aus 
glaubwuͤrdigen Nachrichten und Er⸗ 
zehlungen kluger Leute nehmen / die 
von dieſer und jener Sache vergewiſſert 
find. Und folder Geſtalt hat es Thr- 
anus allerdinges vor wahr gehalten / und 
geglaubet / weil er ſolches von glaub⸗ 
wüuͤrdigen Per ſonen gehoͤret / anders 
wu deer ſich nicht getrauet haben / eine 
ſolche hoͤchſt nachtheilige Sache von ei⸗ 


Nem Erg « Biſchoffe feiner Religion in 


die Welt zu ſchreiben. Zudem ſo ſtehet 
hier nicht etwan bloß detar, Caſam rem 
wefandam in Iuventute carmine laudaff, 
Daman meynen koͤnte / er haͤtte es nur 
aus dem gemeinem Ruff / ſondern es 
wird als eine Urſache angefuͤhret / war⸗ 
um er nicht Cardinal worden / v 
etiam Carmine rem nefandam in. Iupentu- 
#elaudaffe diceretur. Undulſo heiſt hier 
dicere ſo viel als zefßibus fide dignis com- 
Probare, it. pro terto habere c. in wel⸗ 

| dea 
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Vorrede. 
chem Verſtande es zuweilen beym Ci 
rone gefunden / auch hier und dar von 
den Hiforicis gebrauchet wird / eben 
wie das Griechiſche Wort ora und os — 
etlichemahl £u/ebius adhibirst, Und 
reni man den gangen Cozzexe beym 
Thuano genauer betrachtet / fo erhellet 
daraus gar ſcheinbar / daß er es vor 
wahr gehalten. Dann indem er Cam - 
und claudium Efpenceum als zwey Candi- 
daten der Cardinals⸗Wuͤrde vorſtellet: 
ſo macht er unter andern dieſe Verglei⸗ 
chung zwiſchen ihnen: Sed lunge diſpa- 
qesuttiusqoe mores erant, cumille [Efpen- 
ceaus] /anctitate vitae ac morum caflitate 
praftarecs bic [Cala] feculi licentia ac loci, 
$n qvo degebat, libertare ufus folute fere 
witamegifer. Ja vorher feket er vom 
Cafa: Magna negotia fub Pontificibus gef- 
ferat, und ſo dann fpricht er von bey⸗ 
den: Itaqne ab aemulis uterque Ad Pontifi- 

cem delatus Fc. Welches nicht bloß 
durch falſche Angeber geſchehen / fintes 
mahl nicht zu vermuthen / daß der 
Pabſt wuͤrde fo einfältig geweſen ſeyn / 
und einen / um den Paͤpſtlichen Setz 
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Vorrede. 
fo wohl verdienten Geiſtlichen / den er zu 
er Cardinals -Würde zuer heben izten 
Poriret] blos um der acmulorum willen 
surude geſetzet haben / wann nicht mit 
tinwiedertreiblichen Gruͤnden darge⸗ 
chan und bewiefen worden / daß C/zeits. 
verdammliches Schand⸗ Carmen ge⸗ 
ſchrieben. Huffer bem ift in Bohec 
Joanne zu Hamburg unter den Ms. 
Ster. N 24, eines in Italiaͤniſcher 
Sprache / ſo den Titul fuͤhret: Capizo/o 
di Melfer Giovanni della Caſa ſopræ il Forno 
@Marco Antonio Soranze Nobile Veneto. 
Dieruͤber habe ich in einer gewiffen 
chrifft / welche ein gualifeirter Medicus 
ft kuͤnfftig a forma E fub riu 
Relationis de Itinere fao Anglicano && 
Betavo, annis much & vu fato Er. 
Pröbciren, wird / folgende Anmerckung 
gefunden: 


Autor bujus potmatii eff Archiepifcopus 
© Beneventanus, cnjus Monumenta Lati- 
L, Orationes & Epifßolae Propter fingulas 
7em fyli elegantiam tanti aePimantur a 
Cenuinae LatimitatisCultoribvs, Qbid au- 
en in Sodomiae landes alleg atum Jo. Cafa= 
: Carmen. 


Vorrede. 
Carmen fcriptum fit, qvicqvid etiam con- 
tradicat Menagius cum aliis, hand diffe ul. 
ter adſtrui poteſt, fr laſcivum bunc & phal- 
licumCafae Fubenis focum accuratius exa- 
minare lubeat Und oa ich wohlgedachten 
Medic, deshalber weiter befraget / hat er 
mir zur Antwort ertheilet: Was ich 
von dem beſchribenenc a zu Hamburg 
in benannter Bibliotbec geſehen / war ein 
Tractatgen) ohngefehri. oder 2. Bogen 
groß / darauff in 166 Italiaͤniſchen Bera 
fen obiges Carmen abgeſchrieben war: 
Er raifonniret darinnen de utrogve amo- 
re, Foeminino & Sodomitico, luͤſſet aber in 
ambigno, welcher am delicibſeſten fey, 
Wann man die Berfe genau examinir- — 
te / koͤnte man wohl daraus erweiſen / 
daß er ſelber Atum Sodomiticum exerciret 
habe / wie aus dieſer szropbe , die ich mir 
apart notirt, exhellet: 7 


Fo per me rude volte altrove ilmetto: . 
Lon tutto che lmio Pan ſia piccolino, Et for- 
no Delle donne um po grandetto, Cc. ES 
mag aber dieſes MS. etwan aus einer 
Privat-Bibliorhec / dn es iemand nach ci 

| nem 
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nem gedruckten Exemplar copiret / der Fo- 
annene zu H: mburg angedieen ſeyn. 
Ingleichen bifigetein gewiſſer Cavalier 

le Abſchrifft von des Caſae Cazzarias 

be nebſt einer Defeuſſon des Cafae contra 
Germanos, dariunen Ca/z unter andern 
l chreibet t Non mares, fed foeminas lauda- 
bimus, figvid laudavimus, praeter furnum 
Se. Lind alfo geſteht ers ja ſelber / und 
erkenet es vor das Geinige Auch hat ein 
ander vornehmer Mann in feiner 2:25- 
-Ohec Caſae Pocmat. ſo An. 138. zu Vened 
ediret / und er aneinem gewiſſen Ort in 
tafien erhalten / dar oey ein Italiaͤner 
geſchrieben / daß % waͤrhafftig Autor 
don obigen Carmine ſey / und deswegen 
auch / weil er ſonſten ein Lrutales Leben 
gefuͤhret / vom Pabſt Pau 17. der ihn 
anfangs Flaum Romanae Curiae obedien- 
eon genennet/ von der Cardinals- , 
uͤrde ausgeſchloſſen worden; Dates 
ko man damals nachfolgendes Dy/fichen 


z 


auff ihn verfertiget: 


Mente fui magnus, decore impar, lumen 
Xa Ab- 


Vorrede. | 
Abſtulit ipfa Venus, qvae dedit in- 
genio, N 


9. Saget der Haͤlliſche uenymus / ich 
hatte dem Condedtore der raren Bücher 
wegen des Seel. Herrn Rath Schurtz⸗ 
fleiſchens unrecht gethan: Allein gua 
110 05 daß desConledtorss anges 
uͤhrte Worte von der Edizion des Thu- 

aui Reſtituti etwas arrogant ſcheinen / fó 

hat er dem ſeeligen Mann eine gantz fal⸗ 
ſche Meynung beygeleget; Dann der 
Herr Schurtzfleiſch hat niemahls dar⸗ 
an gedacht / daß Thuanus Reflitututus zu 
Ingolſtadt ret / noch viel weniger / 
daß dieſe Edicion in Franckreich vere 
brannt worden / ſondern der Herr 
Schurtzfleiſch redet von Fo. Bap. Gali 
feinen Nozis in Thuanum, daß ſelbige zu 
Ingolſt. An. 4616. oder wie andere molz 
len.4n.1014.in 420 heraus kom̃en / welches 

durch einen oͤffentlichen Schluß des Par- 
laments zu Paris / weil es eine ſchaͤdliche 
auffruͤhriſche / und der hohen Obrigkeit 
febr nachtheilige Schrifft / verdammet / 

Sipprimirst und durch des e 
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Hand verbrannt worden / der wahre 
Autor, ſo unter dem erdichteten Nah⸗ 
men geſteckt / iſt o. Bapt. Machaul ober 
Macaldus, ein Jeſuit in Franckreich ge 
weſen / wie ſolches Alegambe in Bibl. Jeſuit. 
entdecket. Eben dieſe Nachricht von 
angezogenem Buche geben auch sagitta- 
ug in Introd. in H. E.p.is6. Fo. Burch. 
Majus Oration. de conferibend. Secul. XVI. 
Hiftor, Univ. p. al. und andere. Und 
ſolcher Geſtalt hat der Conleckor der ra⸗ 
ren Bücher hier febr geirret / unddem 
Seel. Herrn Schurtzfleiſchen Unrecht 
gethan. 10. Leget mir der Autor von 
der neuen billion her uͤbel aus / daß ich 
meines treu und liebgeweſenen Praecepto- 
tis Collegium über Heinfii Catalogum hier 
und dar allegiret: Allein zugeſchwetgen / 
daß ein ieder Gelehrter hieraus meinen 
Condorem pruͤfen kan / indem ich nicht 
geſonnen / eines andern feine Ar beit vor 
die meinige auszugeben / wiewohl ehe⸗ 
mahls iemand ein Collegium Hiſtoric. von 
ern Schurtzfleiſchen ziemlich qez 
braucht / aber niemahls angezogen / wel⸗ 
ches auch dem cen Mann nicht pn 
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nig verdroſſen / und er einsmahls gar 
refolvirtt war / ſolches durch eine beſon⸗ 
dere Schrifft zu entdecken: ſo verdienet 
ja der vortreffliche Mann noch wohl / 
daß man auch die kleineſten Schedulas/ fo 
er ſchrifftlich bezeichnet / ſorgfaͤltig auff 
hebe / und der gelehrten Welt zum Ver⸗ 
gnuͤgen communicire. Auch ift dieſes 
Collegium Schurzfleilchianum eben ſo rar 
nicht. Dann außerdem / daß ſelbiges 
wohl faſt auff die 100. Send. mitgehalten / 
fo ift folches von unzehlig vielen / fo wohl 
zu Wittenberg als auch anderswo ab⸗ 
geſchrieben worden: Wie dann der 4 
tor von der Conleclion der raren Bücher 
ſelbiges gleichfalls in Haͤnden hat / und 
angezogen unter dem Titul: Schurz- 
Atciſehii Difcurfus Litterarü in Heinſſi Bi- 
bliot he cam, darinnen aber der Conlector 
rar. Libror. wieder geirret. Dann 
DifCur fus pro Sermon iſt kein gut Wort / 


man finder ſelbiges bey keinem probaren 


Auctare. Ammianus Marcellinus hat es 
zwar / allein dieſer kommt ſchon zu weit 
herunter / und probieret hierinnen 
nichts. Solcher Geſtalt hat der Herr 
© Che 


Vorrede. ] 

Schurzzleiſc dieſes Wort nicht ge⸗ 
raucht / weil es ein Vocabulum barbarum 

d nicht par iſt / wie der Conlector une 
recht vorgiebet. Und was noch mehr? 
ſohat der Herr Schurtzfleiſch die mei- 
en Theile von meiner Lebens ⸗Be⸗ 
chreibung gelehrter Maͤnner in der 
Cezſur gehabt / niemahls aber des we⸗ 
gen. daß ich ihn aHegéret/einigen Unwil⸗ 
len ſpuͤren laſſen / ſondern mich vielmehr 
zu neinen Vorhaben noch auffgemun⸗ 
tert. Daher bleibt es darbey / was 7o. 
Andr. Bofias an Reine. ſchreibet: Semper 
aeyvumexiflimavi, eorum, ocx gſione oblata, 
Tniniffeprae aliis, qui quacunqbe ratione 
Sıdianoftraprofegvuti funt. aut juverunt. 
Vas er von dem Herrn Dopperzo hin⸗ 
zugefuͤget / darinnen thut er mir un⸗ 
reht. Ich habe denſelben als meinen 
ehnahligen dcedeszifdyen pecial- Freund 
boris Cauſa, etliche wenige mahl gez 
nernet / und aus feinen Programmatibus, 
die tuch Herr Schurtzfleiſch vor andern 
L eſimiret / einige Proben von feinem 
Sabato Judicio beygebracht. Was Da: 

be ig aber damit verſehen? Oder war 
| “4 rum 
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rum iff Dopperzus nicht werth / daß man 
ihn allegiren foll ? Ich muß geſtehen / 
daß ich mir dißfalls keine Geſetze vot 
ſchreiben laſſe / ſondern ich mache eg. 
ta nach meinem Belieben / ein ander kan 
auch thun / was er will. Ich bediene 
mich disfals der Freyheit / die allen Ge⸗ 
lehrten gemein iſt. Zudem ſo wird 
ja des Herrn Dopperzifeine Diſßert atio de 
exgvifitioris , fiyl poft ftudia emendata 
Magftris , daraus ich auff ein Erſu⸗ 
chen etliche wenige Proben und zwar 
nur in dem erſten Theile / der gelehrien 
Welt gezeiget / benebſt téri Folietae II. 
Buͤchern de Lingvae latinae Ufa S prie- 
fantia, in eheſten an das Licht geſtelet 
werden / wie der Here M. Doppert. 9f 
fentlich ſolches in der Praefar- fo er Lopi 
Aurelii Brandolini ſeiner Oration. de Paji- 
one Domini ꝓeſu Chriſti, die er vot etliden 
Wochen zu Schneeberg auff legen aſ⸗ 
ſen / verſprochen hat. So dann wird 
der Herr Autor von der Haͤlliſchen 264. 
or hec nach belieben hinein gucken Por: 
nen. xn Zwackt er die Exordia ar / fo 
ich denen Nie eruditorum  bifanyeto | 
vorzuſetzen gepflogen. Ich Maec: 

geſte⸗ 


kitchen, daß ich ſelbige ſchon vorlaͤngſt 
pon Veg gelaſſen wenn mir foldes nicht 
aedencklich gefallen. Dann weil die 
"Methode nady Erythraei Exempel / eine 
200 angefangen worden / und bioß ihr 
a eben auff junge Leute hatte / ſo kon⸗ 
ke man felbige fo. gleich nicht ändern. 
nd verſichere ich bey meinem guten 
Gewiſſen / daß ich mirs nicht Blut⸗ auer 
darum werden laſſen / ſondern wenn die 
Vitae bereits fertig geweſen / extempore 
elaboriret habe. Wer kan es aber allen 
Leuten recht machen? Nun ergreiffe 
ich die kecenſonem Faßciculi I. & II. Conletti. 
Onis Librorum rar. Da habe dero Autori 
ſelbſt aus F2/eu lauch zu antworten / u. 
will ich diejenigen vier Fehler / derer er 
mich in Vita Camerarii beſchuldiget / und 
dar von er ſo ein groſſes Ween macht / 
kuͤrtzlich abthun / weil ohne dem die erſte 
Centurie von der Lebens⸗Beſchreibung 
geleyrter Manner bereits wieder unter 
der Pree ift / und vielleicht kuͤnfftig 
correcter und in vielen vermehrter zum 
orſchein kommen wird. 1. Soll ich 
gefehlet haben / daß ich vorgegeben / die 
er X5 Buch⸗ 


Vorrede. 
Buchdruckerey wäre zu Melanchithonis 
Zeiten noch nicht erfunden geweſen: Al⸗ 
lein ein iedweder unpartheyiſcher ſie⸗ 
het / daß ich rede von etlichen Griechi⸗ 
ſchen Buͤchern / ſo noch nicht im Druck 
heraus waren. Z. E. Vom Demoftbene 
war noch kein eintziges Erempl. gedruckt / 
daher als Melanchthon wher Demoſt ben 
Philippicas lag/ fo muſten ſich feine Audi. 
cores ſelbige von feinem MS. erſt abzu⸗ 
ſchreiben. Zudem fo habe ich ja kurtz vor. 
her geſagt / daß aulus Manutius der erſte 
geweſen / ſo den Herodotum zum Druck 
befoͤrdert / da doch ausgemacht / daß die 
Buchdruckerey eher in Teutſchland als 
in Italien bekannt worden. Der 2. 
ſoll ſeyn / daß ich Neſenum genennet Phi- 
Appum,da er doch mit feinem. Vor nah⸗ 
men Willhelm geheißen. Ich habe die 
gange Erzehlung aus der Vita Melanch- 
thonis, ſo Camerar heſchrieben / genom̃en / 
pag. o. Edit. Lipfan 810.4n.1566. Die Wors 
te lauten unter andern alſo: Damgve ili 
Philippus Nefenusque & ego Cc. Hierinen 
nun nennet Camerarius den Neſen nur 
einmahl mit kinem Vor nahmen / pir | 
en 
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fien beiet er ihn nur ſchlecht weg Nen 
‚Melanchthonen aber mit ſeinem Vor nah⸗ 
men / bloß Philo. Welches ich in meis 
nem dus. auch fo behalten / doch mit einem 
Zeichen auff den Rand bey Philipp. bin» 
zu gefetetMeLanchr bon, weil ich meinte / es 
moͤchten etwan etliche nicht gewiß wiſ⸗ 
ſen / wer der Philipp ſeyn ſolte; Da denn 
der Buchdrucker wieder meine Inzenzi- 
on den Nahmen Philipp zu Neſen geſetzt / 
und Melanchthonem bloß ſtehen laſſen. 
Nur neulig habe ich in Vita salmaſſi noch 
obfervirst/daß an ftat Sarav dreymahl 
Serar und an ſtatt Cæroli gedruckt wor? 
den Car. N. Was kan denn nun der autor 
davor / der das Metum an einen andern 
Ort zum Drud ſchicket / wenn die Cor- 
rectores, fo von dem Verleger nicht viel 
pro labore bekommen / fo nachlaͤßig kyn? 
der Autor von der Coulection rarer Bir 
cher fuͤhret ja ſelber in der Prefar. des J. 

X Fafiul, eine weitlaͤufftige Klage / daß heu⸗ 
te zu Tage die Bücher fe falſch gedruckt 
wuͤrden / wie er denn z. E. Gr ae vil N heſaur. 
Antiquit. Rom. it. Gronov. Thef? Artig», 
Graec. anfuͤhret / fo haͤßlich durch die 
RE Nach⸗ 
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Nachlaͤßigkeit der Correorum von den 
Buchdruckern zugerichtet worden. ꝛc. 
Der zte Fehler foll ſeyn / daß ich geſetzt / der 
ältere Joachims Camerarius hatte de Re 
Ruftica geſchrieben / welches doch falſch / 
weil der juͤngere 9 Camerarius 
da von autor ſeh. Es find mir zwar ſelbſt 
ehe defen in die Hände kommen vu. 
qoadam de revuflica partim colletta par- 
tim campofita a Joach. Camerario Republ. 
Norib. Medico, Norib. 1577.in to iterumq be 
iid. Nor: in grav Alleine was ich von dem 
uͤlterem Camerario geſetzet / habe ich doch 
nicht er dichtet / ſondern in Fra Biblioth, 
Gref Simler Tigur.1583,f01.594.6. gefun⸗ 
den / immaſſen daſelbſt ſtehet: och. Ca. 
merarii Palepergenf-] de re ruſtica Opufeu- 
la nonnulla, lectu cum jucunda, tum utiliay 
jam primus partim compofita, partim edita 
4. Norimbergae. Der ate Fehler ſoll ſeyn / 
daß ich geſetzet / Toacbimus Camerarius fei 
nior habe nur eine Kraͤhe in feinem Was 
ven gefuͤhret / da es doch ihrer dreye ge⸗ 
veſen. Nun weiß ich die Verſe wohl / die 
Adami in Vitis Philofopb. folm.ı23. de Inſi: 
gnibus Camerarianis aliffbehalten. Allein 
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meinem Concepte hatte ich geſetzt: eine 
Ae im Siegel und z. Kraͤhen in Was 
& welches aber in der Druckerey durch 
Fahrlaßigkeit / wie andere Seafas mehr / 
zerſtuͤmmelt werden. Dergleichen Con- 
fon nur wiederum neulig in der Bors 
rede bey dem neunten Theil geſchehen; 
ann was bey C paccio in parent heſi ife» 
het / daſſelbige foll bey EZezzo eingeſchloſ⸗ 
ſen ſeyn / u nd was bey dieſem in parenrhe- 
Lgelefen wird / folte unter Bernharden 
geſetzt ſeyn / zugeſchweigen / daß bey Ca- 
Paccio etliche Zeilen gar ausgelaſſen. 
Was der autor der raren Bücher ſonſt 
obferniret zuhaben vorgiebet / ſelbiges bin 
in eheſten erwaͤrtig / und werde ich ihm 
alſofort beſcheidentlich antworten / und 
wieder um offenhertzig entdecken / was 
ich an feinem Werckgẽ defderire,aud) ob- 
Jerpiret habe. Immittelſt beliebe doch der 
HerrConlector auch dem Errat. Came- 
L ar. beyzufuͤgen / was er Faſcicul pas, 
geſetzet. Seine Worte lauten alſo:auma- 
us enim, qpicqvid primus Animi aeftus fug- 
gerebar,litterisconfignavit, nihil retegit 
[eg recexuit | aut emendavit wirwohl ich 
| fo 


Vorrede. 

ſo inigde nicht mit ihme verfahre / wie er 
mit andern thut / und ſelbiges eben ſo 
wohl vor einen Druck⸗Fehler halte / als 
Pag. leg. veriſſimi mortis caufa unt Pagat, 
Ec. Wormit ich mich dem geneigten Les 
fer beſtens recommendire , und verſpre· 
che / allſtets zu ſeyn | | 


deſſen | 
ergebenſter Diener / 
Adolphus Clarmundus. 
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Rlaube / allerfeligfter Geiſt des groſſen 
Schurtafleiſchens / daß dein in dieſem 
Leben geweſener beſtaͤndiger Auditor ~ 
ay und getreuer Difeipel deinen Ruhm / 
der ſich vorlaͤngſt durch die gantze ge⸗ 
lehrte Welt ausgebreitet aus verbundener Schul⸗ 
digkeit und danckbarem Gemuͤthe in nachgeſetzten 
zwar ungeſchickten / jedennoch wohlmeynenden 
ellen zu erneuern ſuchet / der du nach dem Aus⸗ 
ſpruch aller Haupt Gelehrten ein Abyſſus eruditio- 
his, miraculum naturae, aeternum aevi tui decus, 
hocbus eruditorum, Lirteraturae Dictator per- 
petuus, Senatus Critici princeps, Lingvarum & o- 
mnium Artium & Scientiarum mare, Oratorum 
Maximus, emendatae dictionis cuftos, Hiftorico- 
Tum lumen Ke, Kc, geweſen. 


Accurrite fine eurſu eruditorum eruditiffimi, 
Viri inter mortales immottaliter meriti, 
Alpicite non oculis, fed mente parvum magni 
Schurzfleifchii tumulum, in eoqve 
Sojem iplendıdum fine fplendore, 
Aftrum movens fine motu, 
ex Vivum virtutum exemplar fine vita, 
we tofundum eruditionis mare fine profunditate, 
Non ſpectate, fed perpendite, 
; A. Qvod 


| K (20 
"Qvod nihil in mundo conftantius fit qvim ipfa 
| inconſtantia. 
Nam 
Lex naturae obligat ad mortem, ut vitam largiatur, 
Mors ex indoctis doctos, & ex doctis indoctos 
reddit, ut doctiſſimi evadant, 
Et fane communis ille difcentium docentiumqve 
Doctor 
ex orbe doctorum virorum ad orbem Intelligen- 
tiarum, 
ex Astdemia tetreftri ad coeleftem, ex vita did. 
ca ad perennem non abiit fed pervenit, 
Eheu vero! 7 
Germania. Saxonia, Vitemberga fuum deſiderant 
Schurzfleifebium, qvi commune orbis eraditi 
erat defiderium, 

Palle Graecia fine pallore, qvia fuam in fuo flore 
amoenitatem amiſit. 
LugerLatium, dum eum extinctum videt; qvi vi- 

, tam nunqvam non ipfi dedit, 
Aber & Oratores in dicendi arte muteſcunt, 
qvia eloqventiſſimum Schenke os 
muteſcit. | 
Hiftoria fqvalide procedir, qvia fuum amifit orna- 
mentum, | l 
Lingvae, artes & fcientiae langvefcunt, poftqvam 
poſſeſſor fuam eis vim & tactum retraxit, — | 
Plato; Xenophon, Socrates, Demoſthenes, Cicero; 
Livius, Tacitus & alii exultantes plangont, dum. 
is fine planctu exfultat, cui & vitam & 
t" mortem debebant, Cae 


* CIE 
Caſaubonus, Scaliger, Salmaſius, Grotius, Thua- 
nus, Gruterus; Reineſius, Barthius, Grae- 
Y; vius &c, : 
in tumulis fuis qviefcentes fe movent; dumis qvie- 
fcit, qvi in orbe erudito perpetuum erat mobiles 
adefte proinde & vos Mufarum filii 
Parenti Veftro! Apollini veſtro! 
Spargite flores , vofas ‚amaranthum, thus, picem; 
vinum fuper fépulchrum ejus, qvi vos qvon- 
dam odoribus amaenioris litteraturae ` 
? recreavit. 
Conjicite amomum,Nardum in rogumpraecepto- 
tis veftri, eumqve cupreflo circumdate; qvi ` 
fincero vos amore complexus eft. 
Date ofculum ei, qvi vos oſculatus eft, 
Cantate Nenia non ut praeficae, 
fed ut viri cum voceafpera. 
Clamate Salve & vale! 
Patrono & Promotori veftro terram levem com- 
precamini non in fenfu Romanorum, 
fed corum, qvi Chrifto Nomen dederunt, 
| Imo & ego, B. 
inter beatos beatiſſime Schurzfleifckt, 
ex veteribus tüis Difcipulis ultimus 
mortem tuam valde familiariter fero, : 
& offa tua, quae in morte vitefcunt, praefens non 
attingo, fed abfens veneror, 
& ex gratoanimo monumentum tibi non ex ebo- 
re, aut Cedro, aut marmore, fed ex lacrymis, 
ſuſpiriis & amore exſtruo. i 


Aa qvod 


x 
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qvod feqventi inferiptione, incondita qvidem, fed 
candida exornatum fit; 
Maximus exiguo tegitur fub marmore Schurr 
| fleifch, 


Qvi fuit eloqvio Livius ,'atqve Maro 
Carmine pergrato praeſtans, & fulmina fpargens 
Tullius, inqve ſuo pectore multa tenens 
Helladis arcana, & pulchras qvoqve Palladis artes ; 
Multijugi Varro Leucoridisqve decus 
Abiit, & fama multis memoratus in oris, 
Et Criticus florens, Hiftoricusqve fuit, 
Saxoniae qvondam celebris Schursifleiſchius Atlas 
Cernitur in Scriptis iogenioqve viret, 
Invidiam fuperat ftudiis metitisqve furentem, 
Nec motti cedit: Nam Polyhiftor erat, 


Der hochſeel. Herr Rath und Profeffor, Hete 
Conrad Samuel Schurzfleifch wurde gebohren 
An, 1641,im Decembr, zu Corbach in der Graff⸗ 
ſchafft Waldeck, Sein Herr Vater ift geweſen 
M. Joann Schurzfleifch, ein febr gelehrter Philoſo- 
phus und Theologus . bey dem Hoch» Sräflichen 
Land» Gymnaſio zu gedachten Corbach Pro- Rector. 
Seine Frau Mutter war Anna Guda Benigna, eis 
ne gebohrne Fulderin. Das Monument, fo er Ihr 
nach ihrem Todte / benebſt ſeinem Herrn Bruder / 
Tit. Herrn Henr, Leonard. Schurzfleifchio , 


ſchrifftlich auffgeſetze / lautet alfo: 
i 
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in: MO 
MATRI, PIAE. ET, FRVGI.. 
ANNAE, GVDAE. BENIGNAE, 
MATRONAE. ... 
BONAE, INDOLIS, RECTIQVE, / 
EXEMPLI. | 
OMNES. VXORIAS, LAVDES. 
COMPLEXAE, | 
VIDVAE, SANCTAE. 
MARITVM: CVM. IN. VIVIS, ESSET, 


I0. SCHVRZFLEISCHIVM. V. C. 
AMORE; CASTO: FIDELIQVE, OFEICIO, 
PROSECVTAE. _, 
CVIVS. VITA, SINE. NOTA, 
HONESTAE. ET. AMPLAE, NECESSI- 
TVDINES, 
CONNVBIVM. EVIT. CONCORS. 
ET, FOECVNDITATE, FELIX. | 
SEPTEM. LIBEROS. PEPERIT. 
.DVOS, FILIOS. SVPERSTITES. 
$ RELIQVIT, Ze 
QVI, MONVMENTVM. NON. IN, 
.AERE. AVT. MARMORE, =~ 
‘SED, IN, PAGELLA. QVAE. PIGNVS, 
MEMORIS, ET, OBSEQVENTIS, ANIMI, 
81 
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PONENDVM, CVRARYNT, 
= GENITRICAE. SVAE, 
NECESSITATE.MORIENDAE, EREPT AE. 
.. €NXIVS. VITA. | 
Sl. PER. IPSOS. STETISSET. 
LONGLVS, . PRODVCI, CVPIEBANT, 
SED. IAM. LABORIBVS. 
QUI. PERFERENDI, RESTABANT, 
„ PEREVNCT AE: ^^ | 
a COELESTIQVE. LVCE. CIRCVMEV- | 
‘SAE, 
MELIOREM, CONDITIONEM, EA 
QVAM. DEI:BENIGNITATE. 
' ADEPTA. EST; NASCENDI. LEGE, 
^ ET. RELIGIONE, OEEICIL ;; 
QVOD. NATOS, DECET,  : 
4 “ANVIDERE, 1 NON.POSSVNT. 
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KEITAI TTNH ZOMAKPEQNÍAHE 
ICTHAB MIKBA, ENAINOZ OE METAZ. 
, KAAQN YMNOX. EPTONGOTA TETXEI 
: @ANOTZIN AE? KAI KAEOE OEPEI, 


Sein Here Groß⸗ Vater / Vaͤterlicher Seite war 
Herr Daniel Schur tzfleiſch / vormahls Burges 
meiſter zu Wildungen / ein kluger / auffrichtiger / 
alſſehnlicher und um das gemeine Weſen wohl⸗ 
ver⸗ 


* 


` BE M 
peroienter Mann: Der Groß⸗Vater / Muͤtter⸗ 
idee Seite hieß Everardus kulderus, ein ſtattli⸗ 
r Theologus und beredler Mann / fo erſtlich zu 
altenberg / hernach zu Gambac / und letztens zu 
urbach in der Wetterau ein treufleißiger Diez 
ner des Worts geweſen; Die Groß⸗Mutter aber 
es Hoͤchſt⸗ſeel. Herrn Sthurtzfleiſchens / ſo dieſer 
ulderu · geheyrathet / iſt Margarerha / Henrici 
Cribae, tpeplanp wohlverordneten Predigers zu 
Gottelsheim, hinterlaſſene Tochter geweſen / eine 
ſehr fromme und Tugendhafftige Frau. Sein 
Herr Vater Joannes, als er zwey Jahr Hoff⸗ Pree 
diger bey Graff Chriſtian zu Wildungen gewe⸗ 
ſen / hat / nachdem er verſchiedene Conditiones ſo 
wohl in als außer feinem Vaterlande / die ihm zu 
anderweitigen Befoͤrderung in der Kirche / ſonder⸗ 
lich vom Grafen von Waldeck / angetragen wor⸗ 
den / beſcheiden abgeſchlagen / endlich die Location 
zum Pro- Rectorat am Gymnaſio zu Corbach an⸗ 
genommen / bevoraus / weil vorher ſein gnaͤdiger 
Herr Graf Chriſtian von Waldungen vom Land⸗ 
Grafen von Heſſen⸗Caſſel war aus ſeinem Lande 
vertrieben / und bey dem Kaͤyſer.Huͤlfſe und Schutz 
zu ſuchen genoͤthiget worden. In dieſem ſeinem 
Schul⸗Amte hat fich fein Vater ungemein fleißig 
erwieſen / gute Kuͤnſte und Sprachen rühmlich 
docixet / und allerhand Schediafmsta fo wohl Phi= 
lofophica als auch Theologica und andere Capita- 
aus der Kirchen⸗Hiſtorie / nach eingefuͤhrter Gee 
wohnheit beſagten om in oͤffentlichen Difpata- 
x 4. tie 
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tionen ventiliret und detendiret. Sonſten ift er 
vertraut umgegangen mit dem aͤltern Goclenios 
feinem Lands⸗Manne / und hat oͤffters gedacht / wie 
daß feine Familie ſehr alt und von 400. Jahren zu 
Wildungen befandt und wohnhaſſtig geweſen / 
auch daherum viel liegende Gruͤnde / als Aecker u. 
Wieſen / etliche Seculs her gehabt / ſo von ihnen 
den Nahmen gefuͤhret / und die Schurtzfleiſchiani⸗ 
ſchen genennet worden. Weil nun ſein Herr 
Vater an dieſem ſeinem Sohne ein vortrefflich 
Ingenium verſpuͤret / auch fich fein Verſtand über 
die Jahre bey ihm herfuͤr gethan: ſo hat er ihn 
fleißig zur Schule gehalten / und vornehmlich da⸗ 
hin geſehen / daß er nechſt der Pietát/ auch einen gus 
ten Grund in Lateiniſchen und Griechiſchen / in der 
Poche und Oratorie, auch andern galanten Studiis 
legen moͤchte. Dahero wurde er anfangs in Pa- 
tria Herrn Nifanii Information übergeben / ſo nach 
dieſem Superintendens zu Bilefeld worden. Her⸗ 

nach bekam er Se pionem, ſo dem vorhergehendem 

am Gymoafio ſuccedirte/u. andere / zu feine bræce- 

ptores, welche ihn hauptſaͤchlich zur Litteratur ane 

führten / am meiſten aber hatte er feinem ſeeligen 

Herrn Vater zu bancken / welcher auch zu Haufe 
fein gantz unvergleichlich Ingenium immer mehr 
und mehr zu expolren / und ihn in feinem unge⸗ 
meinem Fleiß ſtets zu unterhalten / an ſich nichts 
ermangeln ließ. Nachdem er nun meiſtens vor 
fib in literis zu Haufe ſolche Fundamenta gelegt / 
daß nicht allein ſeine Lehrer / ſondern auch andere 
gute 
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gute Freunde vor rathſam hielten / daß man ihn an 
einen hoͤhern Ort / um feine Studia zu vermehren 
und fortzuſetzen / ſchicken folte: ſo ließ ſich fein 
ater hierzu um deſto eher bewegen / weil auch 
große Patroni und Haupt⸗gelehrte Maͤnner 
ihn zu dieſen End + Schluß anmahneten. 
ann Fo, Viator, Praeſident und Gangler an 
dem Waldeckſchen Hofe / ein Mann M an 
Anſehen und Autorität / fo fich ehedeſſen Boxhor- 
hii Information bedienet / und von guten Ingeniis 
kluͤglich zu urtheilen wuſte / hat einsmahls in ei⸗ 
Bem oͤffentlichen Examine- ſo im Gymnaſio zu Cor⸗ 
ach gehalten wurde / fich zu dieſem damabls june 
gen Samuel gewendet und ihn alfo angeredt: Pa- 
ter tuus nives fpargit, meritifqve venerationem 
aetati addit; in Te magnumBoxhornium,Salmali= 
umgve deftinat, & erudito orbi pollicetur, Bald 
darauff hat er zu feinem Vater gefagtz Filius 
tuus aliam regionem qvaerit, cum Valdeccia non 
ſufficiat. Nicht anders hat der Heſſen⸗Caſſeliſche 
damahlige Vice-Canrzfer gerathen / indem er fich 
unter andern dieſer Worte bedienet: E patria 
egrediendum eft, ut emergas & Academiam or- 
nes, ¶ rviasqve orbi. Anton Hagenbufch, fo zu 
feiner Zeit ein beruͤhmter Profeffor und Polyhi- 
ſtor zu Gieſſen geweſen / und nach dieſen Superin- 
. tendens in dem Waldecciſchen worden / hat ger 
ſagt: Multa omina fibi data eſſe, qvibus addu- 
Cus fit, ut fentiat, Joannis filium lumen decufqve | 
Patriae, & ornamientum orbis; qva literis colitur, - 
As flu⸗- 
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futurum. Dieſe groſſe und herrliche Omina und 
Zeugniſſe von ſeiner gefaſten Hoffnung haben ihn 


fo confir miret / daß er auff Genehmhaltung feines 


Vaters im ısgehnden Jahre feines Alters nach 


Gieſſen gezogen / und daſelbſt in des vortrefflich 


gelehrten Mannes / Jo Conrad Dieterici; ſo ein 
rechter Varro Cattorum, und ſeines Vaters ver⸗ 
trauter Freund geweſen / Hauß gezogen / an ſeinen 
Tiſch gegangen / und faſt auff die drey Jahr ſich 
ſeiner getreuen Information inder profunden Lit- 
teratur bedienet / und als fein Hauß⸗ und Tiſch⸗ 
Burſche mit ihm familiar umgegangen / auch von 


ſelbigem als ein leiblicher Sohn geliebet worden 
ſo ihm ziemlich die Wege in der Philofophie, fons 


derlich in phyſic. Ethic, und Polit. Hiltorie , Anti- 
qrirdten und galanten Studien gezeiget / auch einen 
freyen Zutritt zu feiner vortrefflichen Bibliothec 


verſtattet / welche Treue ſeines fo lieb geweſenen 


"Praeceptoris der Herr Schurtzfleiſch nach diez 
ſer bey aller Gelegenheit / ſo wohl publice als pri- 


vatim zum höchften geruͤhmet / und geſtanden / daß 


er ihm nicht wenig zu dancken / ihn auch in feinen 
Collegiis ſtets feinen liebſten und wertheſten Prac- 


ceptorem genennet. Es ließ es aber der ſeelige 
Mann dazumahl nicht bloß bey der Pbilofophie — 
und denen Humanioribus bewenden / ſondern / weil 


ihn ſeine Begierde zu gleich hefftig angetrieben / 


auch in den hoͤhern Wiſſenſchafſten (id) gruͤndlich 


zuuͤben; fo beſuchte er der groſſen Theologorum, 


Fererkornii und Mentzeri Collegia feft fleißig. 
In 
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Inder Politica und jure erwehlete er zu feinen deh⸗ 
rer den ſehr beruͤhmten ſurilten Taborem; und hielt 
auch ex prudentia Civili unter dem Pracfidio des 
vortrefflichen Profeflor Leblew cum applauſu eine 

liPütation, Auch freqventirte er ohne einige 
erabſaͤumung des hocherfahrnen Medici Ta- 
dens Collegia! Hierauff begab er fid) Anno 
CD Ic yxy. auff Einrathen Vietoris, fo von der 
Mutter her fein Verwandter war / nach der Welt 
beruͤhmten Univerhrät Wittenberg / alwo er fi 
‘rah, Calovio, Jo, Meifnero,Andr, Qvenftaedioy 
Jo, Deurfchmanno, denen umb die gantze Lutheri⸗ 
ſche Kirche unſterblich verdienten Theologis gang 
und gar ergab / und ihreLectiones publicas & priya- 
tas mit unermuͤdeten Fleiß beſuchte / auch hat er un⸗ 
ter Herrn D. Deutfchmannen etlichemahl dilpu- 
tiret. Auſſer den Theologie ließ er die Litteras haz 
maniores, dazu er gebohren ſchiene / niemahls lie⸗ 
en / und erwehlete inſonderheit in der Msttheſt, 
Chronologie, Hiſtorie und Philoſophie benebſt 
der Theologie den unvergleichlichen Aegid. Strau- 
chium zu ſeinen Fuͤhrer / in deſſen Hauſe er nach 
dieſen gewohnet / und feines alten Praeceptoris 
um oͤfftern mit groͤſten Nuhm gedacht / auch iſt er 
in demstrauchiſchen Haufe geſtorben A6. pro- 
movirte er unter Chriftiano Trentſchio, Sapientiae. 
primae ac Dialectices P. P. fin Magiftrum Philoſo- 
Phiacin 22 Jahre ſeines Alters. Hierauf habiliti- 
tete er fich / u. difputiyte cum ſummo applauſu, wo⸗ 
durch er ungemein viel Studenten an fich zohe ^ b 
da 
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daß er nicht allein in lateiniſchen und Griechiſchen 
Collegis hielt ſondern auch mit groen Zulauff der 
Auditorum in variis doctrinae generibus , fondets 
lich in Critieis, Humanioribus, Chronologicis 
Hiftoricis und Philefopbicis, Jure naturae & gen- 
tium auch in Jure publico privatim laß. Durch 
dieſe ſeine erworbene Renommé wurden die Pae — 
troni in feiner. Vater⸗Stadt bewogen / daß ſie ihm 

ereigneter Vacanz des Rectorats an der 

Hule eine Vocation zuſa ickten / welche er auch 
mit Danck annahm / ſich nach Hauſe verfuͤgte 
und beſagtes Amdt in GOttes Nahmen antrat: 

lein weil ihn G Ott zu was höheres deſtin ret / 
und er keine billige Judices und Cenſores ſeiner 
Meriten fand; ſo danckte er bald darauff von freys 
en Stuͤcken ſelber ab / und ſagte: Haec fchola 
me non capit, Hierauff hat er auff Einrathen 
vornehmer Gönner den Schluß gefaſſet / fid) wies. 
der nach dem wunderſchoͤnen dauſen⸗Sitz Witten⸗ 
berg zu wenden. Ehe er aber ſolches Werckſtel⸗ 
lig gemacht / iſt er in ſeinem Vaterlande und in⸗ 
1 zu Caſſel mit dem vornehmſten und 

taats/erfahrneſten deuten in Bekandſchafſt und 
Converfation gerathen / und hat Ober⸗ und Nies 
ter⸗Teutſchland durch reiſet / wie er davon ſelber 
Nachricht giebet in der 487. Epiſtel pag. 799. 
ſeqv. Als er nun ſolcher Geſtalt zu Wittenberg 
wiederum angelanget / ſo hat er ferner mit vori⸗ 
gem Fleiſſe und ſtets zunehmender Geſchickligkeit 


die tudireade Jugend getreu unterrichtet / mi 4 
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beburch fo wohl auff beſagter Academie » als auch 
bey auswaͤrtigen vornehmen Maͤnnern und 
tandes / Perſohnen in ſolchem Credit und Anfee 
en geſetzet / daß er von unterſchiedenen deren letz⸗ 
ern zum Directore Studiorum ihrer nach Wit⸗ 
tenberg geſendeten Söhne beliebet und erſuchet 
worden. Weil aber ſeine Untergebene von ihm 
veklanget / mit ihnen auff die Weltberuͤhmte Aca- 
emie deipzig zu ziehen / er auch ſelbſt darzu groſſe 
uſt gehabt / fo hat er Wittenberg eine Zeitlang 
verlaſſen / und ijt alſo Anno 1667 nach Leipzig 
kommen da er denn nicht allein unter Herrn 
chwendendoͤꝛffeꝛn dem vortrefflichen luriſten die 
utiſprudenz etlernet / wie er ſelber in feiner Epift, 
l. e. öffentlich ruͤhmet / ſondern fic) auch daſelbſt. 
nicht weniger legendo einen ſonderbahren Ruhm 
und groſſen applaufum erworben; darauff als er 
ey Herr Wiedemannen / «inem gebohrnen Leip⸗ 
tiger Hoffmeiſter worden / fo ift er endlich nach 2. 
Jahren von dar wiederum auff die Univerfitaf 
Wittenberg / als zu welcher er fets eine beſondere 
lebe und Zuneigung getragen / zurück gekehret / 
und hat den berühmten Calp. Zieglerum fleißig ges 
oͤret / an deffen Tiſch er eine lange Zeit gegan⸗ 
gen / und aus feinen febr gelehrten Dilcurſen / forte 
erlich ex Jure Canonico viel gelernet / auch unter 
andern Seine Excell. den Herrn Hoffrath Jo- 
Georg, Boernerum zu feinen vertrauten Freunde 
gehabt / auch ſtets nach dieſen mit ſelbigen abwe⸗ 
fend fleißig correſpondiret / und iſt / wie faſt a ers 
^ + ` a er / 
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ſter / alfo auch der letzte Brieff / fo der ſeelige Her 
Profeſſor kurtz vor feinem Abſchiede aus dieſel 
Welt noch geſchrieben / an dieſen febr vornehmen 
Mann / einen Vater der Wittenbergiſchen und 
Leipziger Academien / wie auch aller Mulen⸗Soͤh 
ne geſtellet worden. Hiernechſt hat ſich del 
Hoͤchſt⸗ſeelige Herr Rach Schurtzfleiſch w 
Wittenberg durch continuirlichesdeſen und Diſpu⸗ 
tiren von neuen herfuͤr gethan / ift auch nach un! 
nach immer mehr und mehr mit auswärtigen ge 
lehrten Leuten / ja fo gar verſchiedenen Standes 
Perſohnen / in Bekandſchafft gerathen / von wel 
chen / und inſonderheit des damahligen Chur 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen hochanſehnlichen beftattel 

geheimbten Raths⸗Directoris Excellenz, Herr 
Heinrich / Freyherrn von Frieſen / er zur fleißigen 
Correſpondence, wie aus denen in offentlichel 
Druck herausgegebenen Epiſteln zu erſehen / geg 
gen worden / durch deffen hohe Autoritaͤt und Ver 
mittelung / wie auch durch Recommendation pd 
vortrefflichen Mannes Adami Chriftoph, Jacobi) 
welcher ihn nebſt dem Herrn Boernern bey del 
Frififchen und Gersdorfſiſchen hohen Häufer! 
noch naͤhere Addreffe verſchafft / nádi GOTY 
geſchehen / daß Ihro Chur-Fürfil. Durchl. Her 
tzog Jobann Georg der Andere / ihme untern 
3. May Anno. 1671. eine Profeffionem Hiftoria? 
rum allergnädigft aufgetragen. Dazum ahl mil 
der Herr Schurzfleiſch über die Saͤchſiſche Bi 
Korie her / nur mangelte es ihm zur felbigen 9 


z W (15) & Tae 
am rechten Subfidiis , weil ſolche anzuſchaffen grofe 
| e Unkosten erfoderten / worzu hohe Patronen ngs 
240 wie er ſelber gedencket in der 1. Epiſtel. p. x, 
Doch meynte er / wann er koͤnte ein Salarium ber 
ommen als Profeff. Hiſtor. extra ordinem con- 
itutus , (5 wolte er eine Reyſe nacher Haufe thun / 
ſeinen Buͤcher⸗Vorrath / die Annales, fo er utis 
e gelaſſen / ingleichen die Chronica, Manuſcri- 
pta nacher Wittenberg ſchaffen. Sonſten 
ging er auch zur ſelbigen Zeit damit um / wie er 
profeſſionem Politices extra ordinem erhalten 
Möchte, Vid. Schurzfl. Ep. 2. p. 2. Eben dazu⸗ 
mahl hatte ihn Mitternachtius deffen Sohn er zu 
ittenbera in der Hiſtorie und Litteratur unter» 
richtete / bey dem Herrn von Seckendorff in Be⸗ 
kanntſchafft gebracht / welches er vor ein groß Ger 
luͤck geachtet / wie zu erſehen ex Epift, III. p 3. E⸗ 
ben dazumahl gratulitte er fich wegen der Gunſt / 
fo ihn der Herr Baron Henr. pon Frifen gewuͤrdi⸗ 
get. Epift. IV, p 4. Auch dem Herrn Hoffrath 
Boernern / ſeinem Patron hatte er mit einem Car- 
mine auffgewartet. Ep. V. p. c. Seine gange Bez 
muͤhung ging meiſtens auff die Ausbeſſerung der 
galanten Litteratur. Epift: VIII. p. 9. Der ſeelige 
Herr Schurtzfleiſch wohnte zur ſelbigen geit in des 
Herrn Dod, Zieciers Haufe zu Wittenbera am 
Marckte und weil durch Unvorſichtiakeit nicht 
weit davon ein groſſes Feuer ausgekommen / ſo 
ſtunden feines Herrn Wirtßs Sachen / und auch 
< Rine eigene Bibliothec in groffer Gefahr / daher die 
ta 
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Studenfen Hauffen weiſe zu ihm kommen / und feio 
ne Bücher um die Wette in Kaͤſten und Koͤrben 
helffen ausraͤumen / davon er nach dieſen wenig 
Bücher vermiſſet. Epit. XII. p. 6. 17. Der 
Herr Schurtzfleiſch lag Aano 1671. zu Witten⸗ 

berg gar kranck darnieder / er hatte keine Luſt na⸗ 
cher Hofe ſich zu begeben / er wolte lieber auff 
einer Academie in Ruhe leben. Epit, 22. p. 27% 
28. Er geſtehet Epiſtel LX XI. p. 95. daß er dem 
vortrefflichen Manne Dieterichio zu Gieſſen feis 
nem geweſenen Praeceptori und Hauß⸗Wirth 
viel zu dancken habe ꝛc. Anno 1673 hatte er eine 
Reiſe nach Wien vor / um nicht allein Die vortreff⸗ 
liche Kaͤyſerliche k ibliothe k zu ſehen / ſondern auch 
inſonderheit Lambecium und Schrimpfium zu 
ſprechen Epift. XCIX, p. 132. Er ſatzte fich Ann, 
1674. vor / etwas von dem Saͤchſiſchen Sachen zu 
evulgiren; daher er verfa iedene Codices conferi- 
ret. Epift. L. VII. p. 219. Eben im beſagten Jah⸗ 
re Ann, 1674. wurde er auch mit denen beyden 
ſehr berühmten und gelehrten Männern zu Jena, 
Sırsuchio und Schiltero befandt, Epift. CLXIX, 
p. 223 Auch hatte er damahls vor mit Francken- 
ſteinio dem vortrefflichen Leiptziger Hiftorico die 
Scriptores rerum Saxonicatum in einem Volumia’ 
ne heraus zugeben. Epift. CLXXIX. p. 239 und 
zwar von Beda an fo Herr Schurtzfleiſch mit An⸗ 
merckungen illoſteiren wollen. Epit, CXXGIV, 
p. 246. Nach dem Ann. 1674. der damahlige Pro- 
feſſor Poeſeos T, Herr, S. B. Carpzovius nacher 
? í Dreß⸗ 
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Dreßden vociret worden / fo worde ibm diefe v-- 
Esnterrofeflion gllergnaͤdigſt con fer ret / dabey aber 
fein Abſehen ſtets auff die Hiftorie mit ging wors 
zu er gebohren ſchiene / wie er ſelber geſtehet Epift. 
CC, p. 26%, feqv, Anno 1575. war er noch nicht 
gewiß refolvivet/ ſtets auf der Academie zu bleiben / 
weil ihm anderwerths verſchiedene Gelegenheiten 
angetragen worden; doch lagen ihm Herm. 
Haxthuhi Worte immer in Sinn: Vitam Aca- 
demicam tutam effe, & honeftam, Epift, CCXLIV. 
p. 39. Er laß publice uber den Aufonium , auch 
hielt er viel andere Collegia in litteris. humaniori- 
bus. Epift, CCXXCH, p. 404. Er gratuliret fid) 
gegen Leichhern , daß er zu Leiptzig ſtudiret. Ep. 
CCXXCIV,p.4c7. Nachdem er nun vier gan⸗ 
fer Jahr mit groſſen Ruhm Poéfin profitiret / fo 
bekam er 1678. als Tit. Herr Georg. Greenius 
zum Hoff Prediger von Wittenberg aus nach 
Dreßden beruffun wurde / die erledigte Profeflio- 
nem Hiftoriarum ; fo er mit der Profeflione Põeſe - 
os verwechſelte / und hierinnen hat er auch feine 
ungemeine und folide Wiſſenſchafſt docendo & 
diſputando nicht weniger zuerkennen gegeben. 
Daher auch / weil er die damahls von der geſamm⸗ 
ten Hoch⸗Fuͤrſtlichen Haufe Braunſchweig und 
Luͤneburg erhaltene Vocation, an des Weltbe⸗ 
ruͤhmten Conringii Stelle nach Helmſtaͤdt / aus 
unterthaͤnigſter devotion gegen das Durchlaucht. 
Chur⸗Hauß Sachſen depreciret / Ihro Chur 
Fuͤrſtl. Durchl. bewogen worden / nach la 

f 9 : f 
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Ableben des bißherigen Profeſſoris Graee, Lin- 
; gvae zu Wittenberg Herrn Balthafar Stolbergs 
ihme uͤber die Profcffionem Hiftoriarum qud, wis 
der alle Gewohnheit / zugleich die Profellionem 
Graecae Lingvae, aus beſonderer hoher Churfl. 
Jemen gnaͤdigſt auffzutragen / und alfo in ihm 
beyde Functiones zu conjungiren, Hier zeigete 
et feine Critic und vortreffliches Judicium / indem 
er bald den Polybium mit dem Livio, bald den Sal- 
luftium und Tacitum mit dem Thu: ydide, bald den 
Iſocratem und Demosthenem mit M. Cicerone 
zuſammen ſetzte / am meiſten aber beluſtigte er fid) 
an der Erklaͤrung des Neuen Teſtaments / wel⸗ 
ches er mit groͤſter Ehrerbietigkeit und Vereh⸗ 
zungtradirete/ und laͤugnete / daß darinnen Bar- 
bariſmi und Soloeciſmi, wie etliche Philologi vor⸗ 
geben / anzutreffen / Hebraifmos wolte er in ſelbi⸗ 
gen auch nicht wohl admittiren, weil er dafuͤr 
hielt / daß im gantzen Neuen Teſtamente der Dia- 
lectus communis die Oberhand behielte und anzu⸗ 
treffen ware, Er defendirte mit groͤſten Mache 
druck deſſelben Reinligkeit / und bewieß ſolche mit 
auserleſenen Exempeln anderer probsten griechi⸗ 

ſchen Seribenten / und meynte / man muͤſte die Gróf 

ſe der grichiſchen Litteratur nicht nach den engen 

Graͤntzen des Thomae Magiftri und Phrynichi ab⸗ 

meſſen / er vin dicirte felbige von unbilligen Judici- 

is und Cenſuren / und indagirte febr fleißig und 

glücklich bie Proprietaͤt der griechiſchen Sprache / 
und was inſonderheit das griechiſche Teftament 
25 ans, 
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anbelanget / fo war er in feiner Critic weder libi- 
dinós , noch verwegen / und ging allemahl auff eis 
ne folde Lection, da der Context nicht viohret 
wurde / auch batte er darinnen niem ahls den gric 
chiſchen Text ex ingenio emen diret / ober mit neus 
en und ambiriöfen Meynungen turbiret, S ons 
fien meynte der hoͤchſtſeelige Mann / wer in Gries 
fen was rech ts thun wolte / der muͤſte infor 
derheit die Scholiaften vornehmlich Arift ophanie, 
Pindari &c. it. den Euſtathium, Heſychium und 
dergleichen fleißig leſen / unter den Griechiſchen 
Grammatic ken recommendirte er guſſer Cvaliberi 
und Clensrdi mit des Anteſignani anim adverſio- 
nibus, darinnen dennoch Fehler ſteckten / ſonder⸗ 
lich des Apollonii Dyfcoli Grammat, Graec. wit 
Sylburgii animad verlionibus, den er vor accurat 
und die befte mit hielt. Gretferi des beruͤhmten 
Jeſuitens, fo ein vortrefflich er Hiftoricus wor feine 
griechiſche Gramatica ift zwar auch febr gut und zu 
rocommendiren: Allein die meiſten Gelehrten 
unter den Proteftanten zweifeln / daß er Autor Das 
von fey; ſintemahl befant ifi / daß Gretferus, da er 
auf dem Concilio zu Heilbrunnen mit unſerm Hun- 
nio diſputiret / nicht einmahl die Terminos te- 
chnicos in Griechiſchen verſtanden; weil er ſich 
nun disfalls geſchaͤmet / ſo iſt einige Zeit drauff 
unter feinem Nohmen / eine vortreffliche griechi⸗ 
fiheGrammatics ons dicht geſtellet worden vonmels 
cher (wie Herr Schurtzfleiſch davor hielt) ein aan; 
zes Collegium der Jeſuiter / oder / wie andere mur 
B 2 mafo 
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maſſen / der ſehr gelehrte Jefuit Raderus Uhrheber 


geweſen. In Criticis muͤſte analogia techaica © 


obſerviret werden / ſtyli facies muͤſte nativa fyn; 


dann was in einem Diale&o gut waͤre / das finde | 


nicht allemahl ftact bey dem andern / ꝛe. Von den 
Dialectis hielt er dafuͤr / daß folgende Dreye die 
vornehmſten mit geweſen bey den Alten / als 1. 
Dilectus Attica, welcher vornehmlich an den Hs 
fen groſſer Herrn / Kaͤyſer und Fuͤrſten waͤre ge 
braucht worden. Dieſer Dialectus hat die auser 
leſenſten Worte und einem ſchoͤnen numerum, 
2. Acolica, von welchen viel Characteres in der 
Latinifät hergehohlet wuͤrden. 3. Communis, 
welcher ſchlecht und ohne Zierath geweſen. Von 
der Phülologie hielt er wegen ihres beſondern Nu⸗ 
tzens in der Erudition fehe groffe Stücken / doch 
muͤſte man darinnen allemahl ſehen / was der U- 
fus mit der analog ie lehre / die Philolog: muͤſten 
Hiſtorici, Litteratores und Scholiorum Scripto- 
res und Interpretes ſeyn / dergleichen bey den alten 
die Grammatici geweſen / doch muͤſte ein khi olo 
gus nicht ex ingenio emenditen / wie Lambinus 
oͤffters gethan. Ja Herr Schur tzfleiſch hielt 
dafuͤr / daß keiner von der Larinitaͤt recht koͤnte urz 
theilen / wann er nicht ein guter Graecus mit wäre, 
Ein rechter Philologus mufte die snalogiam rerum 


& Scientiarum wiſſen / und von Stylo urtheilen 


koͤnnen. Herr Schurzfleifeh hielt den im 
Griechiſchen ſonderlich vor gelehrt / der die Scho- 
lia wohl intetpretire. Ein guter Philologus muͤ⸗ 
\ (ie 
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Keau in Jure was gethan haben / oder zum mes 
nigſ en analogiam juris und die Antiqvirdfen bate 
innen verſtehen. Dieſes mag genug ſeyn von der 
hilo'ogia critica , das vornehmſte Stück hiervon 


iſt nach Gvalteri Meynung expoſitio Poctarum. 


Here Schurtzfleiſch gab denen keinen Beyfall / 
welche dafuͤr hielten / daß man in Griechiſchen den 

Infang von Homero machen ſolte; ſintemahl bey 
dieſem Aurore gar zu viele Dislecti vorkommen / 


welche einige Schwierigkeiten verurſachen. In 


der Critic war der ſeelige Mann ein ander Salma- 


fius, in genere civiliaemu'irteet mit Grotio und 
8 : 


Boxhornio. In der griechifthen Litteratur war 
er nicht bloß vergnuͤgt mit den vulgaͤren / und mei⸗ 
ſtentheils corrupten Commentariis: Grammatico» 
rum, ſondern ging auff den Grund der alten Criti- 
corum, Er wieß / wie man die Explenatores O- 
riginum Graecarum nicht allein behutſamer ad- 
hibiren / ſondern auch emend eier leſen (efte / doch 
erinnerte er dabey / daß beym Polluce. noch viel 
Wunden zu heylen / daß Hefychius noch nicht voͤl⸗ 
lig von feinen mendis geſaubert / daß fid) Euſtathi⸗ 
us gar zu viel indulgire / Budaei Arbeit infufficien t; 
und Stephanus in feinem Thefauro fremder Huͤlffe 
benoͤthiget wares wie daß Daniel Heinäus und Ta- 
naqvil Faber alzuſehr ihrem Ingenio draueten / und 
man in Criticis Sactis den vortrefflichen Joachim. 
Camerarium ſehr vermiſſe. Conf. Excell. Do- 
min, Gyil, Bergerusl, c. Aus feiner Unterweiſung 
ſind viel ſtatliche deute kommen / mit welchen vid f 
: ; Ri 
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allein Academien / ſondern auch berühmte Gy- | 


.. mnalia und kleinere Schulen beſetzet worden / wel 
che alle in der Litteratur von der vortreffligkeit ih⸗ 
res groſſen dehrers zeigen. In dociren war der 
fà ^ft fertige Mann überaus Adel, er communi- 
ente von den Schaͤtzen feiner Profun fen Eruditi- 
on feinen Zuhörern gerne und willig / und hatte 
man das grie Vergnuͤgen / wenn man feine 
Colle gis beſuchte / indem man bey ihm nicht allein 


zu einer Findsmental Wiſſenſchafft in litteris gee 


langen / ſondern fich auch in lateiniſchen Stylo tt 
beraus erbauen konte / wiewohl er meiſtens teutſch 
und lateiniſ h unter einander diſcourirte / um daß 
junge Leute feinen mentem deſto beffer faſſen mach» 
ten. Bey aller Gelegenheit morahlirte er / und 


eifferte in feinen Collegiis fer über die Excefle, ſo 


zuweilen vorgingen / er meynte / ein rechtſchaffe⸗ 
ner Helehrter muͤſte ein honnetre homme ſeyn. 
Und ſolcher Geſtalt zeigte er der ſtudirenden Aus 
gend nicht allein die Wege / zu einer rechtſchaſſe⸗ 
nen Erudition zu gelangen / ſondern mahnete dics 
ſelbe / ſo viel an ihm war / auch fleißig an / zur wah⸗ 


ren Gottesfurcht und einen tugendhafftigen Les 


bens⸗Wandel. Wann er in Difcours auff eine 
Materie gerieth / fo fielen ihm vermittelſt feiner 
ungemein geluͤcklichen Memorie ſo viel Sachen 
bon / daß er mit Erſtaunen anzuhoͤren war; Er 
d ff ndirte ſich in feinem Collegiis bald in die Cri- 


tic bald in die griech iſche / bald in die lateiniſche 
Litteratur, zu m often lieff er in die alte und mitt 


ler 
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ler Hiftorie und alte Geographie, nicht felten er⸗ 
klaͤrte er feinen Auditoribus die ſchwerſten loca bey 
den Autoribus, und infpargirte vieles aus den 
Hebroeiftben / Griechiſchen und Lateiniſchen An- 
tiqvitdfen, Wenn in der Genealogie oder Chro- 
nologie was intricates vorkam / ſo hatte er in ſei⸗ 
nem Auditorio eine Taffel Hängen’ auff welcher er 
alles deutlich mit Kreide entwurff / daß es feine Zu⸗ 
hörer deſto beſſer faſſen konten. Wann er de No- 
titia Autorum laß / ſo ließ er allemahl Fuck vorher / 
the er ins Collegium fam / die Bucher durch feiz 
nen Famulum in ſein Auditorium bringen / und auf 
ein klein Pulpet / ſo auff dem Tiſche ſtund / legen / 
welche er fo dann feinen Schülern zeigete / und oh 
ne áffeden von ſelbigen urtheilete. Wann er 
auch vor ſich in der Philologie und Critic oder 
ſonſt bey den Autoribus was ſonderliches gefun 
den / ſo war er darinnen nicht neidiſch / ſondern 
ging in feinen Collegiis offenherzig heraus / und 
lobte / was zu loben war / verſchwieg aber auch die 
Fehler der Autorum nicht. Wann in feinen Col- 
legiis die Stunde aus war / und er nicht mehr laß / 
ſo pflegte er ſich dennoch insgemein noch etwas 
druͤber in Auditorio aufzuhalten / und von dieſem 
und jenen noch zu diſcuriren / auch wohl zu fragen / 
ob man ihn recht verſtanden / bey welcher Gelegen 
heit diejenigen / fo auffmerckſam waren / allemahl 
was ſonderliches aus feinen Collegiis mit nach 
Hauſe nehmen konten. Auch aus feinen Digref- 
ſionibus konte man vieles lernen / wer nur die klug⸗ 
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heit hatte / ſich feiner Methode recht zu bedienen. 
In ſeiner Studier⸗Stube lagen nicht allein die 
Liſche / ſondern auch die Baͤncke voller Buͤch er / 
und ſaß er in ſelbigen / wann er itudirte / gleichſam 
wie mit einem Wall umgeben. Weil nun der 
ſeelige Herr Profellor fich einmahl denen Studiis 

gewiedmet / und naͤchſt G Ott darinnen feine groͤ⸗ 
‘fie Freude und vergnuͤgung in dieſer Welt geſu⸗ 
chet / fo reſolvirte er ſich Zeit lebens in coelibaru 
zu bleiben / nur deswegen / damit er die Studia de⸗ 
fio ungehindert abwarten koͤnte / und durch Uns 
ſtellung einer Oeconomie nicht davon abſtrahiret 
werden moͤchte; dahero er auch in ſo thanen bey⸗ 
den wichtigen Officiis vorkommenden ungemeinen 
Labores nicht geſcheuet / ſondern ſich darinnen der⸗ 
geſtalt emſig und unverdroſſen erwieſen / daß er 
nicht allein den gantzen Tag uͤber / ſondern auch 
biß in die ſpaͤte Nacht hinein / denſelben obgelegen. 
Damit er nun feine Profelliones deſto beffer orni- 
ren moͤchte / ſo hat er zur Erlangung deren darzu 
hoͤchſtnoͤthigen Subfidiorum , keine Koſten noch 
Muͤhe geſparet / ſondern hierzu beydes fein vaͤter⸗ 
lich Erb⸗Guth / welches nicht geringe geweſen / als 
auch fein Salarium ‚ fo er vor die Verwaltung feis 
ner beyden Profeffionen bekommen / und ſonſten 
durch ſeinen ſauren Schweiß und vieler Arbeit 
erworben / indem er zum Offtern fuum genium de 
fadiret / auff Anſchaffung guter Bücher gewens 
det / wie er dann inſonderheit in der Auction der 
Heiaf (pea Bibliotkec in Holland / welche er pers 
{ons 
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ſoͤnlich ausgewartet / und vornehmlich mit Grono- 

vio und Graevio certiret / bloß allein über 2000. 
Thaler der rereſten Bücher und Codic, Mnfer, 
vor ſich erſtanden; indem ihm hierzu der Surft 
von Waldeck Gelder auszahlen laffen. Seine 
Buͤcher / fo er in Zuctionen erſtanden / perluſttirte 
er alfo fort febr begierig / und ſchrieb bey einem jed» 
weden Buche entweder vorne hinein fein Judici 
um. oder entwurff foldes auf einem reinen Blat⸗ 
te Pappier / welches er ſo dann ins Buch hinein 
ſteckte / auch nachdem das Buch von Importanz 
war / am Jande zu weilen noͤthige animadverfio- 
nes und Selecte obſervationes, zum oͤfftern aber 
kleine und ſehr gelehrte Noten ſetzten. Und ob⸗ 
gleich feine Sand nieht eben die belle war / er auch 
in Gewohnheit hatte / daß er die Reyhen der Reis 
len immer enger und enger einzoge: So tft ſelbi⸗ 
ge dennoch / wann man ſolche nur ein klein wenig 
gelaͤufftig / noch gar wohllaͤſerlich. Solcher Ges 
ſtalt ſchaffte er fich eine auserleſene / und mit fehe 
vielen raren Codicibus und Manuſeriptis beſtens 
verſehene Bibliothec an / in welcher ein groſſes Ca- 
pital ſteckt. So viel ich mich vor meine Perſon 
vor ietzo entſinnen kan / ſo beſaß der ſeelige Herr 
profeſſor Schurtzfleiſch in feiner raren Biblio- 
thee unter andern auch mit 1. Joſephi Scaligeri No- 
tas manu exaratas ad Hıpparchum ſo er fehe theu⸗ 
er bezahlet / und haben die Auslaͤnder ſelbige ſehr 
von ihm verlanget. 2. Ejusd, Not. Mnfcr, ad 
"Theod, Bezae Nov Inftrumentum, 3, Ejusd, 
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Notas Manfer. ad aliqvot Patres Graecos, fo alle 
pur Grichiſch / und eon Scaligero fehr ſauber und 
reine geſchrieben. 4. Ejusd, Not. Mufer, ad Euſeb. 
$. Steph, Le Moyne Not. Manſc. ad Salmafıı Tra- 
dar. de Primatu Papae. 6. Jofephi Scaligeri Not. 
Mofer. ad ſoſephum, fo zwar wenig / aber cum Ju- 
dicio verfertiget / wie dieſe in Celeb. C. S. Schurtz⸗ 
(lif. Bibliothee kommen / folches haben feine Ex- 
cellenz deſſen Herr Bruder / Herr Leonard, 
Schurzfleiſchius in einer beſondern Epiftel ad Clar, 
Neſſelium entdecket. 6. Not. Mnfcript. Heinſii & 
Barthii ad Vulcanii Gloſſarium, welches zwar ges 
lehrt und mit Fleiß gemacht / nur daß der ſtatliche 
Mann aus Mangel geſchriebener Codic, bißwei⸗ 
len haeſitiret. 7. Jo. deLaet ludiam oceidentalem ſo 
dabey der Aut, mit eigener Hand vieles eorrigiret / 
welche enimadverfiones Malſcpt noch nicht heraus 
find. 9. Aus Buchneri Bibl, hat er auch viel Buͤcher 
erſtanoten / bey welchen Buchnerus zu weilen auff 
den Rande viel ſchoͤne Sachen hinzu geſchrieben. 
9. Aus Cafp, Ziegleri Bibliothec hat er gleichfalls 
Bücher bekommen / unter welchen bey verſchiede⸗ 
nen kleine aber febr gelehrte Noͤtgen mit anzutreſ⸗ 
fen. 10. Hat er zu Hamburg aus Margvard. 
‘Gudii Biblioth, von Plinio Majore die Roͤmiſche 
Edit. Anno 1470, darbey hin und wieder verſchie⸗ 
denes geſchrieben und angemercket geweſen / er⸗ 
ſtanden / welcher nach dieſen in die Weimariſche 
Bibliothec kommen. ꝛc. ꝛc. Er beſaß auch in fei» 
ner Bibliothec vor etliche hundert Thaler Arabi- 
ſche Buͤcher / und hielt Dafür / daß die Araber das 
Dedi mete 
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meiſte aus den Griechen genommen / fo fie aber 
nicht allemahl penerrivet, 10. Patte er in feiner 

Bibliothec Gregorii Nazianzeni oper. Baf. 1550. 
f pur Griechiſch / eine Hervagianiſche / die aber 
nicht taugete) bey welcher hier und dar Gvil Cen- 
terus viel Noten mit eigener Hand an den Rand 
geſchrieben. 11. Auch Epiphan, Baf. edit. 1544. 
Herv, fo aus Heinfüi Bibl. mit ſchoͤnen Not Maſcr. 
Ke. &c, 12. Beſaß er auch den Livium cum 
Muſer. Palatino, qui nunc Romae aſſervatur, col- 
latum, ex qvo multa, ab aliis praetemiffa, licet 
. emendare, 13. Datteer zu Rom Notes Mff, in 
Ariſtaeneti Epiftolas bekommen / (o da koͤnten nuͤtz⸗ 
lich ſeyn / wann man darüber varias Lectiones ges. 
ſchickt machen wolte. 14. Beſaß er ein Mf, Ken- 
pelanum, in qvo omnes Europae Familiae, cum 
fubjedis Epiftolis , deferibuntur, fo er um XL- 
numis uncialibus erſtanden. Dieweil der ſeelige 
Herr Rath Schurtzfleiſch am beften wuſte / 
daß die Numifmata piel zum Studio Hiſtorico con- 
tribuirten / ſintemahl man durch ſelbige die Hifto- 
rie kan erklaͤren und erlaͤutern / und die Nam iſma⸗ 
ta auch wiederum durch die Hiſtorie koͤnnen illu- 
ſtrixet werden / fo ſparete er kein Geld / ſondern 
ſehaffte fich foadertich auff feinen Reyſen / fo viel er 
nur bekommen konte beydes alte als auch neue 
Muͤntzen und Medaillen an / davon ihm aber 
zum Theil / vor wenig Jahren / die letztern oder 
neuen Nomifmara , durch eine gottloſe Hand / die⸗ 
biſcher Weiſemeiſtens entwendet worden. Epift. 
D 49 
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49. ſchreibtder Herr Schurtzfleiſch ſelber / er habe 
allerhand alte Muͤntzen geſehen / als / eine von 
Conftantino Magno mit Det Auffſchrifft: D. N. 
Conſtantinu: Nob. Caef. Das ift : Dominus no- 
ffer Conftantinus Nobiliffimus Caelarum. Muͤſ⸗ 
fe aber offt lachen über die / welche Muͤntzen 
Conſtantini mit dem Titul Magnus anfuͤhrten; 
Denn ſie waͤren erdichtet. Ein anders waͤre es 
mit Pompejo / als deſſen Geſchlechts⸗Nahme 
Magnus geweſen. Es hatte fich auch Carolus dia ga. 
auff Muͤntzen nicht Magnus tituliret / und habe er 
einen rechten veritablen Numum geſehen / darauff 
bloß: CAROLUS, geſtanden. Er fuͤhret auch 
einen von denen Muͤntzen / welche man builatos, 
ſecnibullatos und Klippings heiſſet / an / auff wel⸗ 
chen geſtanden: TIMO ABBAS BISOVY, 
Woraus erſcheine / daß die Fuͤrſten und geiſtliche 
Herren in Teutſchland / fen von uhralten Zeiten 
her Mången mit ihren Hildniß haben ſchlagen 
koͤnnen. Zeigt dabey an / es waren in Patino viel 
falſche / und ſchmeicheley halber erdichtete Müns 
‚ken. Epiſtol. 61. ſtehet von Joanne Palatio des 
Venetianiſchen Gymnafii Profellore, und dem 
frantzoͤſſchen Nahmen ergebenen Seribenten / daß 
er der Catolinger, wie auch der neuern Koͤni⸗ 
ge Muͤntzen ſehr nett habe laſſen in Kupffer ft^ 
chen / es waͤren aber viele erdichtet und der Hifto- 
rie gantz zuwider. Z. E. Eine Muͤntze von Lude⸗ 
wig dem IV. darauff unrecht ſtehet: CIVES 
TUR ON us: und der Titul Imperatoris der da⸗ 
ne bey 
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bey ſtehet / zeige feine Jalſchheit klaͤtlich an. Er 


aber ſelhſt habe eine Muͤntze / fo von einem Buͤr⸗ 
ger aus der Erden gegraben / und in IX. Se culo 
geſchlagen worden / auff welcher der Titul Impe- 


ratoris gar nicht zu finden geweſen / was er am Pa- 


tino angemercket / hätte der gelehrte Reineſius im 
Patino ebenfalls obſerviret. Epiſtol. 203. p 271. 
iſt merckwuͤrdig / daß Carolus Magnus, als er noch 
blaß Romanorum patritius geweſen / auff den 
Muͤntzen einen einfachen Circul um das Haupt / 
nag dem er aber zum Kaͤyſer erwehlet worden / fo 
habe er eine Käyſerliche Krone auffgehabt / 
und ſchreibe der Loet Carippus , es hätten die ús 
brigen zwar auch ſolche Circu getragen / aber bey 
weiten keine ſolche Macht / als Carolus der Stadt 
und des Raths⸗Beſchuͤtzer gegen die Longobar- 
den gehabt. Nachdem nun durch GOttes Ver⸗ 
haͤngniß Anno 1680; und 1681. in der Nachbar⸗ 
ſchafft die ſchaͤdliche Seuche der Peſtilentz einge⸗ 
ſchlichen; ſo hat er / weil deswegen die Studio 
fich meiſtentheils von Wittenberg hinweg bege⸗ 


ben / und er alſo ſeine Studis guch ein wenig bey 


Seite ſetzen muͤſſen / immittelſt eine Reiſe in frens 
de Koͤnigreiche und Provincen vorzunehmen / und 
auff ſolche Art ſeine bißhero erlangte Wiſſen⸗ 
ſchafft / auch durch die Experience und Converfa- 
rion mit gelehrten Leuten noch mehr zu confirmi- 
ren / fid) reſolviret / damit er ſo denn mit deſto beſ⸗ 
fern Succes GOtt und dem gemeinen Weſen ine 
ſonderheit aber der hochloͤblichen Academie gs 
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tenberg / zu dienen faͤhig ſeyn mochte / zu welchem 
Ende er denn die Reiſe nach Holland angetredten / 
von dar er nach Engelland gangen / und von hier 
aus nach Frankreich uͤbergeſetzet / und endlich wie⸗ 
derum zuruͤck nach Brabant und die übrigen Nie⸗ 
derlande kommen / aller Orten hat er ſich mit den 
beruͤhmteſten und Grundgelehrteſten Leuten un⸗ 
terredet / doch hat er auch zu weilen ſtattliche 
Maͤnner / fo in obleuro gelebet / angetroffen / als 
lenthalben hat man ihn auffs freundlichſte eme 
pfangen / und alle mögliche Dienft-fertigfeit_ ers 
wieſen. Wo er hin fam, ging er die beruͤhmte⸗ 
ſten und vortrefflichſten Bibliotheaven durch / und 
ſuchte die rareften Codices Muſcript. auff /welche 
er auch durch Recommendation groffer Leute bey 
feinem daſeyn zum Gebrauch erhielt / mit ſe bigen 
die bereits gedruckten Bücher conferirte und viel 
Loca in ſolchen verbeſſerte / oder auch viel Sachen 
heraus zeichnete / ſo noch nicht in Druck waren / 
um des willen hielt er fid) vor andern etwas lange 
auff zu Leyden / allwo er ſonderlich Jofepbi Scali- 
geri Codic. Mffcr, in Ligvis Orientis, ingleichen / 
Jonav. Vulcanii; Jacobi Golii und viel anderer 
perluſtriret / und zu Utrecht, allwo er eine beſtaͤndige 
Freundſchafft ſonderlich mit Graevio auffrichtete / 
deſſen vortreffliche Wiſſenſchafft und Dextericé in 
der Litteratur, Philologie, Hiftorie, Orsrorie, 
Stylo und anderer Profunden erudition, ex lebens⸗ 
lang aeftimirte und ruͤhmte / ferner zu Oxfurt , da 
er in Biblioth. Bodlejana ſonderlich auch Franc, 


Ju- 
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Junii Codic, Mſſr. Francic, Saxon. Goth. Teuton, 
&c. durchſehen. zu Cambridge, Paris, 


, Löwen, Antverpen und andern vielen Orten / wo 


dergleichen Schaͤtze von raren Buͤchern und 
Myſocipt. ſtecken / mit andern geuͤbten und grund⸗ 
gelehrten Maͤnnern / ſo Liebhaber hiervon gewe⸗ 
ſen / durchſehen. Zu Cambridge ſahe er inſonder⸗ 
heit einen fehe rarenCodicem Pfalmor. it. den grie⸗ 
chiſchen Codic. N. J, welchen Beza der Biblioth, 
geſchenckt / ſo vortrefflich / ingleichen den Codicem 
Origenian, &e,. Zu Paris hat er in Biblioth, Reg. 
angetroffen Manuferipta in Hebr. und andern 
orient, Sprachen / und eine febr. groſſe Menge 
Griechiſcher unddateniſcher Manufe. In perBiblio- 
thec, des Colleg; Sorbonic, viel Editiones Biblio- 
sum und Mile, Hebr, In Biblioth, S: Germani 
auſſer Paris die Opera Auguſtini in Manuſc. &c. 
&c. Zu Loͤwen hat er in der Biblioth, ſonderlich 
Jufti Lipfii, Torrentii, Langii, Cranefeldii Mile, 
Graec. & Latina perluſtriret. &c, &c. Hierber 


ließ ers nicht allein bewenden / ſondern bekuͤmmer⸗ 


te ſich auch um die Gelegenheit der Laͤnder / um ih⸗ 


re Graͤntzen / kegiments-Forme, um Krieg und 


Allianz Sachen / um das Religions. Weſen / um 
die Perſonen / ſo in Regiment ſaſſen / um die Ge⸗ 
ſetze und gantze Regiments⸗Verfaßung / um ihre 
Commercien/geführte Kriege und Oerter / wo bee 
ruͤhmte Schlachten geſchehen / oder ſonſt was ſon⸗ 
derbahres aus dem Alterthum daſelbſt anzutreſſen 
und palliret; da er dann alles / was elwann Vit ! 
ta. 
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lich merckwuͤrdig war / und entweder zur Geogra- 
phie, oder Hiftorie und Politic gehoͤret / febr fleißig 
und ſorgſaͤltia in fine Schreibe Tafeln auffge⸗ 
zeichnet. Es hat der ſeelige Herr profelſor 
Schurz fleiſch auff feinen Neiſen in Gewohn⸗ 
heit gehabt / inſonderhen diefe Drey folgende Au- 
tores mit ſich zu führen; als 1, Varronem, wel⸗ 
cher in antiqven Sachen uͤberaus gut ift / ein guter 
Poét, Philofophus, kurtz / ein Haupt gelehrter 
Mann / welchen Gicero de Fato uͤberaus lobet / 
und ſelbſt geſtehet / daß er viel ven ihm gelernet. 
2. Pompon. Melam ; propter Geographiam anti- 
qvam, Er iſt der reineſie in der Latindt unter al⸗ 
len alten Geographis, die wir haben; des solini 
Stylus taugt nichts. 3. Cenſorinum de die natali, 
der ſchoͤn Latein hat. enn nun Hr. Schurtz⸗ 
fleiſch auff ſeinen Reiſen was gefunden von an. 
tiqven Sachen / oder ſo in die alte Geographie ges 
lauffen / fo hat er fo gleich unter andern diefe 
Scribenten ſonderlich mit nachgeſehen / wie er ehe 
deffen ſelber ſagte. Daher kam es / daß er fo ex- 
‚ pedit und weitlaͤufftig von der gleichen Sachen / fo 
in beſagten fremden Ländern vorfielen / zu difcou- 
riren wuſte / ſintemahl er die Beſchaffenheit ders 
ſelben auffs genaueſte inne hatte / und ſolcher Ge⸗ 
ſtalt deftojaccurarer alle vorkommendte Zweiffels⸗ 
Knoten tolviren konte / alldieweil er ſolche ſelber 
mit Augen anaefehen und ihre Gegenden per- 
luſtriret. Nachdem er nun faſt aus allen Win⸗ 


ckeln beſagter Länder ſehr viele Buͤcher / Manu- 
{cript. 


i 
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ſeript. und Muͤntzen zuſammen gebracht / und die 
alda auffgerichtete Bibiiotheqven durchgangen / 
und uͤberal feine Experienz und Erudition zu vere 
mehren fich bemuͤhet: So hat er in ſolchen Ab⸗ 
ſehen durch den Herrn de Vivie von Leiden / aus 
Holland ſich in die 20. Jahr nach und nach immer 
mehrere zu feiner Profelion noͤthige Subfidia herz 
aus fenden laſſen. Auff biefet feiner Reife hat er 
ſich infonderheit: eine geraume Zeit bey Maaco 
Volio auffgehalten / aus feiner ſehr gelehrten 
Conserfation ein groſſes Vergnuͤgen geſo oͤpffet / 
x wunderſchoͤne B bliother, fo mit vielen roren 

uͤchern und vortrefflichen Manufeript angefuͤl⸗ 
let geweſen / durchgangen und bewundert / auch 
ihn jederzeit als einen groſſen Cricicuns , Philolo- 
gum. Hiftoricum, Antigvarium und phyſicum ges 
ruͤhmet / defen Schriften und Profunde eruditi- 
on auch Caſp. Ziegler mit ihm adminiret / ob ſie 
wohl bende deſſen Patadoxe Meynung ſonderlich 
de vera mundi aetate oder wegen der Chronologie 
der 70. Dolmetſcher in Alten Teſtament / die er zu 
authentiſiren ſuchte / niemahls gebilliget. Mit Po- 
tockio, dem in ortentaliſchen Sprachen ungemein 
verſirten Engellaͤnder / unterredete er ſich oͤfſters / 
welcher in feiner Gegenwart den ſtattlichen Wit ⸗ 
kenbergiſchen Andr, Sennertum in atabiſchen ge⸗ 
ruͤhmet; mit Wallifio dem fubtifen Mathematico, 
fo geſchickt war / auch extempore die ſchwerſten 
Proble mata in der Mathematic zu folviren/ ging er 
gleichfalls fleiß ig um. 8 beſuchte er Bershar- 


um 
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ronomie excelliret, Hiernechft hat er mit Ga- 
leo; Juftello, Fabrotto, Baluzio, Spanhemios 


Graevio, Gronovio , Moyne, Vitriario, Drelin- ` 
curtio , Monacho, Hermanno, Ryckio, Blancar- 


do, Oiſelio, Petifco, Noodtio , Fello , Bulialdo, 
Menagio, Bigotio und fehe viel andern hauptge⸗ 


lehrten Leuten in Holland und den uͤbrigen Thei⸗ 


len der Nieder⸗Lande / in Engelland und Franck⸗ 


reich geſprochen / und mit den meiſten unter ſelbigen 


oͤftere Correfpondenzen auffgerichtet / auch von 
ihnen alle erſinnliche Hoͤffligkeit und Dienſtfertig⸗ 
keit genoſſen. Nach ſeiner gluͤcklichen Wieder⸗ 
kunfft hat er fich wiederum / und zwar nunmehro / 


da er auff feiner Neiſe hierzu (ic beſonders grali- 


ficiret / auch obige dabey zugleich erlangte Subfidia 
ihme fehe wohl zu ſtatten gekommen / mit noch 
groͤſſerer Application und ungleich beſſern Nu⸗ 
tzen / zu dem Objecto feiner Profeflionen gewendet / 
und dadurch ſeine grofje Capacité nnd Erfahren? 
heit auff der Univerfität Wittenberg wiederum 
public gemacht / und der ſtuc renden Jugend feine 
aus fremder Provincen mit gebrachte Schaͤtze wil⸗ 
lig offecivet und reichlich mitgetheilet. Jedoch 
weil er ſeiner Begierde / mit noch mehrern gelehr⸗ 
ten Leuten in Bekanntſchafft zugerathen / und zus 


gleich in noch anderer berühmten Bibliotheqven 


ſich umzuſehen / noch keine völlige Gnuͤge gethan 
zu haben vermeynet / ſo hat er von neuen Anno 
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dum, fo ein freundlicher und auffrichtiger Mann 
geweſen / und ſo nderlich in Haebraeiſchen und a- 


| 
| 
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1691. eine Tour nach Italien als den Sitz der 


ſchoͤnſten Antiqvi dten angetreten / da er dann zu 
feine Reife Geferten gehabt / verſchiedene. vorneh⸗ 


me Perſonen aus der Sif» Compagnie Sr. Ex- 


cellenz des Herrn geheimbden Raths Stryeks / 


inſonderheit Seine Excellenz den Herrn Profeſl. 
Wichmannshauſen / und Tit. Herrn Jo. Samuel. 


Strycken re. mit welchen er glücklich nach Vene- 
dig kommen / allwo er vornehmlich des berühmten 
Beflarionis Codices durchgangen / und nachdem er 
alles Sehenswuͤrdige genaue betrachtet fo. hat 
ihn auch die durchlauchteſte Signoria daſelbſt zur 
Audienz gelaſſen / und feine überaus gelehrte und 

kluge Anrede ſehr gnaͤdig angehoͤret. Vid. Clariff,. 
Dom, Mag, Doppertus in eruditiſſ. Programmat, 

in funus Celeb. Polyhiftor, Schurzfleifchii Als 
er nun auch andere wegen der Antiqvitdt beruͤhm⸗ 

te Oerter perluſtriret / und des Abends allemahl / 
was er bey Tage in Obacht genommen / mit ſeinen 


getreuen und liebgeweſenen Reiſe Comp gnions 
uͤberleget / u. ihnen alles weitlaͤufftiger und gruͤndli⸗ 


cher erklaͤret / fo iſt er mit denſelben in das Floren- 
tiniſche geeylet / da er dann zu Florenz ein ungemei⸗ 
nes Vergnügen empfunden / als er den unver⸗ 
gleichlichen und ſehr humanen Antonium Magli= 
abechium, mit welchen er vorlaͤngſt correſpondi⸗ 
ret / geſprochen / welcher ihn uͤberaus hoͤfflich ems 
pfangen / und alfo fort in die Mediceifihe Biblio- 
thec gefuͤhret / auch fo gleich addrefle verſchaffet / 
daß er die Lauren tianam zuſehen bekommen / und 
Ga | ihm 
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ihm ſolche durchzugehen erlaubet worden da ihm 
dann ſonderlich die vortrefflichen Codices Manu- 
feript, fo in abundence in ſelbiger verhanden / vor 
andern gefallen und angeſtanden. Und nachdem 
er denen beruͤhmteſten Leuten daſelbſt aufgewartet / 
ſo hat er Gelegenheit bekommen / auch andere Bi- 
bliotheqven durch zugehen / und ift faſt keine 
Stunde vorbey gegangen / da er nicht Zuſpruch 
von gelehrten Leuten gehabt / welche ſich uͤberaus 
freundlich und dienſtfertig gegen ihn erwieſen. 
Und als er wiederum von Florenz abgereiſet / ſo 
hat Magliabechius aus einer beſondern und recht 
bruͤ derlichen Liebe / zum Zeichen / wie hoch er feine 
Pro funde erudition hielte / folgender Geſtalt von 
ihm Abſchiedt genommen: Ego, (hat er gefagt] 
fi eo eſſem loco, ut Magni Ducis poteſtate funge- 
rer, omnes Urbis portas clauderem, ne exiret 
Scurzfleiſchius cum qvo vivere hic & mori opt- 
arem. Er beluſtigte ſich zwar an die vortreffliche / 
angenehme und praͤchtige Stadt Florenz ſehr; 
jedennoch beſtund ſein groͤſtes Vergnuͤgen darin⸗ 
nen / daß ec die vortrefflichſten Bibliotheqven durch 

wanderte / viel rare Antiqvitaͤten betrachtete / und 
koſtbahre Muͤntz⸗Cabinette durchſahe / auch mit 
fehe gelehrten Leuten converfiren konte. Er bes 
ſuchte nicht allein die S. Joann. Kirche zu Florenz; 
darinnen des ſehr beruͤhmten bici Mirandulae 
Grabmahl zuſehen / mit dieſer Uberſchrifft: 


/ Jo 
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_JOANNES jacet hic MIR ANDULA, cetera 

; norunt ; i 
Et Tages & Ganges, forfan & Antipo- 

Ades f 

ſondern ev befahe auch in dem an der Kirche des 
heiligen Laurentii. flebenben Kloſter das Bildniß 
Paulijovii, In der Laurentianiſchen Bibliothe- 
qve ſahe er unter andern Manuſcript. etliche Fra- 
gmenta Taciti und A puleji» ingleichen Virgilium, 
welcher zu des Kaͤyſers Theodofii Zeiten geſchrie⸗ 
ben worden; ferner ein groſſes griechiſches 
Manuſcript. in welchem die Chirurgie der alten 
Medicorum als nehmlich des Hippocratis, Ga- 
Jeni, Afelepiadis, Bithyni, Appollonii, Archigenis, 
Nymphodori, Heliodori, Dioclis, Rufi Eupheſii de 
Apollodori Citienſis enthalten / mit auff Pergament 
gemahlten Figuren / damit man ſehen koͤnne / wie 
man die Diflocationes oder Verrencfungen wie⸗ 
der einfügen folle xc. 1e. Der Grundgelehrte 
Herr Profel Berger bedienet (id) 1, d. unter 

andern folgender Worte: N Zi 


Alio tempore (Schurzfleiſchius) Fefulas , ob 
Etruſcae vetuſtatis gloriam, & alio, excurrebat, 
Pratolinum qvoqvefeceffum,animi caufa, viſe- 
bat, Palatium vetus & Novum, illius. maxime Ci» 
melia, & Florentinarum Codicem Pandectsrum, 

oculis ufurpabar , fingulari fortunae beneficio, cum 
Magnus Dux Cofmus III. ab urbe & aula abesſet. 
Hiernechſt fuͤhrete ihn der Solia 
i 3 bath 
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Rath und Director Bibliothecae Magliabechi, mi 
dem er vorher und hernach in continuirlid)et Cor- 
refpondenz gelebet / zu dem berühmten Chrona- 
logo und antiqvario, Henrico Norifio, fo damahls 
noch nicht Cardinal geweſen / ſondern annoch zu 
Florenz geſtanden. Von Florenz deſſen er fid) 
nach dieſem niemahls ohne Vergnuͤgen erinnerte 
wandte er fich nach Pifa, allwo fich der Broß⸗Her⸗ 
tzog von Florenz damahls auffhielt / bey welchem 
der Cardinal Vitellius den Herrn Schurtzflei⸗ 
ſchen fo fehe heraus geſtrichen / daß er ein beſonde⸗ 
res Verlangen bekom̃en / hn zuſehen. Bey gehab⸗ 
ter Andienz hat ihn der Groß⸗Hertzog uͤberaus 
freundlich empfangen / und auff dem Schloſſe zu 
Pila mit Mein beſchencket / auch fonften freygebig 
ſich gegen ihm erwieſen / ſelbigen auch mit groſſer 
Bezeigung ſonderbahrer nade dimittiret. Auff 
gleiche Weiſe hat ihn des Durchlauchtigſten 
Groß⸗Hertzogs kin juͤngſter Printz / Joannes Ga- 
fon feft. gnaͤdig cradtiret / und in Gegenwart ſei⸗ 
nes Herrn Vaters eine ſehr groſſe Freude ge⸗ 
ſchoͤpffet aus der ſtattlichen Rede / fo der Hoͤchſt⸗ 
Seel. Herr Schurz fleiſch dazumahl in ihrem 
hehen Beyſeyn von dem alten Volcke und durchs 
lauchtigſten Hauſe Sachſen gehalten. Nachdem 
ihn nun daſelbſt alles nach Wunſch ergangen / fo 
iſt er durch dieſe ungemeine ihm erwieſene Ehre 


vergnuͤgt von dar nach Siena marchirct; allwo fehe 


gefunde Lufft ift / und man faſt beſſer als zu Flo- 
renz die Toſcaniſche Spr ache redet / daſelbſt 
| * 
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et nicht wenig als zu Pifa fichan der Converfati- 


on gelehrter Leute ergoͤtzet / und nachdem er allhien 


Bartoli ,Socini ,Imolae und anderer berühmten 
Juriften Grabm ahl beſehen; fo eilte er hierauff 
mit groſſer Begierde nach Rom ſo vor dieſesmahl 
das Haupt falt über die gantze Welt regierte; 
Doch bedaurete er ſchmertzlich / daß der berühmte 
Bibliothec, der Vaticaniſ. Biblion Hr. Schelſtradt / 
der ihm vor andern wohl wolte / u. ſeiner um vieler 
Urſachen willen / mit Verlangen erwartet / kurtz 
vor ſeiner Ankunfft mit Tode abgangen war; 
jedoch erſetzten dieſen Verluſt die vortrefflichen 


Antigvarii Giampius, Fabrettus, Bellorius ; und 


vor andern der ſehr gelehrte Cardinal Caſſanatus, 


fe fich mit ihm von dem Zuſtande des alten Roms, 
da es noch eine Republic geweſett / und von deſſen 
vielfältigen Veränderungen / und iegigen verfall⸗ 
nen Statu unterredet. Nachdem fie ihn nun 
hierinnen exerciret/ und feine Dexterite und pro- ` 
funde erudition kennen lernen / ſo haben ſie ihm 
alle erwuͤnſchte Höffligkeit und Dienſtfertigkeit ers 
wie ſen / und fo gleich Addreffe verſchafft / daß er die 
Weltberuͤhmte Vaticaniſche Biblathec zu ſehen bes 


kommen / darinnen er eine geraume Zeit ſteckte / 


und die Codices Manuſeript. zu feinem Gebrauch 
ſehr begierig und fleißig aufſſchlug. Sintem ahl 
der gantze Schatz dieſer Bibliothec in Manuſeript. 
beſtehet / darvon allein über 12. biß 16. tauſend co- 
dices Membran. anzutreſſen. Er traff aber in 
beſagter Vaticaniſchen Bibliorhee unter andern 
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an / ein gantzes Zimmer voll Abeſſyaiſcher / sama⸗ 
ritaniſcher / Hebraeiſcher / Arabiſcher / Aegyptiſcher / 
Griechiſcher / Lateiniſcher und anderen Manufc, 
mit groſſen Buchſtaben geſchrieben. 2. Ein ſehr 
altes Volumen LXX. Interpret. 3. Ein altes Vo- 
lum, Philippicarum Ciceronis, 4. Zwey Codis 
ces Virgilianos, 5. Einen Terentium , fo über 
-taufend Jahr alt. Das Evangelium S. Joannis, 
und ſein Leben von dem Kirchen ⸗Lehrer Chryfofto- 
mus beſchrieben. 7. Das Alte Teſtament hebraͤ⸗ 
iſch / welches ſehr groß iſt. 8. Die s. Bücher Mos 
ſis auff Pergament, ſo da koͤnnen auffgerollet wer⸗ 
den / wie vor alters gebraͤuchlich; dahero auch die 
Bücher Volumina genennet werden. 9. Das 
Buch Joſuse gleichfalls auff Pergament, fo die 
Griechen gemahlet. Alte Meß⸗Buͤcher darin⸗ 
nen keine Gebeter an die Heiligen ſondern 
Seuſſtzer zu GOtt. 9. Eine griechiſche Bibel 
von den 70, Interpretibus, womit sixti Bibel col- 
lationiret. 10. sirleti Epiſtol. ad Legation, Con- 
eilii Tridentin, II. Paͤbſtliche Medaillen fo Bo» 
nani beſchrieben. 12. Eine unbeſchreibliche An⸗ 
zahl Manufcripr, von den Patribus und Conciliis, 
Ungemein viel Codic. Manufcript, von denen 
Profan. Scribenten Baronii Anneles in Manuſcript. 
und dergleichen noch ſehr viel andere rare Sa⸗ 
chen. Sonſten hatte der Herr Schurtzfleiſch zu 
Rom in der Vaticaniſchen Bibliothec mit einem 
Codice Palatino, fo daſelbſt con ſerviret wird / den 
Livium conferiret. Der Herr schelſtradt, " 
en 
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fen wir vorher gedacht / war erſtlich Canonicus zu 
Antverpen , hernachmahls wurde er vom Pabſt 
zum Recompens des gegen die frantzoͤſiſche Gente 
ligkeit in kuncto der Regalien geſchriebenen / und 
dem Pabſt dedic, Buchs zum erſten Cuſtos dies 
fer Bibliothec gemacht. Er hat mit Pater Maim- 
burgen groffe Streitigkeiten gehabt / daß in der 
Seffion des Concilii zu Conftantz der Schluß gen 
madet worden / das Concilium fey über den 
Pabſt / und die roͤmiſche Kirche hatte fo wohl in 
Haupte als Gliedern eine Reformation nöthi / 
hernach hatte er auch eine Controvers mit Herrn 
Tentzeln / fo Difciplinam ercanam der erſten 
Kirche geſchrieben. Dieſem Schelftraten ſucce⸗ 
Arte Pater Henricus Noris , ein Auguſtiner 
Muͤnch von Verona, und geweſener Profeffor zu 
Pila, welcher dazumahl vor den gelehrteſten in 
gantz Italien gehalten worden / wie ſolches feine 
herrliche Buͤcher ausweiſen. Es hielt ſich der 
HerrSchurtzfleiſch zu Rom länger als 13. Woe 
chen auff / und wie Herr Magifter Doppert in feia 
nem ſehr netten Frogrammate meldet / fo hat ihn 
auch der Pabſt Innocentius der Xl. unter Beyglei⸗ 
tung des Fabretti welcher ſonderlich in der alten 
Architetur und Roͤmiſchen Bau⸗Kunſt berühmt) 
nicht aber des Schelſtrattens / weil der ſchon todt 
geweſen / auch nicht Norihi » weil fid ſelbiger Dae 
mahls noch zu Pifa auffgehalten / zur Audienz ad- 
mittiret. Bellorius gefiel ihm wegen der Wiſſen⸗ 
ſchafft in griechiſchen ru Pe 
gi‘ en 
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ten / und in der Mythologie, Sonſten pflegte er 
täglich bey feiner Anwefenheit in Rom herum zu 
ſpatziren / und die alten rudera , antiqvirdten / Am- 
Phiteatra, Theatra, circos; arcus, templa , por- 
"ticus, ſtatuas, aqvaeductus, Thermas , balneas , Se- 
ptizonia, agonas, navalia, Campum Martiam , Pa- 
latia, montes, Colles, hortos nicht ohne ſonderba⸗ 
te Admiration zu beſehen und zu bertrachten. Er 
unterſuchte auch fleißig in und auſſer der Stadt 
die alten Monumenta, und pflegte die alten Inferi- 
ptiones entweder abzuſch reiben / oder die bereits 
abaeſchriebenen zu emenditen / die jenigen Oerter? 
fo Livius zweiffelhafftig beſchrieben / hat er näher 
und ge wiſſer exploriret / ſonderlich aber hat er dieses 
nigen Loza da Paulus Marcellus, Fabids, die Sci- 
piones in das Capitolium triumphirendeingegans 
gen / auch Marc. Tollius Cicero pro Roſtris ges 
tedet / und Catilinam ohne Waffen aus der 
Stadt gejaget / perſoͤnlich / und nicht ohne Ver⸗ 
gnuͤgen und gleichſam mit einer Veneration anges 
ſehen. Eben zur ſelbigen Zeit hat er bey der stas 
tue des Ciceronis in Gegenwart ſeiner Majeftät 
des ietzigen Koͤniges in daͤnnemarck / fo als Crone 
Pring dazumahl nach Italien gereiſer / und ſich 
gleich falls zu Rom auffhielt/ eine ſolche pathetiſche 
Oration gehalten / daß alle Anweſendten erſtaunet / 
und betauret der Herr Profeſſor Wichmanns⸗ 
haufen als fein damahliger getreuer Reyſe⸗Gefaͤr⸗ 
de noch dieſe Stunde / daß er dieſe gehaltene Rede 
des Hr. Schurtzfleiſchens nicht Min 

Ss uch 
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Auch befahe er unter andern den Barbarinifchen 
Pallaſt gegen den vier Spring · Brunnen uͤber / fo 
voller Antiqvitdten / deſſen Bibliothec dazumahl 
aus mehr als 40000. Banden beſtund. An den 
alten Obeliſcis oder Bilder Saͤulen ergoͤtzte er 
fich gleichfalls ſehr. Er beſuchte das Capitoli- 
um, ſo nunmehro ein neues Gebaͤude / und auff 
dem alten Ort des Capitolii: ſtehen ſoll / fo voller 
Antiqvitdtens inſonderheit find da zu ſehen die 
Hiſtor. Marc, Aurel, die Columna roſtrata &c. 
Auch waren die Columnae Antonini und Trajani 
wohl zuſehen. Er befuchte gleichfals die Catacom- 
bas und das Collegium Romanum; Magnam Ma- 
trem ſahe er mit Vergnuͤgen an / ingleichen die 
Rudera von dem ColofloNeronis, den Tempel des 
Bachi und ſonderlich den Tempel Romuli & Re- 
mi, fo das aͤlteſte Werck in Rom ꝛc. ꝛe. Nach⸗ 
dem er ſich nun in Rom genung divertiret / fy keh⸗ 
rete er wieder um zurück. nach Venedig, nachdem 


vorhero auch bey feinem Eintritt in Italien vonn 


ihm Luca, (almo er bie Francifcaner Bibliothec 
beſahe / Bononien, (da in Kloſter S. Michael. und 
in der Kirche S. Salvator. viel Manuſetipt. und 
Tabul. ſtecken follen} Modena, hier ift des Hers 
tzogs feine Biblioth, voller geſchriebenen Codic, ) 
Parma, placentia Ferraria, (da zwar eine unge funs 
de Lufft iſt / doch ſteckt die Bibliotheqve daſelbſt vol / 
ler Manuſeript. und ift mit ſehr raren ReliqviisAn- 
tiqvitatum, als nehmlich mit Scatuis mar moriis, 
fignis, tabulis , fgilfis aereis ac marmoriis, num - 

mi- 
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miſmatibus angefuͤllet. Dahin hat auch Cael, 
Calcagninus feine Biblioth, tegiyet/ und fich in fefe 
biger begraben laffen) Mantua, Milan (allwo 
er bie beruͤhmte Bibliothec, ſo von Friederico Bor» 
romaco fundipet / ietzt aber Ambrofiana genennet 
wird / durchgangen) Padua, ( woſelbſt ihn die ges 
lehrte Tochter des Parini, griechiſch und lateiniſch 
angeredet) und andere beruͤhmte Oerter / da ſtat⸗ 
liche Bibliocheqver und Antiqvitdten anzutreffen 
waren / beſehen werden / und endlich kam er mit 
ſehr vielen angeſchafften herrlichen Buͤchern / koſt⸗ 
bahren Muͤntzen / und andern Schedis, darinnen 
er varia priſoi aevi ſpicilegia rerumqve memora» 
bilium obfervationes guffgezeichnet / gluͤcklich durch 
Tirol und Narife. zu Wien der Kaͤyſerlichen Re» 
fidenz Stadt an. Allhier hat ihn Daniel Nefleli- 
us, fo der Bibliochec des groffen Lepoldi vorſtund / 
nicht mit weniger Vergnuͤgung / als Magliabechi 
. gu Florenz gethan / empfangen / und nicht ohne Ad- — 
miration angehoͤret / welcher ihn nicht allein zu den 
vornehmſten Staate-Miniltren gefübret/ ſondern 
auch Acdreffe verſchafft / daß er bey dem großmaͤch⸗ 
tigſten Kaͤyſer Leopoldo ſeine unterthaͤnigſte Auff⸗ 
wartung gemacht; da er dann von demſelben 
ſehr gnaͤdig empfangen worden / und in der That 
erfahren hat / daß das aller Durchl Hauß Oeſter⸗ 
reich das allerguͤtigſte ſey / weshalben er auch Le⸗ 
benslang eine ſonderbare Veneration gegen ſelbi⸗ 
geg getragen / und fo viel an ihm geweſen / muͤnd⸗ 
lich und ſchrifftlich deſſelben unſterblichen Ruhm 
" ve- 
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veneriret. Herr Doppert giebet vor inProgram- 
mate: e habe Ihr. Majeſtat dem Kaͤyſer ex vetu 
| Ro Murenſi Chronico origines Habſpurgicas ex- 
planiret / jedoch nicht in Gegendwart Lambecii, 
weil der ſchon todt / ſondern Neflelii, Nachdem 
ihn nun beſogter Neflelus in der Kaͤyſerliche Biblie 
othec begleitet / fo hat er dieſelbe in vielen Stuͤcken 
der Vatican iſchen Bibliochec gleich gehalten / in ete 
lichen aber vorgezogen / auch ſich bey vielen in⸗ 
und auslaͤndiſchen Miniſtris, fo fich zu Wien auff⸗ 
gehalten / durch feine Beredtſamkeit / Klugheit / 
Erfahrenheit in der Politic und wegen der ?rofun- 
den Erudition fehr beliebt und bekant gemacht. 
In dieſer weltberühmten Kaͤyſerlichen Bibliothec 
fabe er benebſt unbeſchreiblich viel anderen Manu- 
fcript, auch folgende: 1. Ein fehe ſchoͤnes Mnfcr. 
von Ptolomaei Schriften, ſammt den Charten / 
welche mit Farben ausgeſetzet waren. 2. Das 
alleraͤlteſte Eauuſcript. und rechte Exemplar der 
Buͤcher Livii mit groſſen Buchſtaben ohne Unters 
ſcheid der Worte und des Verſtandes; gantz un⸗ 
gemächlichgulefen. 3. Ein altes ſchoͤnes griechi⸗ 
ſches Manuſcript des Dioſcoridis, mit ſehr groſſen 
Buchſtaben ohne Tonen und Accenten / auch di- 
ſtinctionen: Darinne alle Pflantzen nach dem 
Leben abgemahlet; Wie auch zugleich die Bild⸗ 
niſſe des Diofcoridis, Galeni, Pamphili, Cratevae, 
und anderer alten Medicorum. &c, &c, Abſon⸗ 
derlich lobte Herr Schurtzfleiſch die griechiſchen 
Codices membran. in der KänferlichenBibliorhec, 
i wel⸗ 
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welche nicht beffer in Italien anzutreffen. Es 
waͤren ſehr viel und die beſten mit daſelbſt zufinden / 
fo er alle perſoͤhnlich durchgangen. Abſonderlich 
aber lag ihm Cicero manu exaratus, ſo in der Rays 
ſerlichen Bibliothec iſt / immer in Kopffe. Und als 
er einsmahls über Ciceronis Oration pro Milone 
kam / fo wuͤnſchte er nichts mehr / als daß er die ſen 
Codicem bey der Hand hatte. Denn fagte er: 
es waͤre ſelbige mit vielen und groſſen mendis in- 
qviniret / welche novifimae librariorum operae 
nicht haͤtten reinigen koͤnnen. Heute zu Tage 
waͤre bey vielen die Gewohnheit / ex inge io com- 
minifci Lectiones ; non infcitas modo, fed eti- 
ama Latina civitate abhorrentes, Theonis 
EH, ſo ad res bellicas gehoͤret / hat er in 
der Kaͤyſerl. Bibliothec nicht angetroffen / ob er 
gleich ein groſſes Verlangen getragen / ſolche zu 
ſehen. Auch hat er Photii Etymol, Manufc, nits 
gend gefunden. Von Wien aus hat er einen 
Strich in Ungarn gethan / die Beſchaffenheit die⸗ 
ſes fruchtbaren Landes wohl eingenommen / ihre 
Veſtungen und vortreffliche Bergwercke bewun⸗ 
dert; endlich ift apos zuruck nach Wien fome 
men / und von dar uͤber Breßlau / allwo er die vor⸗ 
trefflichen Männer Haunoldum, Ram puſchium, 
Kretſchmerum, den Herrn Peron von Lochau, 
Kupfenderum , Cranzium ; pen Herrn von Volf- 
burg, fo ihm Genealogiam Mittonanam zu vers 
ſchaſſen verſprochen / Hanckium,. Gryphium 


und andere geſprochen / fo ihn überaus freundlich 
x enis 
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empfangen / ingleichen Eucholdum, und die Herr 
Prediger zudignitz / ins Reich gekom̃en / u nachdem 
er Nuͤrnberg / Augſpurg / allwo ihm ſonderlich in 
der Bibliothee die griechiſchen Manufcripr, fet 
conrentivet/ Ulm / Franckfurt / Regenſpurg und 
andere berühmte Oerter beſehen / denen gelehrte⸗ 
ſten Leuten daſelbſt auffgewartet / die beruͤhmteſten 
Bibliotheqv en perluſtriret / auch was ad Antiqvita- 
tes & Hiftoriae Germaniae & Patriae gehoͤret / fleiſ⸗ b: 
fig unterſuchet und auffgezeichnet / fo iſt er endlich 
glücklich und vergnuͤgt wiederum nach fein Wit 
tenberg kommen / allwo er feine Function oon neu⸗ 
en angetreten / auch von feinen ungemeinen Qva- 
hrägen abermahlige ruͤhmliche Proben an den Tag 
geleget / und in einer offentlichen Oration, deſſen 
Anfang geweſen: Romam vidi &c, mit einer 
donnerndten Stimme und ſehr nachdruͤcklich der 

ſtuditenden Jugend den Nutzen ſeiner Reyſen 
entdecket. Bey welcher Bewandniß Ihr. Kéz 
niglichen Majeſtaͤt / und Churfuͤrſtl. Durchlaucht. 
zu Sachſen Frieder. Auguſtus, nachdem Anno 
1700. Tit. Herr George Caſpar Rirchmayer/ 
Bloqventiae hochberuͤhmter proteſſor Public, zu 
Wittenberg in G Ott ſeelig verſchieden / ihme die 
dadurch verledigte Profeffion in hohen koͤniglick en 
Gnaden anzuvertrauen / ſo wohl untern Dato des 
26. April. 1702 ihn zum Profeſſore Hiftoriarum 
Honorario alleranddiaft zu ernennen / und dein 
letztern / dieſer wegen an E Hoch⸗loͤbliche ca- 
demie Wittenberg ertheilten allergnaͤdigſten Re. 
p. : i Ícti- 
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fcripto; unter andern folgende mercktwuͤrdige Ex- 
reffiones zu gebrauchen / allergnaͤdigſt geruhet: 

Wie wir uns nun zufoͤrderſt gefallen laſſen / daß 
oberwehnten Conrad Samuel Schursfleis 
ſchen / als defen ſtattliche und ungemeine Gas 
ben und Wiſſenſchafft in hoc studio bekannt / 
das Directorium bey dieſer Ptofeſſion, nebſt 
dem Diſputiren und Leſen darinne verbleibe / 
und er / als Profeſſor Hiſtoriarum Honorarius 
geachtet und gehalten werden ſolle. Sol⸗ 
t Geſtalt hat er Profeffionem Graecae Lingvae 
aufgegeben / und dafür Profeſſionem Eloqventiae - 
angenommen / auch von dem Salario Profel Hi- 
ſtoriarum ſeinem hochgelehrten Herrn Bruder 
Tit. Herrn Henr, Leonard, Schurzfleiſchio, 
Profellori Hiftor, celebertim. etwas uͤberlaſ⸗ 
ſen. Mit was vor ungemeinem Nutzen und Ge⸗ 
ſchickligkeit nun er ſolche biß an fein Ende rife 
lichſt verſehen / und wie er feine Solidıtät durch oͤff⸗ 
ters gehaltene folenne Panegyrieos , ſonderlich bey 
dem Jubilaeo Academico 1702. und ſonſt erw ieſen / 
auch wie eiffeigft er fid angelegen ſeyn lafen / den 
Nutzen / Wohlfart und Wachsth um der Weltbe⸗ 
ruͤhmten Univeritát Wittenberg auff alle Art 
und Weise su befoͤrdern / davon ift unnoͤthig / wei⸗ 
ter etwas zu beruͤhren; ſintemahl ſolches unter al⸗ 
len mehr als zu bekannt iſt. Wann er im Audi- 
torio publice perotiret / oder diſputiret / oder geleſen 
hakte / fo begleiteten ihn die Studenten Hauffen⸗ 
weiſe nach Hauſe / trängeten ſich und trugen at 
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faft empor / indem ſie ihn um und um umgaben / 
und ein jeder gerne ſeine febr gelehrte Difcourfe , fo 
er unter Wegens fuͤhrte / mit anhören wolte. 
Sonſt hat der Hochſeelige Herr Profeflor die 
Zeit uͤber / da er in Corpore Academico geweſen / 
bey der Hochloͤbl. Philoſophiſchen Faculidt 6. 
mahl das Decanat, Conſulatum academicum aber 
2. mahl mit beſondern Ruhm und Dexterire glüͤck⸗ 
lich verwaltet. Auch find feine beſondere Qyali- 
täten und Experienz ſo gar denen hohen Haͤup⸗ 
tern und Potencaren zu Ohren gekommen / und de⸗ 
ren hohen Gnade ihme zu wege gebracht: Aller⸗ 
maffen / vor ungefebt 25. Jahren des Kaͤyſerlichen 
und derer vereinigten Nieder⸗Landen General 
Feld Marſchalls / Herr GEORGE FRIDE- 
ICHS, Fuͤrſtens zu Waldeck / Hoch⸗Fuͤrſtliche 
Durchl. ihn / auff dero eigene Koſten nach Hols 
land zu ſich entbieten laſſen / und in ein und andern 
wichtigen Angelegenheiten ſeines Einraths ſich 
bedienet / ſonderlich aber ſein Leben und Thaten 
zu beſchreiben / ihme gnaͤdigſt auffgetragen / wie er 
dann dazumahl feinen Herrn Bruder mit fid) 
nacher Holland gefuͤhret / auch damahls uͤber ein 
halb Jahr in Holland geblieben / und dabey denen 
vornehmſten / frembden und andern hohen Mini- 
ftris oͤffters auffzuwarten Gelegenheit bekommen. 
So haben auch ſelbſt Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen / Hertzog Johann George der 
| dritte / Preißwuͤrdigſter Gedaͤchtniß / auff Re- 
commendation, Ihr. hohen Excellenz des damah⸗ 
4 D ; ligen 
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ligen geheimbden Maths Director. des Herrn 
Barons von Gerßdorff / ihn unterſchiedene mahle 
in dero hohes geheimbdes Confilium nach Drefis 
den gnaͤdigſt erfordert / und fein unterthaͤnigſtes / 
unvergleichliches Gutachten in verſchiedenen 
hochwichtigen Negotiis , ſonderlich der bekanten 
Sachſen Lauenburgiſchen Succeffions Sache / zu 
eröffnen gnaͤdigſt begehret. Nicht weniger hat 


der Groß ⸗Hertzog von Florenz, bey feiner Reyſe 


durch Italien / aus beſonderer Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnas 
de / ihn zur Audienz gnaͤdigſt admittiret / feine Wer 
redtſamkeit bewundert / hn mit einem anſehnlichen 
Geſchencke beehret / und in feine Dienſte ans 
nehmen wollen Ingleichen haben ihm auch Ihr. 
Hoch⸗FJuͤrſtl. Durchl zu Wuͤrtenberg eine wich⸗ 
tige Profeflion auff dero Univerfirdt Tubingen / 
durch deren Premier und vornehmſten Minitter, 
Herrn Kulpifium , gnaͤdigſt offeriren laſſen / fo er 
aber beydes beſtaͤndig ausgeſchlagen und depreci- 
ret / weil er lieber ſein Leben in denen Dienſten des 
Durchl. Chur Hauſes Sachſens beſchlieſſen tool» 

len. Inſonderheit aber iſt hierbey nicht mit 
SEtillſchweigen zu uͤbergehen / daß Ihro Hochs 
Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit zu Sachſen Weis 

mar / Hertzog Willhelm Ernſt / den ſeelig ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Profefforem zu dero wuͤrcklichen 
Rath und Dire&tore Bibliothecae , gnaͤdigſt beſtel⸗ 
let und angenommen / ihme auch unterſchiedene 
wichtige Commiffiones nacher Hamburg auffge⸗ 


tragen / und ihme bif an fein feel, Ende mit Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. 


| 
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Fuͤrſtl. Gnaden gnaͤdigſt beygethan verblieben 
Es hatte der Durchl. Hertzog zu Sachſen Weir 
mar vor / eine auserleſene Bibliothec zum allgemei? 
nen Nutzen auffzurichten / deswegen vermochte er 
ihn dahin / daß er ſich mit ſeinem Herrn Bruder 
Tit. Herrn HEIN R. LEONHARD. SCHURZ- 
FLEISCHIO, welcher nunmehro gleichfalls Hers. 
tzoglichen Rath und Bibliothecae Vinar. Dires 
tor worden auch die hierzu verordnete 
Penſion genieſſet / auff den Weg nach Hamburg 
machte / um vor ſeine Durchl. aus dem Schaͤtzen 
der Gudifchen Bibliothec den Weimariſchen vors 
trefflichen Bücher Vorrath noch mehr zu locu- 
pletiren. Und obgleich damahls in Sac fen vor 
den einfall der Schweden jedermann in Furchten 
ſtund / und die meiſten ihre beſten Sachen in Gis 
cherheit zu bringen bemuͤhet waren; dennoch ver⸗ 
ließ er fich auff GHttes Huͤlffe / und war wegen 
feiner koſtbahren zuruͤck gelaſſenen Bibliorhec, die 
er ſonſt naͤchſt G Ott über alles liebte / unverzaget. 
Und ob man ihn ſchon in Brieffen berichtete / daß 
die schwedifchen Trouppen fihon bereits auff dee 
nen Saͤchſiſchen Graͤntzen ſtuͤnden / ſo retournirte er 
doch nicht eher / bi er feine Sachen ausgerichtet / 
und diejenigen Codices Manufcriptos fo ex vor die 
Hergtzogl. Weimariſche Bibliothec zu erſtehen wil⸗ 
lens war / ſeponiret. : Symmittelft hat er fidh auch 
vergnuͤgt unterredet mit dem unvergleichlichen 
Herrn Doct; Jo, Alberto Fabricio, und denen 
Herrn Profeflotibus Edzardis und andern ſtatli⸗ 
i j Da chen 


a K (72) 

chen und beruͤhmten Maͤnnern daſelbſt. Wohin 
auch ferner gehoͤrig / daß nicht allein Ihro Könige 
liche Majettdt in Preußen fo wohl bey Inſtaura⸗ 
tion der Univerfiigt Halle / als auch nur noch in 
abgewichenem 1757. Jahre / nach Abſterben Hrn. 
Chriftoph, Cellarii, V. Clar. bey Erſetzung der Pros. 
feſſionis Elqoventiae daſelbſt / auff ihn allergnaͤ⸗ 
digſt reflectiret / und die gantze Academie Halle in 
ihrer denomination ihn darzu vorgeſchlagen / und 
feine Excell. der Herr geheimbde Rath und Conſi⸗ 

. ftorial Praeſident Srey Herr von Danckelmann / 
durch unterſchiedene Schreiben / folded zu acce 
ptiren / inſtaͤndig anvermahnet / ihm auch die ger: 
wiſſe Verſicherung gethan / daß er ein ſtatliches 
Salarium und den Titul eines Königlichen Raths 
bekommen ſolte / ſondern auch ſo gar die in GOtt 
ruhende Kaͤyſerl. Majeftdt Leopoldus, glormürs — 
digſter Gedaͤchtniß / als er aus Italien durch Dero 
Kaͤyſerl. Refidenz Wien gereiſet / nebſt einer Kaye 
ſerlichen Raths⸗Stelle das Directorium obgemel⸗ 
deter Käyferfichen Bibliothec allergnaͤdigſt antra⸗ 
gen laffen. Wie auch in denk phemeridibus Trivol- 
tianis gemeldet wird / fo hat man an dem Kaͤyſerli⸗ 


chen Hofe / defen Jura er Lebens lang aus allen 


Kraͤfften defendliret / nach Neſlelii Todt / benebſt dem 
Herrn Leibnitio, und Herrn Thomaſio, am meiz 
ſten vor andern mit auff den feel. Herrn Schurtz⸗ 
fleiſchen zu dieſer Charge reflectiret; Ja auch 
nur no h etwan ein halbes Jahr vor des ſeeligen 
Mannes Todte / haben Ihro Excell, der d 
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che Hoch⸗anſehnliche beſtalte Reichs⸗Hoff⸗Nath 
Beton de Lincker, ihn in einem abſonderlichem 
Schreiben verſichert / daß man an ietzo abermahl 
an dem Kaͤyſerlichen Hoffe / ihm das Praedicat eis 
nes Kaͤyſerlichen Maths zu wege zu bringen bemuͤ⸗ 
het lebe; fo aber der feel. defunctus ingeſammt / 
weil er fich einmahl zu unterthaͤnigſten Dienften 
des Durchl Königlichen Chur unb Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Saͤchſiſchen Hauſes / aus unterthaͤnigſter 
Danckbarkeit / confecriret gehabt / in geziemender 
Devotion und Submiflen terminis abgelehnet und 
verbeten. Sonſten hat er der Hochloͤblichen 
Academie Wittenberg aus allen Kraͤfften gedienet / 
und dieſelbe als ein beſonder Ornament durch ſei⸗ 
nen Fleiß und profunde erudicion mit helffen in 
Flor bringen. Dann ihm zu Gefallen zohen vie⸗ 
le Muſen⸗Soͤhne nach dieſen Elb⸗Achen / gegen 
welche er ſich als ein rechter Vater und getreuer 
Lehrer erwieß / ihre Ingenia expolirte, und fie zu cis 
ner wahren und gruͤndlichen Erudition anfuͤhrte / ja 
wer ihn nur einmahl hoͤrte / der abhorrirte abarba- 
rie, und bekam eine beſondere Luſt zur Litteratur 
u. galanten Studien. Und nicht die Teutſ. allein / 
ſondern auch die Auslaͤnder hatten eine beſondere 
Begierde ihn zu ſehen und zu hoͤren; wie ihm denn 
ſehr viele Paflagieres, inſonderheit Italiaͤner / Sve- 
den / Daͤnen / Engellaͤnder / Hollander und Fran⸗ 
tzoſen zugeſprochen / und beydes feine profunde e- 
tudition , als auch vortreffliche Bibliothec bewun⸗ 
dert, Aus ſeiner gefuͤhrten Correſpondenz, da⸗ 
D 3 von 
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von vor etlichen Jahren der kleinſte Theil heraus 
kommen / erſiehet man / daß er an den Wellbe⸗ 
tübmten Chur⸗Säͤchſiſchen Staaté-Minitter 
Henr. Friefon allein über 200. Bricffe geſchrieben / 
auch ſehr viel mit Henrietta Catharina Frifia, He- 
ronia illuſtrin. Nicolao , Z. B. a Gersdorf, Carolo, 
Henric, Junior, L.L, B. B. a Friſen Adamo 


Chriſtoph. Jacobi, Boernero, Samuel. Hundio, 


Magliabechio , Hermanno Conringio; Joachim. 


Fellero, Chriſt. Frider, Franckſteinio, Georg. 


Schubarto, 7o, Phil, Slevogtio, Phil. Jacoba 
$penero , Dan, Neflelio , Tobia Peucero, Jo, Chri 
ftoph Becmanno, Chriftian, Gryphio, Chriftiano 
Daumio und ſehr viel andern correſpondixet. 
Doch auſſer dieſen hat er noch an ſehr vielen 


fo wohl Deutſchen / als auch Ausländern geſchrie⸗ 


ben / und hat er gleichfalls von andern wiederum 

rieffe empfangen. Es haben aber an den 
Hochſeeligen Herrn Rath Schurtzfleiſchen 
geſchrieben / Norifius , Ciampinus , Mag liabechi- 
us, Fabrettus, Bellorius, Baluzius, Monachus, 
Em. Bigotius , Crofius , Iſaac. Voffius , Graevius, 
Vitriarius , Pragettus , Franckenau , Normannus, 
Ludolphus , Conqvius, Ryqvius, Obrechtus, Neſ- 
ſelius, Meibomius, Schraderus, Daumius, Chrifto- 
phorus Arnoldus, Vagenfeilius, Spizelius , Jac, Ri- 


chardus, Rudolphus Capellus, $chubartus, Re- 


chenbergius , Menckenius, Hanckius , Gryphius, 
Sam. Stryckius und fehe viel andere: Hernach 
auch Henricus Frifius, Nicolaus See 

; ke- 
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ckerus, Danckelmanni, L. Baron de Limbach» 
Hannoveriſcher Ambaffadeur ‚und andere Abge⸗ 
ſandten / fo fich auff den Reichs, Tagen zu Regen- 
fpurg auffgehalten: Ferner Jacobi, Boernerus, 
Reinhardus, Vaechtlerus, ja auch ſelbſt der 
Durchl. Fuͤrſt der Vater / und der jüngere Graff 
zu Waldeck / und welcher unter allen zu erſt zunen⸗ 
nen / der Durchlaucht. Hertzog zu Sachſen⸗Wei⸗ 
mar / Vilelmus Erneſtus. Sonſten hat fid) der 
Hochſeelige Herr Profeffor eines Chrifilichen e- 
‚xemplarifchen Lebens und Wandels aͤuſerſt bee 
- flieffenzden öffentlihen GOttes⸗Dienſt / ſonder⸗ 
lich in der Schloß⸗Kirche / ſo wohl Sonn ⸗Tags / 
als in der Woche / wie ihm den Tag nach feinem 
Abſterben allda auff oͤffentlicher Cantzel nach ge⸗ 
ruͤhmet worden / fleißig beſuchet / auch ſich ſonſt 
zum Gebrauch des Heiligen Abendmahls öffters 
eingefünden / und in übrigen gegen Hohe und 
Niedrige relpectiv. eine ſchuldigſte Ehrerbietig⸗ 
keit / ungefaͤlſchte Auffrichtigkeit / und willigſte 
Dienſt⸗fertigkeit / fo jederzeit mit einer liebreichen 
humanite und Chriſtlichen Vertraͤgligkeit verges 
ſellſchafſt geweſen / nebſt vielen andern Lob⸗wuͤrdi⸗ 
gen Tugenden / an fich finden laſſen. Von 
Gott und den Goͤttlichen Geheimniſſen redete er 
in feinen Collegiis jederzeit überaus Ehrerbietig. 
Der um diedutheriſche Kirche unſterblich verdi nte 
Herr General- Superintend. Tit, Herr D, Cafpar 
Léfcher, ein ander Chryſoſtomus redet in der 


wunderſchoͤnen Leichen Predigt p. 3. eq v. unter 
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andern alfo: Der feel. Herr Profeffor hat bey 
ſeiner groſſen Wiſſenſchafft G Ott und deffen fees 


ligmachende Weißheit nicht verachtet / oder aus 
den Augen geſetzet / ſondern fie allen andern Din⸗ 


gen billig vorgezogen / wie er denn zu dem Ende 


aus GOttes Wort einen ſolchen ſchoͤnen Text ers 
wehlet / der haupeſaͤchlich davon handelt: Nebſt 


feiner Bibel laß er fleißig / ſonderl. am Sonn⸗Ta⸗ 
ge nach verrichteten h Ottes⸗Dienſt / inchryſoſto⸗ 
mi Homilien / fo er feine roftille nannte / u. dieſelbe 
ſaſt auſſewendig konte; Daher ſpricht auch Herr 
D. Lófcher l. d. p. 26. Sein Livius war ihm zwar 
febr gelaͤufſtig / aber feine Bibel und bryſoſto⸗ 
mum ſatzte er deswegen nicht auff die Seite / oder 


ſteckte fie unter die Banck / indem er wohl wuſte / 
daß man das ewige Leben durch den Glauben / den 


Glauben aber aus dem Worte GOttes erhalten 
koͤnte. Wie er nun bey aller Gefahr und Wider⸗ 
waͤrtigkeit auff Ott ſein groͤſtes Vertrauen feka 
te; alſo war er auch in der wahren Lutheriſchen 
Religion, darinnen er gebohren und erzogen wor⸗ 
den / jederzeit gewiß und beſſaͤndig / und ließ fich wes 
der durch Ehre / noch Reichthum / noch andere 
eltele Dinge / davon ableiten; dahero er auch von 

Nom aus an ſeinen Landes⸗Herrn den Fuͤrſten 
von Waldeck in einem Brieffe unter andern fol⸗ 
gende Worte gebraucht: Hic & alibi amplae mi- 
hi conditiones offeruntur, fed. memor dicti Celfi- 
tudinis tuae, fi cumulatiſſimae opes, & regna 


mundi offerantur, nihil me deducat , vel mutabit. 


Vid, ; 


1 
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Vid, Celeb, Dom, Gvil. Bergerus l. c. Der Hoch⸗ 
ſeelige Mann ließ in allen feinen Verrichtungen 
eine ſonderbahre Klugheit ſehen / was er vornahm / 
überlegte er vorhero ſehr wohl / fo daß er nichts 
zu Wercke richtete / ſo ibm nach dieſem gereuen 
koͤnnen. Die Hochloͤbl. Academie Wittenberg 
bediente ſich zum oͤfftern ſeines klugen Raths / und 
ſo was von Importanz vorfiel / ſo muſte entweder 
ſein beredter Mund oder die gelehrte Jeder ſol⸗ 
ches expediren / und was er auff fih nahm / das 
führete er ned FG Ott glücklich aus. Dann weil er 
bey ſehr vornehmen Leuten in beſondern Anſehen 
ſtund / ſo fand ſeine Recommendation auch allemahl 
ſtattlichen Nachdruck. Er war ein freundlicher und 
geſpraͤcher Mann / gar nicht ſtoltz / fehe gedultig / 
wo ihn nicht einer etwan zur Ungebuͤhr auffbrach⸗ 
te / und wurde er von Hohen und Niedrigen re- 
ſpectiret / In feiner Jugend hat er zwar zu hey⸗ 
rathen nicht gaͤntzlich verſchworen / doch nach die ⸗ 
fen / wie geſaget / des Studirens halben / das eim 
ſahme Leben erwehlet. Er war ungemein arbeit - 
fam ; Herr Dod, Löſcher ſpricht l. d. p. 1). Je 
fleißiger der ſeelige Herr Profeſſor der ſehr und 
gelehrte Herr Schurtzfleiſch geweſen im dernen 
und Lehren / in Hören und proßtiren / im Sitzen 
und Reiſen / info gewaltig vieler Bücher anſchaf⸗ 
ſen / u. ſ. f. je meher hat ſich bey ihm die Muͤhe 
gehaͤuffet. Seine muͤhſeelige Correfpondence, 
feine vielfältige Reifen in frembde Lande / feine 
groſſe Ausgabe fuͤr die Brieffe / auff Bisher anz: 

| D 5 IM. 
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ſchaffen / zeiget folches zur Gnuͤge / daß er weder 
Tag noch Nacht der Muͤhe geſparet / ob er gleich 
darbey feine Lebens⸗Kraͤffte mercklich verlohren rc. 
Ja ob er gleich bey Tage viel Collegia hielt / und 
darinnen aus den Buͤchern die auserleſenſten Gas 
cheu heraus zohe / die ſchwerſten Loca erklaͤrte / und 
alles mit groſſen Nachſinnen vorbrachte / zuge⸗ 
ſchweigen / daß er faſt taͤglich Zuſpruch von Frem⸗ 
den hatte / auch aller Orten in der Welt Brieffe 
wechſelte / und ſonſten wichtige Verrichtungen 
feineg Amtes wegen bey der Academie expediten 
muſte / und bald von Studenten wegen Anſtellung 
ihrer Studien conſuliret / bald von guten Freun⸗ 
den ſonſt um Rath gefraget / auch von feinen Par- 
ticulár und Hauß⸗Geſchaͤfften nicht wenig diftra- 
hiret und fatigivet wurde; dennoch wenn ber A⸗ 
bend b erben kam / fo gedachte er an nichts weniger 
als an die Ruhe / ſondern fing ſo dann erſt recht 
an zuarbeiten / und ſtadirte die gange Nacht durch 
bif an den Morgen. Er war von Statur ein fleis 
ner und ſchwacher Mann; doch darbey von ſtar⸗ 
ecken Gliedern und guten lateribus, (vid. Progr.) 
Er ſahe munter aus mit den Augen / und ſtrahle⸗ 
ten aus feinem Geſichte eine auffrichtige Scham ⸗ 
hafftigkeit und Erbarkeit hervor; Er ſahe ſehr ma⸗ 
ger in Geſichte / und von vielen Studiren blaß / aus 
 feiaetVifage leuchtete ein hoheꝛ Geiſt herfuͤr /er war 
von Natur beredt / in ſeinen Verrichtungen ge⸗ 
ſchwinde und expedit, er hatte eine gravirdtifche 
‚und penetrante Stimme. Zu viel Vihrgn ind 
x 1 ^ t ^ 
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lich des Morgens ſahe er nicht allemahl gar gerna 
weil er die Zeit fo ſehr menagirte. Wann er fta- 
dirte, ſo verſchloß er ſich insgemein / und hatte 
feine Studier- Stube hinten hinaus / damit ihn nies 
mand turbiren konte. Von Kleidern machte er 
eben keinen Staat / und fahe darinnen mehr auff 
Reinligkeit und Erbarkeit als auff Pracht / eine 
geraume Zeit ging er gantz ſchwartz. Wann er 
was drucken ließ / es mochte entweder in gebunde⸗ 
ner oder ungebundener Rede ſeyn / oder privatim 
oder publice geſchehen / fo hatte er in Gewonheit / 
daß er die gantze Arbeit theilte und auff kleine Zets 
telgen ſchrieb / da denn der Buchdrucker⸗Junge 
immer eins nach den andern abhohlen muſte / im⸗ 
mittelſt er alles ſcharff und genaue überlegte / und 
den gantzen Context der jenigen Schrift / fo da fols 
te gedrucke werden / fo accurar im Kopffe fuͤhrte / 
daß niemahls etwas darinnen entweder interrum- 
piret / oder ſonſt verſtuͤmmelt und auflen gelaſſen 
worden. Er war von einem Groß muͤthigen und 
wohlgefaſten Geiſte / ſo honnet, daß ihn jeder⸗ 
mann der ihn kante / admitiren muſte. Den bes 
truͤbten Zuſtand von Europa ließ er fich fehe zu 
Herten gehen / und hielt über der Freyheit und 
Gloir der teutſchen Nation / fo viel an ihm war / 
aus allen Kräften, und faſſete ſtete eine ſtarcke 
Hoffnung von denen glücklichen Waffen der hos 
hen Aliiccen wegen ihrer gerechten Sache. 
Wann man die Empfindung / ſo er vor G Ott hate 
te / und die diebe! welche er gegen ſeiner Bibliothec 

RE ae trug / 


trug / ausnimmt: So war Fein Unglück oder 
Zufall / der ihm in Privato zuſtieß / fo groß / daß er 
feinen Heroifchen und unerſchrockenen Gift hate 
te infringiren koͤnnen; wie ſolches kan erwieſen 
werden mit den jenigen Worten / die er guten 
Freunden zum Zeichen des Andenckens und der 
Wohl⸗Gewogenheit auff Ciceronianiſche Art in 
ihre ihm oferirte Stamm ⸗Buͤcher zu ſchreiben 
pflegte: Unus eſt hujus vitae fluctuantis & turbi-, 
dae portus, eventura contemnero, flare fidériter, 
aperte tela fortunae adverfo pectore excipere , non 
. latitantem, nec tergiverfantem, In feiner Auff⸗ 
fuͤhrung traff man nichts Leichtſinniges an / ſon⸗ 
dern er ſahe in allen ſein Thun auff Reputation und 
honnettite, Er war ein gravitaͤtiſcher Mann / 
doch aber darbey nicht eben wunderlich oder ver⸗ 
druͤßlich / ſondern anmuthig / und bey Gelegenheit 
luſtig und vergnuͤgt. Dann um das Gemuͤth 
von Sorgen und Beſchwerligkeiten abzuziehen / 
unnd ſich von allzuvielen Studiren ein wenig wieder⸗ 
um zuerhohlen; ſo ludt er wohl zuweilen gute 
Freunde zu (id) zu Gaſte / und mahnete fie an / ſich 
nach. ſeinem Exempel in Eſſen und Trincken 

guͤtlich zu thun; (vid. Programm.) ja wur⸗ 
de er von andern zur Gaſterey invitiret / fo 
erſchien er mit groſſer Freude und Vergnuͤgen der 

andern Anweſenden Gaͤſte / und ergoͤtzte die gantze 

Co npagnie mit feinen acuten und artigen 

Schertz⸗Reden / die er uͤberaus manierlich mit 
lachenden Munde vorzubringen wine barbie er 

! aber 
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aber allemahl qvafi aliud agendo Saam⸗Koͤrn⸗ 
lein und Blumen feiner Profanden erudition mit 
einſtreuͤete / und um Mißgunſt zuvermeiden / fo 
war er (o modeſt, hoͤfflich und verf migt / daß er 
jedermann von ben Anweſendten / fo fich mit ihm 
in einen gelehrten Difcours einließ / er mochte es 
treffen oder nicht / recht gab / doch aber darbey gee 
dachte / was er wolte. Eine geraume Zeit iſt er 
bey dem feel. Do, Caſp. Zieglern, einem Aus⸗ 
gun aller Gelehrten zu feiner Zeit in Teutſch⸗ 
Lend zu Tiſche gegangen / welcher ihn überaus lieb 
und werth Ke e sem er / ſeinem eigenen 
Geſtaͤndniß nach / viel gelernet / ſintemahl unter 
andern daſelbſt feine Tiſch⸗Cowpagnions getuefen - 
die nach dieſem Weltberuͤhmte Männer, Thoma- 
ius, Knorrius, Daſſovius und andere / welche ſich 
mehr an gelehrten Diſcourſen als an Eſſen und 
Trincken geſaͤtiget und vergnuͤget / ſintemahl ſie 
alle ſtatlich gereiſet und die Welt beſehen hatten. 
Nicht weniger hat Uluftrifim, Dom, Stryckius, 
da er zu Wittenberg gelebet / feine gröfte Luft und 
Vergnuͤgen an der Converfation dieſes Grund⸗ 
gelehrten Tiſchgaͤngers gehabt / und ihn oͤffters / da 
er ſich in feiner Bibtiothec verſteckt / holen laſſen / 
und mit feiner vornehmen Tiſch⸗Compagnie, ur 
ter welcher ſich auch damahls befande der Hoch⸗ 

Wohlgebohrne Herr Baron von Hoͤym / der 
ihm jederzeit nach dieſen fehe. wohl gewolt / kaum 
erwarten koͤnnen / biß er zu Tiſche kommen. Auch 

ift er anderweits von Fuͤrſten und Herren zur T 
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Fel gezogen worden / und hat feine Eradition ‚auch 
da ers nicht vermeynet / gezeiget / und ſich dadurch 
beliebt und angenehm gemacht. Was endlich des 
ſeeligen Herrn Profell. Leibes⸗ Conſtitution und 
ſonderlich feine letzte Kranckheit anlanget / fo ift 
zwar an dem / daß er in feiner Jugend mit unters 
eee oon fen von HOTS 
eimgeſuchet worden: Dennoch hat er bey ane 
gehenden Jahren / durch Maͤßigkeit und gute Dis 
act es vermittelſt goͤttlicher Guͤte und Huͤlffe fo 
weit gebracht / daß er nach dieſen noch immer gar 
geſund war / und ohne ſonderliche Verhinderung 
fo vielfältige und beſchwerliche Reiſen // Labores, 
sorgen / Muͤhe und Berdruͤßligkeit / gluͤcklich he 
berwinden / und man daraus GOttes⸗Gnade Au⸗ 
genſcheinlich verſpuͤren koͤnnen. So er ſich et⸗ 
wann einiger Unpaͤßlichkeit befuͤrchtete / fo vertrieb 
er das Malum durch Hunger / und ließ der Natur 
ihren Lauff / daß fie. fich durch ihre Güte und 
Kräfte ſelber helfen muſte. Dann der Artzney war 
er gantz ungewohnt; dahero geſchahe es / daß als 
er etwa einem Monat vor feinem Tode / etwas von 
Artzeneye einnahm / er felbige kaum hinunter ges 
bracht / da er ſolche alfo fort f. h. wiederum von 
fich geben mufte, Vid. Programma celeb. Dom, 
Bergeri. Ob er nun wohl / wie gedacht / ſeiner 
nicht ſchonete / ſondern durch continuirliche Ars 

beit und Studiren feine Kraͤffte fehe conſumiret; 
dennoch iſt er darbey ſtets noch immer friſch und 
geſund geweſen / biß etliche Jahr anhero er Ei 
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gaͤntzlich von allen Unglück befreyet blieben / geſtalt 
er nicht allein vor nunmehro 4. Jahren / auf einer 
Reife nach Weimar von einem umgeworffenen 
Wagen / ingleichen / etliche Wochen vor ſeinen 
ſeeligen Todte / da er ſeiner Gewonheit nach / ſehr 
haſtig eine hohe Treppe hinunter ſteigen will / aber 
durch einen Fehltritt einer Stuffen / einen gefaͤhr⸗ 
lichen Fall thut / dadurch an ſeiner Geſundheit 
nicht geringen Schaden erlitten / ſondern es hat 
auch vornehmlich der vor 2. Jahren / erwehnter 
maſſen / bey ihm erfolgte Diebſtahl der neuen 
Muͤntzen / und Verluſt einiger Buͤcher / oder viel⸗ 
mehr die dadurch ihme zugezogene Gemuͤths⸗ 
Kraͤnckung / ihn nicht wenig mitgenommen / wie⸗ 
wohl auch uͤberdis das ſtete Sitzen und lucubriren 
feine Kräffte ſehr debilitiret / fo daß daraus endlich / 
mit heran nahenden Jahren eine völlige Cache rie, 
welche endlich in eine Hydropem ausgebrochen / 
entſtanden. Sonderlich haben ſich 8. Tage vor 
feinem Ende an denen Schenckeln groſſe Tumos 
fes eraͤuget / welche fid nach und nach in die Hoͤhe / 
und in den infimum ventriculum, gezogen / und ob 
wohl der ſeeligſt verſtorbene Herr Rath anfangs 
vermeinet / daß ſolches in Anſehung ſeiner ſonſt 
noch gat guten Natur / nicht viel wuͤrde zubedeu⸗ 
ten haben; dahero er auch geſagt: Gewiß ich 
ſterbe nicht / wie auff diefe Worte gar artig allu⸗ 
diret worden in Dem Carmine, fo in Nahmen der 
Heil. Tiſch⸗Compagnie auff feine Leiche gemacht 
worden; ſo hat man doch daruͤber den 1 
gleich⸗ 
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gleichfalls hochſeel. Hen. D. Paul Gottfried Sper⸗ 
lingen / Medic, Prof, publ; und Herrn D. Michael 
Gottfried Ziegra conſuliret / welche auch allen nur 
erſinnlichen Fleiß angewendet / und der Kranck⸗ 
heit absuhelffen die heilſamſten Medicamenta ins 
nerlich und aͤuſſerlich appliciret. Nachdem es 
ſich aber mit dem Patienten je mehr und mehr vers 
ſchlimmert / die Kräffte augenſcheinlich abgenom⸗ 
men / der Leib auch febr verhaͤrtet geweſen / und 
auch pachgehends ein sopor darzu kommen / wel⸗ 
chen eine Refpiration difficilis cum ſuffocatione 
gefolget / und er alfo wohl gemercket daß G Ott 
der Allerhoͤchſte ein anders uͤber ihn beſchloſſen 
haben moͤchte / ſo hat er / als ein Chriſt / ſich ſei⸗ 
nem heiligen Willen und Wohlgefallen ergeben / 
auch ſich zu einem ſeeligen Ende hertzlich bereitet / 
und mit ſeinem hierzu erforderten Beicht⸗Vater 
Ihro Hoch⸗Ehrwuͤrden Herr Lic. Jo. Hierony- 
mo de Wedigen. der ihn unterſchiedenemahl bee 
ſuchet / von geiſtlichen Sachen und heiliger Be⸗ 
trachtung des Codes ſich fleißig unterredet / geſtalt 
er ihn auch mit kraͤfftigen Troſt aus GOttes 
Wort geſtaͤrcket / und kurtz vor ſeinem : Ende ans 
noch eingeſeegnet / biß er endlich den 7. Julii gegen 
Abend / ein Viertel nach 4. Uhr / Anne 1708 fti» 
ne Seele in die Haͤnde ſeines Peylandes und See⸗ 
ligmachers JEſu Chriiſti / unter hetem Gebete und 
Singen derer Umſtehenden auffgegeben / und als 
fe mit groſſer Betruͤbniß der ſtud rer den Jugend / 
ſonderlich feines hinterſaſſenen einigen Herrn 
Bruders / Herrn Doct. Heinrich Leonhard 
; Schurtz⸗ 


BCDB 
Schurtzfleiſchens / Hiftoriarum Profefforis ‘public 


ci, wuͤrcklichen Raths und Director. der Bibliothec 


bey Sr. Durchlaucht. Hertzog Wilhelm 
Ernſts / zu Sachſen Weimar / fein wohlgefuͤhr 
tes Leben feelig beſchloſſen / nachdem er daſſelbe gee 
bracht auff 67. Jahr weniger s. Monat. Denn 


29. Juli Anno. 1708. geſchahe eine anſehnliche und 


Volck / reiche Leichen⸗Proceſſion, eritlich in die 


Haupt⸗Kirche / da ihm Ihro Hoch⸗Ehr⸗Wuͤrdi⸗ 


ge Magnific, Herr Calp. Löfcher der Heiligen 
Schrifft Doct. Profefl, Publ, Prim. des geiſtlichen 
Conſiſtorii, wie auch der Theol. Facultqͤt Sen, 
der Haupt⸗Kirchen Paftor, und des Chur⸗Kreyſ⸗ 


fes General-Superintend, ein um die gange Luthe⸗ 
riſche Kirche unſterblich verdienter Mann / eine 


wunderſchoͤne Leichen-Predigt hielt. Der Tert? 
den der Hochſeelige Herr Schurtzfleiſch ſelber 
erwehlet / war genommen aus dem Prediger Sa⸗ 
lamon, Cap. 1. 17.18. und lautet alfo: Ich gab 


mein Hertz darauff / daß ich lernete Weiß ⸗ 


heit und Thorheit und Klugheit / ich ward 
aber gewahr / daß ſolches auch Mühe ift. 
Denn wo viel Weißheit iſt / da iſt viel 
Graͤmens / und wer viel lehren muß / muß 
viel leiden. Daraus der Herr Doct, Lofcher 
vorgeſtellet: ; 

Die groͤſte Weiß heit der Welt / 

iue wie ſie vol 
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III. Verdruß fedet. ER 
‚Pag.3 geben ihm Ihr. Hoch⸗Ehrwuͤrdige ya ⸗ 
gnif Pr. Dod. Löfcher unter andern dieſes Lob: 
Es war zwar bey dem Hochſeeligen Herrn 
Schurtzfleiſchen eine unvergleichliche 
Weißheit in Re Litteraria in Lingvis Latina & 
Graeca, in Hiftoria, in Philologicis, und andern 
herrlichen Wiſſenſchafften / in hohen Grad anzu⸗ 
treſſen / gleichwohl hat er ſolches alles / wenn er es 
gegen die goͤttliche Weißheit gehalten / alfo befun⸗ 
den / daß er es dieſer weit nachgeſetzet x. Pag. 13. 
ſpricht er: Der Hr. Schurtzfleiſch fey mit Welt 
berühmten und herrlichen Gaben ausgezieret ge⸗ 
weſen. Peg. 14. gedenckt er / daß der Herr 
Schurtz fleiſch von Jugend auff viel Muͤhe / Ar⸗ 
beit / Fleiß und Eyffer auff nuͤtzliche Studia gewen? 
det / und ſolches biß an das Ende ſeines Lebens 
fortgeſetzet. Hiervon geben ein genugſames 
Zeugniß ſeine ſchoͤne Schrifften / unvergleichliche 
Letinitaͤt / Col egia, Reiſen / und unerſaͤttliches 
Verlangen nach den beſten Buͤchern / darvon 
feine Hochberuͤhmte Bibliothec voll ſtecke. Und 
ferner bedienet er fich unter andern dieſer Worte 
Es hat aber der feelige Hert Profeffor ſich nicht 
nur um die weltliche Weißheit und Klugheit / ſon⸗ 
dern auch noch vielmehr um die himmliſche und 
göttliche aus dem Worte GOttes bemuͤhet d us 
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Gott darum angeflehet. Daher kam es / daß 
er alle Thorheit nicht nur in Fbilofophicis font ern 
aud) in Theologicis fo gruͤndlich unterſuchte / wohl 
verſtunde / und kraͤfftig widerlegte / und das alles 
thate und verrichtete er mit groſſen Eyver unb 
klugen Verſtande / daß er ſeines gleichen auch in 
dieſem Stuͤcke nicht viel gehabt. Und endlich Pags 
23, giebt er ihm dieſes Lob: Wie hoch des Welt⸗ 

beruͤhmten Herrn Schurtzfleiſchens Weißheit 
und Gelehrſamkeit geſtiegen / davon duͤrffen wir 
eben nicht viel Worte machen / das Werck zeiget 
ſich vor aller Welt. Es reden davon ſo viel hun⸗ 
dert / ja tauſend Weiſe und gelehrte Leute / fo feine 
Difeipuligewefen. Es bezeugen es feine Grundz 

gelehrten Scripta , Diſputationes, Orationes, E- 
piſtolae, und andere Bücher / fo er der gelehrten 
Welt zur Cenſur übergeben. Es bejahen es uns 
zehlig viel Weiſe und Gelehrke Maͤnner / hohen 
und mittlern Standes / mit Mund / Hand und 
Feder. Es bekraͤfftigen es fo wohl feine Welte 
beruͤhmte groſſe und fofibabte Bibliorhec- alt auch 
ſonderlich feine Menufcripta, und auserleſene 
Annotata, fo er denen vornehmſten Auctoribus 
mit eigener Hand einverleibet. Es bezeiget es 
abſonderlich hieſige loͤbliche Univerkrär/ fo ein 
rechtes Kleinodt an dieſem grundgelehrten Manz 
ne hehabt / der viel Studenten hieher gezogen / und 
fie bet). der Univerfirdt erhalten hat. e Es hat 
ihm aber auch an Muͤhe / Verdruß / Graͤmen und 

5 Leiden nicht gemangelt / ſondern er hat deffen gez 
€ 2 nung 
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nung empfunden / und manchen Seuffßer / mane 
che Klage darüber ausgelaſſen 2€. Aus der 
Haupt: Kirche ging her nach die Leichen-Proceflion 
nach der Schloß⸗ und academiſchen Kirche zu / all⸗ 
wo ihn fein ehmahligerDifeipulus,und nach dieſem 
vertrauet gewe ener College, der vortreffliche Hr. 
Gottlieb Werns dorff / Theol, Doct, und Pro- 
feſſor Publ. ein unvergleichlicher Redner eine un⸗ 
gemein pathetiſche Leichen⸗Sermon gehalten / und 
feine Tugenden und Ovalitaͤten / ſo viel es die fure 
fe Zeit zulaſſen wollen / mit lebendigen Farben 
entworffen / bey welcher wir uns noch ein wenig 
auffhalten / und was etwann gu unſern Vorhaben 
nuͤtzlich / kuͤrtzlich heraus ziehen werden. Er los 
bet unter anden darinnen / l. Schurafleiſchii variam 
& inexhauſtam doctrinam, ele gantiam fermonis, 
antiqvitatum peritiam, conſiliorum prudentiam, 
rerum multarum uſum, gravitatem morum huma- 
nitate conditam, promptam & expeditam facun- 

diam &c 2. Gedenckt er / daß der Herr Schurke 
fleiſch als ein Student de my fteriofacr. coenae eru- 
dite ac graviter diíputitef, Und erinnere er ſich / ein 
Exemplar darvon / welches der Herr Schurtz⸗ 
fleiſch damahls gebrauchet / ſo mit weiſſen Pa⸗ 
pier durchſchoſſen geweſen / nicht ohne Vergnuͤgen 
geſehen zuhaben / welches der Herr Schurtz⸗ 
fleiſch mit vielen und zwar fehe gelehrten animad- 
verſionibus ac notis interpoliret. 3. Sey der 
Herr Schurtzfleiſch in ſeiner Jugend eins⸗ 
mahls auff die Cantzel getreten / und habe = 
groß 
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groſſer Dexterite und Beredtſamkeit eine Pres 
digt gehalten / und als ein ander Ch: yfoftomus 
die Aftecten uͤberaus moviret. 4. Als er von 
Corbach wiederum nach Wittenberg kommen / 
fo hatte er fich ex inſtituto auff Die Humaniora gee 
leget / und entweder / weil er ſelbige zu dociren auff 
beſagten Gymnafio gewohnt geworden / oder weil 
er von Natur einen beſondern Trieb hierzu em⸗ 
pfunden / ſolche gruͤndlich excoliret; dahero habe er 
die alten Autores fleißig geleſen / nuͤtzich excerpi- 
ret / und glücklich imitiret. 5. Habe er überaus 
fleißig obſerviret / welches Wort obſolet , oder 
neue / welches gut oder boͤſe / an welchen Ort ſel⸗ 
biges zuſetzen / mit welchen es Fonte pereiniget 
werden / oder mit welchen es nich t koͤnte zuſem⸗ 
men geſetzet werden / was vor eine Bewantniß / 
was vor einen Nachdruck diefe und jene Formul 
habe / wenn ſie auffkommen / und wie ſie gebraucht 
worden. 6. Erinnere er ſich / wie der Here 
Schurtzfleiſch zum oͤfftern fingulas voces expli= 
catiffime vorgetragen / follicite exponiret, formu- 
larum originem ac uſum gezeiget / und endlich pro 
vereri probatoqve ſeribendi modo, tanqvam pro 
aris & focis geſtritten / nicht daß er geglaubet / 
als wann die Wohlfarth Griechen⸗Landes dar⸗ 


auff beruhe / ſondern weil er dafür geholten / es tede 


re ſeines Amtes / die Sprachen zu bewahren und 

zu defendiren / und ſelbige / fo viel es fich thun liefe 

fe / auff das aller emendatefte zu lehren / welche 

vor ietzo in ihrem . ſelber veraltet / aber ein 
g 3 
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Conditorium omnis elegantiae ac doctrinae (dA 
re. Dahero er / wann er die Raifon von dieſem 
ſeinem Vorhaben geben wollen / zu ſagen pflegen: 


' Doctoribus Eccle(iae propugnandum effsprofor- . | 


mulis caure loqvendi ac ſymbolis ne labefactetur 
Religio: bi propugnandum efle pro litteris, 
neiermo corrumpatur Romanus vel Graecus, & 
invehatur barbaries | qvaefi recuperet vires, & in 
Germaniam redeat , verendum efle. ne cum litte- 
ris ipſi qvoqve. Religio in Exilium pellatur. 7, 
Nennet er ihn virum apprime doctum clarum- 
qve imprimis Oratorem &c, Der überaus viel 
gelehrte Difcipulos erzogen / ſo als Schursflei⸗ 
ſchianer vielen undern in der Late ratur und ga- 
lanten Studis vorzuziehen. 8. Ruͤhmet er feine 
groſſe Treue in doc ren / indem er fto eiffrichſt Das. 
hin bemuͤhet] feine Zuhoͤrer in Litteris gruͤndlich 
zuzuſtutzen / da er denn nicht auff Geld geſehen / 
ſondern nur auff gute Ingenia und die was rech⸗ 
tes zulernen begierig geroefen / dle er auffs fleißig⸗ 
fle expoliret / und ſelbige nach Moͤgligkeit auffge⸗ 
holffen 9. Habe er die Anriqvitates Graecas, La- 
tinas , patrias, extecas Überuug wohl inne gehabt; 
dahero er de moribus gentium, de inſtitutis Rerum 
publicarum , de Ceremoniis Flaminum, de for- 
mulis verfantium in foro. de arcanis imperantium, 
copiofe ac graviter ſ abe difpuriren koͤnnen. In⸗ n 
ſonderheit wave kein Geſetz / keine lonctio publica, 
noch Friede / noch Krieg / noch fonften einige illa- 
fue und berühmte Sache des teutſchen e 
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derer occafiones , caufas, fucceflus, eventus er 
nicht gewuſt. Dann aud) der übrigen Voͤlcker 
ihre foedera , mores , deftinata, vires habe er wohl 
verſtanden / kurtz: Er fey ein Haupt Staats⸗ kluger 
Mann geweſen. 10. Sey er nicht allein in der 
Politic »fonbern auch Genealogie und ; Hiftorie 
gründlich erfahren geweſen. Wenn an Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hoffe / oder bey dieſen und jenen ans 
dern Fuͤrſten und Herrn Streitigkeiten vorge⸗ 
fallen / entweder de finibus ditionum oder de Juri- 
bus Principam, und andern Sachen / fo zu Frie⸗ 
dens oder Krieges⸗Zeiten abzuhandeln / fo hatte 
man ihn als ein Oraculum um Rath gefraget: 
da er dann ex monumentis certis & veris, diplo- 
matibus und alten tabulis, ſanctionibus publicis, 
moribus acioftitutis receptis, pactis & foederibus 
mutuis ; und endlich ex intimis hiftoriarum recef- 
fibus alfo zu antworten pflegen / daß man content 
mit ihm geweſen / und er die von ihm gefafte gute 
Meynung vermehret. Auff feinen Reifen: hatte 
er feine diurnos Commentaries ſtets bey der Hand 
gehabt / darinnen er alles / was ihm gut und ntige 
lich geſchienen / aus den Codice. Manuf. eingetra⸗ 
gen / oder gar abgeſchrieben / oder conſerviret ac* 
Er habe eine ungemeine Wiſſenſchafft von aller⸗ 
hand Scribenten gehabt / und gleich gewuſt / was 
ein jedweder vor ein Argument tractire / was er 
vor eine Schreib⸗Art fuͤhre / mit was vor einem 
Judicio. und ſucceſſ. er geſchrieben / was an ſelbi⸗ 
gen zu loben oder zutadeln. Er ware auch uͤber⸗ 
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ausgeſchickt geweſen / von den allerwichtigſten und 


importanteſten Sachen / perſpicue, ornate & co- 


pioſe zu reden. Non verba eum, faͤhret Herr 
Dod, Wernsdorf fort / non argumenta, non late- 


ra, deſtituebant, vel vites , maxime ubi incitaverat 
fcfe, & fervor nonnullus aeceſſerat. Tunc enim 
fermonem ea exornabat Venere atqve gracia, ut 
numeris omnibus abfolurus prodiret, in eaqve 
nec gravitatem Cato, nee lenitatem Laelius, nec 
impetum Grachas, nec diſtributionem Hortenſi- 


us nec argutias Calvus, nec ceniqve opulentiam 


Tullius poffet defiderare, 11. Er fey ein rechter 


helluo librorum geweſen / und haben nicht allein 
die lateiniſchen und griech iſchen Scriptores, die er 
vermoͤge feines Amts erklaͤren muͤſſen / durchleſen / 


ſondern auch die alten Kirchen Vaͤter / Juriſten, 
Medicos, Philofophos fleißig durchgangen / ja es 
waͤre nichts in der gantzen Litteratur oder freyen 
Kuͤnſten geweſen / welches er nicht exhauriret / o⸗ 
der zum wenigſten berieret haͤtre; dahero nennet er 
ihn von ſeiner unbeſchreiblichen Gedult in Arbei⸗ 
ten / virum aeneum & ferreum , wie etwan Orige- . 
nes um deswillen adamantius ehedeſſen genennet 
worden. Ja der Herr Schurtzfleiſch habe auch 
bey feinem angehenden hohen Alter nichts von 
feinem Fleiß remittiret / ſondern von fruͤhmorgens 
an / bib in die ſpaͤte Nacht hinein den Studiis obge⸗ 
legen. Und als er einsmabls des Abends gar 
ſpaͤte über ein Buch gerathen / darinnen von der 
Controvers zwiſchen den unſrigen und den Calvi 
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niſten / uͤber dem Heiligen Abendmahle / fo zu die ⸗ 
ſer Zeit getrieben wird / gehandelt worden / ſo habe 
ihm bieSohditát und Fuͤrtreffligkeit Deffelben fo ge⸗ 
fallen / daß er nicht eher zu bette gegangen / biß er 
ſolches durch leſen. 12. Der Herr Schur tz⸗ 
fleiſch hätte mehr Bücher durchblaͤttert / als er 
Tage in der Welt gelebet / ja mehr Buͤcher ge⸗ 
ſchrieben / als andere leſen: Er habe mehr gelez 
ſen / als andere beſitzen: Und endlich mehr beſeſ⸗ 
fen / als andere / entweder ex indicibus, oder nur 
den Titeln nach / kennen. 13. Bey ſolcher unbe’ 
ſchreiblichen Liebe zum Studieren habe er fich auch 
fehe eines gottſeeligen und heiligen Lebens beflife — 
ſen. Denn er habe nicht allein die Predigten 
fleißig beſuchet / ſonderlich in der Schloß⸗Kirche; 
(bevoraus wann der hochſeelige Herr Dod. Neus 
mann / Herr Dot. Wernsdorff / und Ihro 
Hoch⸗Ehrwuͤrdige Magnificenz, Herr Dod, Va- 
lentia Eroft Löfcher , mein fehe groſſer und hoher 
Patron predigten) ſondern wann er auch etwann 
was darinnen gehoͤret / ſo er gemeynet / daß es ihm 
nutzen koͤnne / ſo hatte er felbiges in ſteten Gedaͤcht⸗ 
nis gefuͤhret und tieff ins Hertze geſeneket. Das 
hero / als der Herr Dod, Wernsdorff einsmahls 
in einer Predigt von der ſtetswaͤhrendenGuͤte des 
göttlichen Willens etwas weitlaͤufftig geredet / 
und gezeiget / daß wir deswegen fiets in ſelbiger 
acqviefciten ſolten: So ift ihm ſelbiges lange 
Zeit darauf / als fie eins mahls mit einander zur Leis 
che gegangen / wieder ä und hat 
i e 
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er fid) der jenigen Worte / fo er aus beſagter Pre’ 
digt gefaſſet / nicht ohne Bezeugung eines fonder’ 
baren Erofteg erinnert. Wie hoch und hehe er 
die Heilige Schrifft gehalten / hat er dazumahl an 
den Tag geleget / als er ſeinem leiblichen Herrn 
Bruder / Tit. Herrn Heinr, Leonhardt, das gange ` 
Heilige Bibel⸗Buch des Alten und Neuen Te⸗ 
ſtaments angeſchafft / und mit dieſer Intention zu⸗ 
geeignet und übergeben / ut aeternum pietatis mo- 
numentum eſſet, pro fe. pofterifqve omnibus 
manfurum y qvod eos admoneret, ut Religionem 
ſancte colerent, ab eaqve felicitatis praeſidium pe- 
te rent, tum agendi initium inde caperent , cut- 
fumqve profperum, & fauftum exitum femper 
expectarent , atqve hoc modo fe tulcirentac ſuſti- 
nerent, malifqve temporum obfifterent, & ope. 
divina ac virtute fua , perpetua ferie , & continua- 
ta Nominis familiaeqve ſucceſſione florerent, bo- 
nifqve cumularentur & crefcerent ,laudisqve ma- 
joraindies ornamenta caperent , imprimis hone~ 
fta & urilia, mente & animo, providerent & am- 
plecterentur, bonorumgve veftigiis inſiſterent, & 
recta exempla ob oculos ponerent ac ſeqverentur, 
coeleſtiqve auxilio freti nec unqvam in deterio- 
rem ftatum redacti, rebus integris frui poſſent, 
& conſtanti fide, officiisqve conjuncti fine falu- 
tis exiftimationifqve difcrimine , fe expedirent , & 
ab injuria periculoqve confervarentur. Aus die⸗ 
fen eigenen Worten des fecligen Herrn Schurtz⸗ 
fleiſchens erhelle zur Genuͤge / wie hoch er die vý 
ne 
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ne Lehre und bag Wort GOttes gehalten / und 
was vor eine Hoffnung / Vertrauen und Zu⸗ 
Herficht er auff ſelbiges geſetzet: Dahero habe man 
ihn zum oͤfftern angetroffen / da er an einem einſah⸗ 
men und ſtillen Ort / auff feinen Knien gelegen und 
Gott demuͤthigſt angeruffen / u. ſelbigem ſo wohl 
die allgemeine als auch Privat- Wohlfarth durch 
ein inbruͤnſtiges Gebet commendiret; dann von 
dem lieben Gebet habe er iederteit viel gehalten / 
weil er gewuſt / das ſelbiges G Ott befohlen / und 
mit einer herrlichen Verheiſſung verſehen. iz. 
Gleichwie der Herr Schurtzfleiſch ſelber ein uns 
beflecktes Leben / und reine Sitten geliebet; alſo 
habe er an andern nichts weniger vertragen koͤn⸗ 
nen / als wenn ſie Halßſtarrig / boßhafftig / unge- 
zogen / lbidinòs und verwegen geweſen. So viel 
fib nun unter der Heerde raͤudige Schafe gefun⸗ 
den / fo weder die academiſchen Geſetze relpectixen / 
noch ihrer vorgeſetzten Obrigkeit Gehorſam lei⸗ 
ſten / noch ſonſten auff honnetticé. ſehen wollen / 
von ſolchen habe er gemeynet / daß man ſelbige als 
Peftes Reipublicae nicht allein fliehen / ſondern 
auch fein balde heraus ſloſſen / und von der Acade- 
mie hinweg ſchaſſen muͤſte. Wie habe er nicht 
gedonnert auff die Gottloſen! Wie hab er nicht 
fulminiret auff die Laſter! bevorqus wann er eis 
nen heiligen Civer bekommen. Hingegentheil 
habe er die Tugend / und angenehme Sitten auch 
auff das beſte heraus zuſtreichen pflegen / er habe 
king Auditores nicht ohne Nachdruck zur Suet 
A "a G. (s 


a (76) & 
Gottes und einen heiligen Leben angemahnet / 
und fic von Laſtern abgezogen / und zum Tugend⸗ 
Weg angefuͤhret. 14. Er ware gutwillig / und 
ofſenhertzig geweſen / und hätte von den Kuͤn⸗ 
ſten / daran fid) die heutige Welt delet re und 
ſelbige unter die Stücken der Klugheit zehle / als 
Niemand trauen / alle Leute betruͤgen / etlichen zu 
Gefallen leben / nichts gewuſt oder gehalten. 
Gegen alle hätte er (id) auffrichtig / dienſifertig 
und gefaͤllig erwieſen Die ambition, den Hofs 
fart und Uberfluß / als peftes Reipublicae , babe er 
nicht nur niemahls gebilliget und leiden koͤnnen / 
ſondern felbige auch gar detefticet / weil fie einen 
Chriften gar nicht anſtaͤndig ac. 15. der fudi- 
renden Jugend ſey er mit Rath und That an die 


Hand gegangen / und habe er d« cendo, lucubran- 


do, fcribendo pag Am̃t eines guten und getreuen 
Lehrers erfüllet / und tmar mit ſolchem Succefle, 
daß wie vor dieſen diejenige Zeit / da bey den Grie⸗ 
chen Ariſtides die Republ, adminiſtritet / Felicitas 
Graeciae genennet worden; alſo ſey auch dieje⸗ 
nige Zeit / da Herr Schurtzfleiſche zu Wittens 
berg gute Kuͤnſte und Sprache doe ret /feliciras 
Vitembergae zu nennen geweſen. 16. Endlich 
fehfieffet Herr Doct. Jernsdorff mit der ungemei⸗ 
nen Liebe / fo er der ſeelige err Profeſſor zu feinem 
hinterlaſſenen Herrn Bruder / Herrn Heinrich 
Leonhard Schurtzfleiſchen jederzeit in Leben ges 
tragen. ꝛc. ꝛc. In dem unvergleich lichen und uͤ , 
ba alle die maſſen nettegeſetztenbrogtammate in fus, 
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aus Schurzfeifchii , fo der Grundgelehrte Herr 
Gvilelm. Bergerus,Eloqvent, Profefl. Publ, verfers 
figet / und zu meinem Vorhaben ſehr dienlich gee 
weſen / wird unter andern auch mit gedacht / daß 
er in rcbus civilibus ein vortrefflichludicium poli- 
ticum gehabt / und nach Conringii Exempel die ju · 
ra imperii Romani zu vindiciren / ſich aͤuſſerſt ans 
gelegen ſeyn laffen. ꝛe. pondere ſententiarum har 
be er commentandifaftigium erreichet ꝛc. Zuger 
ſchweigen / wie er ihn durch und durch mit dem 
vortrefflichen Longino Caſſio gar artig und mit 
groſſen 7udicio und Beredtſamkeit vergleichet. 
Unter andern bedienet er ſich auch dieſer Worte: 
Nactus jam, qvi virum expectabat, locum, nihilo 
remiffiore, ac Longius, virium contentione pri- 
ſcae illius fapientiae , qvam verfibus mandarunt 
vates, evolvit & diflerendo excuffit monimenta, 
locos Poëtarum impeditos dilucidis explanationi- 
bus expedivit, dubios eonfirmavit, inqvinatos pur- 
gavit; iageftos obelo confixit familiaqve fubmos . 
vit, licentiam feculi, qvod nihil fibi non arrogat, 
circomfqecta veterum cura & imitatione correxit; 
& voce exemploqve ad rationem contexendi car- 
minis ipfe praevit , artifqve , qvam ingnorat juxti 
ac faſtidit imperita multitudo , dignitatem recon- 
diti demonftratione judicii vindicavit, complures 
etiam, qvae comparanda erant inter fcfe , aliorum 
.. fedes fcriptorum inveſtigavit & reſtitoit, ut libri 
manu ejusinfigniti teſtantur, ad conficiendum 
hoc negotium acuto ingenio , excogitandi ſoler- 
tia, 
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tis inveniendi ftudio , non unius doctrinae peri- 
^ tia, lbrorumqve adminiculis, fi qvisqvam, 
aptus, &c, Und ferner ſpricht er: Permulta funt, 
qvae litteris mandavit [Schurzfleifchius; Jin fcriniis 
repoſita, qvorum , ütatiqva commemoremus y a- 
lia continent, in Graecos latinofqve Scriptos ani- 
madverfionés, alia librorum notitiam judicium- 
qve tradunt , alia ritus veteres, & facras pre fanaſ- 
qve antiqvitates percenſent, alia omnis aevi me- 
moriam ex monimentis optimis ac fide. digniſſimis 
repetunt  aliqva doctrinam temporum conftiru. 
unt & refingunt, plura facultatem civilem & pra- 
gmaticam inſtruunt, Qvaedam rationem imitandi 
hiſtoricos & atatores efingunt; nec pauca; net 
parva, ducunt artis criticae lineas, & qvae Lon- 
ginus ufu & cenfura ‚ea praeceptionibus regulis- 
qve comprehendunt, Longum eft narrare, qvae 
in tot. adverfariorum Commentaria retulerit, qvi- 
bus vel ſuſpicionibus cop jecturisqve, vel emen= 
datiohibus magis exploratis, vel explanationibus 
& obfervationibus aliorum lochrum, oras libto» 
rum notavetit & compleverit , qvae judicia ſingu- 
lis praeſcripſerit, qvae folutis Chartis conſignata, 
feliis interpofuerit, uthateqvogve Opera doctri- 
nae non tenuis, neqveinelégannis, fructum polli- 
ceri videatut. &c Er habe auch nicht gantz und 
gar von der Philo ſophie abhorriret / doch von der 
Pragmatica und Grotiana ilia am meiſten gehal? 
ten ꝛc. ꝛc. Unter feinen gedruckten Schrifften 
ſind folgende zu mercken: 1. Epiftolae, — 

; a 
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an der Zahl D LXXXIIX. find / Vitembergae ap. 
Jo. Gvil. Meyer. & Godofr, Zimmerm. Anno cp» 
| Y2cc.in gtavo, edit. In der vorgeſetzten gelehrten / 
netten und wohl ftylifirten Praefation an den Leſer / 
davon der Herr Rector zu Schneeberg / Herr Ma- 
gifter Doppert, (von welchem und meinen lieb⸗ 
wertheſten Herrn Vetter / Herrn Mag. Jo. Chri- 
ſtian Ambergern , der ſeelige Mann nebſt andern 
ſehr viel hielt / weil fie fich gleich falls bey ihm priva- 
‘tiflime in Stylo informiren laſſen) Autor iſt / wird 
unter andern geſaget / vod molta in illis contine- 
antur, quae faciunt ad patrise ftatum ſuperiotum 
imprimis annorum exqviſitius cognoſcendum, 
qvaeve ſubinde curioſis lectoribus fuppeditant, 
qvid ſtatuendum fir de viris, noftra aetate cum re- 
rum civilium cognitione infignibus , tum variae e- 
ruditionis gloria maxime claris; doch wird zur 
gleich mit batinien evifiert/baf etliche Woͤrter in 
ſelbigen vorkaoͤmen / qvae non aureum latinitatis fe- 
culum tedolere viderentur : Allein es waͤre zu⸗ 
wiſſen / daß der Herr Schurꝛfleiſch, exqviſitiſſimus 
ceteroqvin germanae latinitatis artifex, wegen ſei⸗ 
ner wichtigen Ammts⸗Verrichtungen nicht Zeit 
gehabt / bey der Collection dieſer Epiſteln ſelber mit 
Hand anzulegen / zu dem / fo folte der Lefer wiſſen / 
{cribendi genus, qvod maximam partem publicas 
res complectitur, nullum alium exprimendi Cha- 
racterem reqviſiviſſe. Daher werde bet Lefer 
guͤtig auslegen / fo etliche Woͤrter in etwas 
a veterum. norma gbzugehen ſchienen / weil feine 
: ans 
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andere fcripta incomparabili prorfus eruditione 
teferta ac veterum more confecta unter den Ge⸗ 
lehrten bekannt genung waͤren. Die Ordnung 
derſelben iſt nach den Jahren und Monaten ein⸗ 
gerichtet. Cognofces (ſpricht der Herr Autor bes 
fagter Praefation) omnino exhis Epiſtolis divinio- 
ris animi indolem, qvae admodum mature in 
SCHURZFLEISCHIO eluxit , & exqvifitum ſcri- 
bendi genus, qvodne primis qvidem annis publi- 
cae functioni admotus, potuit celare, &c. Und 
> ferner: Profecto non minorem eruditorum ap · 
plauſum elicient Cl. Auctoris noftri epiſtolae, cum 
non (int ſteriles, rebusqve deſtitutae, fed compre- 
hendant multa, eaqve prorfus exqvifita , qvae fu- 
periorum hiftoriae annorum lucem afferunt, & cu- 
riofis le&oribus arcana folidioris eruditionis pane 
dunt, actandem Marefianas ftyli elegantia , fcri- 
beadiqve concinnitate longe multumqve convin- 
cunt, Sonſten ſind viel groſſer und gelehrter 
Leute ihre Nahmen darinnen expungiret von 
welchen zuweilen etwas frey judiciret wor⸗ 
den / weil man ihrer Renomme geſchonet. Und 
in der Dedication ad illuftr. Dom. Orton. Henr, 
- Lib. Bar. aFrieſen &c. die Or. Doppert ebenfalls in 
` Rahmen der Verleger gemacht / lieſet man unter 
andern diefe Worte: Vobifcum, eruditiflimus ac 
prudentiſſimus Auctor Schurzfleifchius ; per hoc 
cömmercium litterarium de gtaviflimis argumen- 
tis, cumprimis ftatum patriae communis publi- 


cum, ac tunc, temporis Gallorum aftutiis graviter 
1 attri- 
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attritum , remqve liticrariam attingentibus egit, 
qvae ubiqve exqvifitam prudentiam , ac fummam 
judicandi facultatem offendunt, aperte communis 
cavit, & qvid vos de Reipublicae communis, pari- 
ter ac litterariae conditione ſentitetis, folicive a 
Vobis, tanqvam Viris , rerum publicarum peritis- 
fimis, perqvifivit, ac prudenter exploravit? tan- 
dem in illis Vobis pro beneficiis maximis, ac hono- 
ribus fummis, a POTENTISSIMO. PR, ELE- 
CTORE SAXONIAE auxiho patrociniogve Ve- 
ftro impetratis, folennem gratiarum actionem 
perſolvit, Veftrumgve eruditis inferviendi prom- 
tum animumjuflis elogiis cohoneſtavit. Henri- 
«us Meibomius ſchreibet in Adduament. ad Vo- 
gler, Introd’ in Notit bon, libror. p. 158. alfo: 
Non pauca etiam bujus argumenti habent Daumii 
ad Hekelium ante biennium editae, neqve minus 
in Celeb, Schurfleiſchii, qvae fuperiore anno pro- 
dierunt, aliqva huc ſpectantia deqve viris doctis, 
eorumqve libris judicia reperias , und Heer Stru- 
ve ſchreibet in Introd, ad rem litterar. p. 190. Cele- 
bert imi Polyhiftor. Conr, Samuel. Schurzfleifchii 

epiſtolae Vitemb. 1700. in gt, editae elegantiſſimae 

ſunt. Dicinon poteft, qvantum eruditionis hi- 
ftoricae & litterariae in iisdem lateat, ut tas cum 
ſjucunditate non folum , ob fermonis venuſtatem, 

fed eiiam utilitate , obrerum, qvae in iis contipen- 
tur, praeftantiam legamus, Herr Profel, Ec- 
Cart, raifonniret in den monatlichen Auszügen aus 
allerhand new Naben nuͤtzlichen und at 
de 2 tigen 
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tigen Büchern Anno 1700. Menf, Febr. p, 106, 
alſo: Es find die Epiſteln von denen nettefien/ 
ſo wir haben / und zeiget ſo wohl die Schreib⸗Art / 
als die darinnnen enthaltenen Sachen / daß der be⸗ 
ruͤhmte Herr Schuetzfleiſch von der ſchoͤnſten Bee 
redtſamkeit und gruͤndlichſten Gelehrſamkeit den 
Kern vor allen andern inne habe. Und ein Lieb⸗ 
haber der neuern und gelehrten Geſchichte / wird 
hier genugſame Materie ſich zu diwertiren finden. 
Nebſt vielen andern norablen Sachen / erſcheinen 
auch in dieſen Brieffen allerhand Judicia und Par- 
ttcularitaͤten von gelehrten Leuten. Z. E. von 
Matth. Flacio, Hadrian. Barlando, Oldenburgero, 
Martino Crufio, Micraelio, Conrado Uſpergenſi, 
Auberto Miraeo, Trithemio, Chytraeo , Fabricio, 
Hobbefio und Puffendorfio &c, &c. Von des fees 
ligen Herrn Schurtzfleiſchens Epifteln hat auch 
Celeb. Dom, Buddeus ein feft ruͤhmlich Judicium 
geſtellet ia Differtatione praeliminari, fo er dem 
Supplemento Epiftolarum Martini Lutheri vorge- 
ſetzet / welches heraus kommen zu Halle Ann, 1705. 
in Qvart. 
2, Hat er den Sleidanum von Ann. 1669 da 
i Aegidius Strauchius qufhoͤret / hiß auffs Jahr 1676. 
continuiret. Hiervon ſchreibet Jo. Bucbard Ma- 
jus V. C. in Oratione de ſcribenda Hiftoria Uni- 
vel ſalih. f; eoqve pertinentibus neceflariis ſubſi- 
dis in il'yfte Chrift. Albert. fub aufpicium Elo- 
qvent. & Hiftor, ere feſſ. 17. Jan, Ana. 1693. Ki- 
lon, p 40. alſo: Praeter hos vix qvisqvam forte» 
me * no” 
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noftra memoria pro dignitate tractavit hiftoriam. 
fiexcipiamus Schurzfleifchium , fummum hujus 
aevi Polyhiftorem, & feculo & laudenoftra majoa: 
rem, qvi qvantum in bac eruditionis parte valeat, 
vel fola Sleidani ab ipfo pertexta oftendit Epitome, 
in qva nitorem Nepotis, lenitatem Caefaris, judi- 
cium Dionis invenias, i 
Er redet hierinnen bißweilen etwas frey / 

doch aber fine odio & inſectatione, er exprimiret 
das Pragmaricon überaus wohl / und zwar Polybii: ` 
ac Cominaei more. Die Fontes und Capita dieſer 
Continuation hat er nicht etwan ex rumoribus, 
ſondern ex (criptisipragmaticis, Epiftolisqve & a. 

ctis haud qvaqvam dubiis aut incertis hergehohlet. 
. Seine Opera Hiſtorico Politica antehac; 
ſeparatim ſub variistitulis edita, nunc und volumi- 
ne conjuncta &c. Beroliniund auch Vitember- 
Gre 1699. in Qvart. Dieſes vortreffliche und uns 
gemein gelehrte Werck beſtehet aus LXXXVI. 
Diſſertationib. Hiftoricis, Civilibus, it. Fhilologi- 
_ €0- Philofophicis, fo in zwey Theile eingetheilet / 
mit noͤthigen indicibus. Die erſte ift degenuina., 
actate Aflyriorum & regno Medorum, Es iff eine 
ſehr erudite Diſſertation, darinnen er den Anfang. 
der Aſſyrio-Chaldaeorum unvergleichlich wohl be⸗ 
ſchrieben. In der andern Dilſertst. hat er pris - 
mordia Medo-Perfarum uͤberaus accurat illuſtri- 
ret. Theſi I. verdenckt er Thomae Stanlejo und 
feinem Landsmanne Jo. Marshamo, daß ſie in con- 

ſtituenda Regum Perſicor. ſucceſſione dem ge- 
u F2 fchy- 
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ſchylo fo diel indulgiret. Außer dieſen find fons 
derlich curiós feine Differtation de primo Chriſtia- 


no Imperatore, darinnen er mit wichtigen Gruͤn⸗ 


den erweiſet / daß Conſtantinus Magnus der erſte 
Chriſtliche Kaͤyſer geweſen. Ingleichen diejeni⸗ 
ge / da er Juftinianum als einen Orthodoxum de- 
fendiret. Auch iſt nebſt andern wohl zu regardi- 
ren die 69. darinnen er beweiſet / daß Carolus IV. 
das Patrimonium Imperii, qvoad regnum Areta- 
tenſe nicht diſſipiret. Was die Hiſtoriam medii 
aevi anbelanget / fo hat der Herr Schurtzfleiſch 
hierinnen gantz was fingulares praeſtiret. Denn 


den Urſprung der Volcker definireterüberaus ace 


curat, er beſchreibet ihre Migrationes netre und zei⸗ 


get überaus ſchoͤn den Unterſcheid der Nahmen 


und ihre Benennung. Ein Muſter hiervon hat 
er abgeleget in der Differtation de Hiftoria regni 
P, Q. Burgundionum, darinnen er ſonderlich den 
Zuſtand beſagten Koͤnigreichs / wie er unter den 
Francken geweſen / uͤberaus wohl beſchrieben. 
Sehr gelehrt hat er commentiret über die Epiſtel / 
ſo in Nahmen des Printzen von Oranien / und der 


General Staaten von Holland verfertiget worden | 


an Philipp. II, Könige von Spanien / welche ans 


fangs Ann, 1573. in Monat Seprembr, in Flan⸗ 


driſcher Sprache heraus gekommen / hernach aber 

ins Lateiniſche uͤberſetzet worden / und zu finden iſt 

in Commentariis de Religione Part, III. p. 139. 
Die ꝛ4 Differtation des Herrn Schurtzfleiſchens 


handelt de rebus Pruflorum, fo zwar kurtz / aber 
ace 


| 


| 


| 
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accurat ift, Ad Hiftoriam Pomeranicam fónnen an 
ſtatt einer Einleit. dienen feineOrigines Pomerani- 


cae, heraus kom̃en / fo erſ lich zu Wittenb. 1673. in 
4to. hernachmahls in dieſes Hiftor, Polit. Werck 
mit gebracht worden / vorher judiciret er kurtz und 
uͤberaus wohl von den Scribenten/ ſo de rebus Po- 
meranicis geſchrieben. Conf, DLII. Epiftol, p. 887. 
In der Saͤchſiſchen Hiſtorie iſt nebſt andern auch 
diejenige gantz admirabel; fo er de VVittekindo M, 
gehalten / welche in beſagten Wercke die 46ſte iſt / 
darinnen er ex veris Hiftoriarum monumentis bes 
weiſet / daß V Virtekindus weder ein König der 
Sachſen / noch auch Ihr Dux haereditarius gewe⸗ 
fen. Die 2sfte Diflertatio de Marchia Mifnenfi 
iſt zwar kurtz aber ſehr erudit. Ich will nichts ges 
dencken von der Differtation de Henrici Leonis re- 
bus geftis, noch auch von derjenigen / fo de rebus 
Mecklenburgicis handelt / ingleichen will ich auch 
mit Stilleſchweigen vorbey gehen / die Diflertation 
de rebus Badenfibus, darinnen de Origine, Anti- 
qvitate, Genealogia, Incrementis & Hiftoria Sẹ- 
reniſſ. Marchionum vortreffl. gehandelt wird: ins 
gleichen auch bie softe/ in welcher er die Unruh und 
Troublen / ſo stephan. Ratzin bey den Moſeowiteꝛn 
erreget / deutl. entdecket: ſondern nur noch diejenige 


Diſſertation, ſo de Lufatia handelt / und auch fonften 


À 
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apart Ann, 1676. in 4t, heraus kommen / anführ 
ren / darinnen er ſonderlich Chriftophori Manlii li- 
bros feptem rerum Luſaticarum recommendixet / 


fo er vor wuͤrdig haͤlt / . 
id 53 = (Xe 
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expoli-te / und völlig sbfolvirte und zu Stande 
braͤchte; doch ſetzet er hinzu / daßelbige / weil der 
Autor [o vielerley kata gehabt / waͤren fupprimiret 
worden. Auch verdienet das groͤſte Lob feine Dif- 
fertat. de Regno Auſtraſiae, de Arminio , feine 
Commentationes in Res Belgicas, bie Vita Alber- 
ti animoſi, die Differt, de Gvelfis , ja fürklich / fie 
ſind alle mit groͤſten Fleiß / accuratelſeſ gruͤndlicher 
Gelehrſamkeit / mit einer reinen und überaus ner- | 
ten Schreib⸗Art / groſſen Judicio Pragmatico und 
Politico ‚mit ſonderbahrer Klugheit ꝛc. elabori- 
ret worden. Conk. Collector. Nov. litter. Ger- 
man, Tom, I. 1703. p. 287. da nennen ſie ihn lu 
cidiſſimum orbis Viteberg. & litterarii ſidus. Celeb. 
Dom, Struv, in Biblioth, Hiftor, Paff, Clare Vir 
Dom, Carol, Arndius in Bibliothec. Politico He- 
‘raldica ſelecta pag, 102, Autor Excerpt, Hanov, 
Anno 1700. Menf, Februar. pag. 106 feq, 
4. Orationes Panegyricae & Allocutiones va- 
" fii argumenti, Vitemberg. 1692, in 4t. Datinnen er 
“ubertatem & gravitatem gezeiget / und kommt er 
Ciceroni und Livio gaͤntzlich ben. Seine Oratio 
"dfi morata, pura, copioſs, coloribus ac 
figuris temperata faepe ac diltindta, und ſonderlich | 
numeroſa, DieCompoftion ift uͤberaus angenehm / 14 
und die juactur ſchoͤn / der Stylus iff terſus, perſpi⸗ 
cuus, aeqvalis, urbanus, Furg: Alle Tugenden 
und Eigenfihafften / ſo beym stylo erfodert werd 
den / und einen atoffen und vortefflichen Orarorem 
recommendiren / find hier vollkommen ane 


* 
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fen. Es kommt alles naturell und ungezwungen 
heraus. Er weiß feinen Argumenſen mit groſſem 
Zadıcio ein ſonderlich Ponus zu geben. Seine 
Worte und Phrafes find auserleſen / rein und 
ſchmecken völlig nach der alten Schreib⸗Art. 
Das mpérov nimmt er überaus wohl in acht / und 
temporirt feine Orationes mit groſſer Dextecitè. 
& c. &c. 

J. Diſſertationes Academicae varii generis 
publico nomine conſcriptae, Vitemberg, 1699. in 
4t. Sie find dem hochloͤblichen Ober⸗Conbiſtorio 
zu Dreßden dediciret worden. Die Praefatio ift 


lectu digniſſima, und kan an ſtatt einer Praepara- 


tion und Introduction zum Wercke ſelber dienen / 
wann man dieſe Differtationes mit Nutzen leſen 
will. Er ſpricht unter andern / wer emendat ſchrei⸗ 
ben wolte / muͤſte vermeiden peregriditatem und die 
Novitdt / die verſchiedenen Characteres wohl unters 


ſcheiden / und auff aeqvalitatem und aeqvabilitatem 


ſehen / und judiciret er darbey accurat vom Corne- 
lio Nepote, Livio, Cicerone und andern guten 
Scribencen/fo man mit Nutzen imitiren kan. Cte 
liche hat er geſchrieben gratulandi, andere laudandi 
caufa, andere ſind auſpicales, da er z. E. Proff, 
Poel angetreten &e, etliche cum Decurionis mu- 
nere fungeretur, d. i. als er bey der hochloͤbl. Fa- 
cultaͤt Decanus geweſen. Etliche find Encomii 
Teltimoniiqve caufa von ihm geſchrieben worden: 
andere find adhorrantes & dehortantes, Sehr 
viel ſind funeris & memoriae caufa verfertiget 
34 wor⸗ 
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worden; darunter find ſonderlich diejenigen mit 
zu regardiren / fo er in Obitum Abrahami Calovii, 
Jo Adami 5cherzeri, Jo. Meifneri, Balthaſ. Stol- 
bergii, Jo. Chriſtoph. Malleri Dot. Art. Salutar. 
Verneri Theod, Martini, J. V. D. & Prof Publ, Bal- 
thaf. Bebelii, Erneſt Gvil, Vogelii ]. V. D. Gvil, 
Leiferi, Cafpar, Ziegleri, Michael. Sennerti, Ver- 
neri Theodori Martini, f. Candid, ingfeichen in 
memoriam Matt, Geieri, Andr. Seanerti, Jo. He- 
velit, it, de virtutibus Zi: geri und andern beruͤhm⸗ 
ten Männern gehalten. Letztens kom̃en auch viel 
Differtatio: e: ad Relegationis elogium pertinentes 
vor / darinnen er feine vortreffliche Beredtſamkeit 
und unvergleichlichen Stylum zur Genuͤge gezeiget. 
Es ſtecken aub in felbigen viel ſonderbare Gas 
chen. Z. E. pog. $64. wird geſaget / daß Alcmaeon 


der erſte geweſen / fo praecepra fcientiae naturalis | 


gegeben. Ingleichen daß Die Argentoratenfes, 
Nemetes, Treviri & Tungri, Vangiones inter pri- 


mos Germanise populos die Chriſtliche Religion⸗ 


angenommen pag. 255. It. daß Aufidii Baflı feine 
monimenta de moribus Germanorum verlohren 
gegangen p g. ar. Calliope ſoll / nach der Griechen 
Vorgeben / ochin erfunden haben pag. 13. Wie⸗ 
wohl ſolches andere dem Lamech zuſchreiben pag. 
23. &c. &c. Man trifft in ſelbigen viel aceurate 
Jadicia an von berühmten Leuten / Z. E. p g. 22. 


vom Beflarione der ſich ſonderlich an Leſung des 


Parmenidis delectiret/pag 37. vom Budaeo, fo ein 
Iaſtaurator Graecarum litterarum in Gallia gewe⸗ 
1 (a 
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ſen / p. 27. von Barclejo, p. 37. von Camerario p. 


46. Cluvero, pag. 41, Lambecio, Angel. Politian, 
p- 24. pag. 370, von Buchnero, pag.37. von Cafe- 
lio, pet in Graecis mit excelliret / p. 27. von Didaco 
Covarruyia, pag. 25. vom Grotio, pag. 36. vom 
Huetio, pag. 36. 42. vom Melanchthone, pag, 26. 
de Monacho l'aderbotnenfi, fo der erſte geweſen 
inter Saxonicae gentis Poétas, pag. 37. vom Rho- 
domanno dem vortrefflichen Graeco, pag, 42. von 
Spangenbergio, p. $24. von Jo. Strauchio, der fpe 
mahl das heilige Bibel · Buy mit großer Andacht 
durchleſen / pag 25. vom Thuano, pag 37. von Vi- 
to Vinshemio, Ib. von Hieronym, Wolffio, pag. 
49.179. 180. 554, de laudibus Caſp. Ziegleri&e, 
daß ich von den alten / e. g. von Ammian. Marcell, 
Cicer, Livio, Dionyſ. Halicarn, Euripide, Plin, 
Plutarcho, Polybio, Sopkocle, Strabone, Tacito, 
Virgilio, Theocrito und fehr viel andern nichts ges 
dencke / von welchen er accurat judiciret und no- 
table Sachen angemercket. Endlich kommen 
auch darinnen viel ſchoͤne Sententien und Monita 
vor / Z. E. : 

Ambitio homines apit praecipites p, 157, 


„Animi gaudium verum fine faftidio eſt pag. 152. 


Appetitus rationi pareat pag. 90. Audaciae reſiſti 
Reipublicae intereſt p. 637. Calamitas non nifi Deo 
arbitro in pios venit p, jor, Invidiahomines agit 
praecipites p. 175. Iuvenum aetas lubrica p. 82. 
Laudis verae initium a pietate ducendum p, 84, 
164, Malorum principiis obítandum p, 641, Mi- 

Ss feri 
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feri non fant qvi ob Religionem mala füftinent p. 
77. Mors corporis fatigati reqvies p. 208. Nobi- 
. litatis, qvam virtus peperit, magnum pretium eft 
p. 116, 117. Vitia facile occupant mentes hominum; 
«£156, Voluptates mentem frangunt p, tos, &c, 
Auch will ich viel andere Hiftorica und gelehrte 
Sachen aus der Litteratur, Antiqvitaͤten / Poétie, 
Oratorie, ingleichen die Judicia von dem Patribus, : 
fo haͤuffig darinnen vorkommen / nicht anfuͤhren / 
p. 38. difcurivet er gelehrt von den noͤthigen Reqvi- 
ſitis eines Commentatoris. 8 
Sonſten muß ich noch dieſes gedencken / daß der 
Herr Schurtzfleiſch faſt kein Pateat machte / da er 
nicht zum wenigſten entweder das Exordium, oder 
die Invention ſelber aus den Griechen nahm / Z. E. 
Er hatte einsmahls bey den Griechen gefunden / 
daß folche vitam noftram beſchrieben per ssyunu 
oder Pandum, dieſes nun hat ec fo gleich applici- 
ret / und aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche ge⸗ 
bracht / und die Compofition, das Judicium und 
v hinzu gefuͤget / fo ich mich erinnere ſelber 
aus ſeinem eigenen Munde gehoͤret zu haben. 
6. Po&mata Latina & Graeca Vitemberg. 1702, 
in Octav. Der Herr Schurtzfleiſch war in der 
Poche fo glücklich / daß er auch extempore einen 
netten Vers fhreiben konte. Er excellirte fo wohl 
in Epicis, als auch Elegiacis, ingleichen in Lyric. 
Sin feinen Elegis iff eine nativa dulcedo und gehef 
"er difereundargur. In Epicis ift er facil, ca(tigars 
dogeniós, In Lyric. gravis. In Carmine heoi 
» a 
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war er alter Virgilius, in Elegiaco alter ovidius. 

Er iſt in omni Carminum genere vortrefflich / die 
Didio ift auserleſen / das Judicium penetrant und 
ſabtil; Allenthalben zeigen fich nitor, ubertas, vis, 
ardor, varietas, Es flieſſet alles wohl / und kommt 
er den alten gaͤntzlich bey ſo wohl in Griechiſchen 
als Lateiniſchen Verlen, Er iſt zum oͤfftern gran- 
dis, plenus, in commovendis affectibus potens & 
ptseſtans, in digreflionibus amoenus. 

; 7. Hat er unter dem Nahmen Eubuli The- 
osdoti Sarckmafii judicia de noviſſimis Prudentiae 
civilis Scriptoribus Martismonte 1669. in Qeart, 
ediret / darinnen judiciret er de viris pragmaticis 
Clari(fimis, welche zur felbigen Zeit lebten und fo- 
rirten / inſonderheit von Conringio, Boeclero, 
Montzambano, Burgoldenf, Lentulo, Rachelio, 
Martini, Puffendorffio, Sprengero, Le Bleu, Hor- 
nio, Spenero, Poppingio, Relfendſo mit einen 
trefflichen Lateiniſchen Stylo ſehr gelehrt / ngeniss 
und wohl. Er raifonniret frey ohn eintziges Vers 
halten / er gehet auf eine neue und faryrifche Art. 
Confer, Crenius in Tom, Methodor. alter, p. 411, 

Clar. D, Struvius in Introduct. ad Notit, rei litte- 
rariae Cap. XV, 9. 16. Val. Henr, Vogler, in In- 
trod. Univerf, in Notit. Scriptor. Cap. X. Nob. 
Dom, Carl Arndius in Biblioth, Heraldic, ſelect. p. 

26. ſeqvent. Weil nun dieſe Cenfur vielen 

nicht allsugefálfig geweſen: fo find verſchiedene 

Schrifften deswegen wider ihm heraus gekom̃en; 

3. E. Ulricus Obrechtus, Boecleri fein Eydam hat 

. Ann. 


N 
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Ann. 1669, eine Correption, deſſen nichtswuͤrdi⸗ 

gen Titul ich nicht anfuͤhren mag / wider ihn hers 

aus gegeben / von welcher «drift Herr Tengel in 

Monatl. Unterredungen Aan. 1692. p. 553. ſeqv. 

Nachricht giebet. Ingleichen kam auch wider 

Ihn zum Vorſchein Petri Naſturcu Judicium de 

Judiciis, qvae in nov iſſimos civiles prudentiae Scri- 

ptores exercere voluit Sarckmafius Colon. 1669, in 

. Qvart. darinnen wird der Herr Schurtzfleiſch 
entdecket; Es find aber dieſer Schrift zwey Epi- 
ftolae ejusd. argumenti beygefuͤget. 

Alſo kam auch hierwieder heraus Satyra 
Sarckmafıana Labronis a Verafio, Teutob. 1669. in 
Quart, Wider obige Schmaͤh⸗Schrifften verthei⸗ 
digte ſich der Herr Schurtzfleiſch ſelber / unter dem 
Nahmen Xaverii Parani in ivitiis Vindiciarum- 
pro Sarckınalio, Leovard, 1669. in Qyarr. Ingleis 
chen hat aud) Auguftus Floridus de Montalbano, 
unter welchen Nahmen / nach Herrn Dahlmañs 
Vorgeben / Licent. Henelius verſieckt geweſen / 
Colloqviam occafiode tumultuantis Veraſii in Par- 
naffo inter Apollinem, Mercuriumy Zabronem a 
Verafio & Sarckmafium habitum de Judiciis Sarck - 
maſianis erudicis heraus gegeben / ſo zulrenop. 1669. 
in Qvort ediret. Herr Dahlmann ſchreibet in feinem 
Schauplatz der masqvirten demasqv. Perſonen / 
es ſey wider Herrn Schurtzfleiſchen; Allein Clar, |. 
Dom, Struvius in Introduct, ad rem litterar, p. 180. 
bezeuget / daß es pro Schurfleiſchio fey, Eben be 

fagter Herr Dahlnann ſpricht / der Herr Sg 

; fies 
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fleifth hatte unter dem Nahmen Gallifti Karslber." 
gii die Judicia von den noviſſimis prudentiae Civi- 
lis Scriptoribus continuiret / und mehr als 46. be» 
ruͤhmter Autorum Scripta mit feiner Cenſur ger 
ſtringiret. Die Comparatio Conftantini Ge! ma- 
nici & Sarckmafii ift Ironica, - Sonſten hatte 7 19. 
Wolfgang Rofenfeld yon Heldburg aus Francken 
büͤrtig / hernacher Praeſident zu Zeitz / ein Scriptum 
de Summa Principum Germanicorum poteftate» 
unter dem Nahmen Relfendſo Hermontanus An. 
1669, in Duodec. heraus gegeben / darinnen er die 
Macht und den Splendeur der Teutſchen Surfien 
ſehr hoch extendiret / und von ihren Juribus Provin- , 
cialibus ex fundamentis Hiftorico- Politicis febr li - 
beral diſcurriret. Das Büchlein beſtehet aus 
226. pag. und iſt in I4, Capita abgetheilet worden. 
Solches Scriptum grieff der Herr Schurtzfleiſch 
unter den Nahmen Hunnonis ab Hunenfeld an; 
und gab darwider Breves animadverfiones in Rel 
. fendíoHeromontanum heraus / und fell er dariñen 
das befagteScriptum nad) DemJudicioSvederi foli- 
und gelehrt rekutiret haben. Vid, Svederi Intro - 
ductio in jus publ part. ſpecial. ſect. 2. Cap. X. 
9. 4. Conf, Petrus Dahlmann l. c, p. 193. i 
; 8, Hat er Jo, Schefferide natura & Confti- 
tutione Philofophize Italicae feu Pythagoric, libr. 
` fingular. wiederum aufflegen laſſen zu Wittenberg 
- Ann. 1702. in Octav, und eine uͤberaus nette Fe: 
fation vorgeſetzet. 
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9 Iſt Excellent. Domini Jo, Friderici Rein- 
hardi Theatrum prudentide elegantiorisex juſti 
Lipſii libris Politicorum erectum, cum Pidefst, e- 
legantiffima V, C, Conr, Samuel, Schurzfleiſchii, 
herauskommen zu Wittenberg / Ann, 1702. in, 
Qvart, Er judiciret darinnen accurat von Lipfii 
feiner Politica, recenfiret kuitz und uͤberaus nette 
des Herrn Cammerraths fein Vitam und gethane 
Reiſen / und giebt feinem Theatro als einem vot» 
trefflich gelehren Wercke unter andern folgendes 
Lob: in hoc ( ſpricht er) omnia accurate dispoſi- 
ta; & vivis qvafi exprella coloribus, & ſpectatu di- 
gna offeruntur, Fraecepta cum rebus congruunt, 
Capita rerum in capiendis Confiliis, atqve in expe- 
tendis Reipublicae Commodis, fugiendisq; damnis 
verfantur, exempla a neutris difcrepant, eventare- 
fpondent caufis, fententiae utiles, ac pondere fuo 
| valentes, monita gravia; animadverfiones necefla= 
riae, obfervationes ſelectae, elogia paffim erudita — 
fub oculos cadunt, & animos movent, inflruunt- ' 
qve, Der hochſeel. Herr Rath Schurtzfleiſch 
hielt ungemeine Stücken von dem Herrn Cams 
mer-Math Reinhardten / und ruͤhmte bey aller Gee 
legenheit oͤffentlich feine profunde Erudition, cor- 
reſpon diete ſehr fleißig mit ſelbigen / und in formirte 
deſſen aͤlteſten Herrn Sohn eine geraume Zeit zu 
Wittenberg getreulich. ; 
o. Hat Clar, Dom, M. Samuel Cnauthius in 
feinem Nahmen eine Orthographia, Vitemb, ins 
Octav, ediret / und ift ſelbiges ein Collegium, fo er 
N ehe⸗ 
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ehedeſſen uͤber Manutii Orthographie gehaſten / 

darinnen er die alte genuine Roͤmiſche Octhogra- 

phie, exantiqvis lapidibus, marmoribus , aus au- 

thentiqvet alten Ioferiptionen/ ex vetuſtis Gram- 

maticis und andern probaten Autoribus, auch ex 

ratione &c, nach dem Alphaberh ordentlich anſuͤh⸗ 

ret / ſo er ehedeſſen mit groſſer Di uͤhe und Fleiß e⸗ 
ruiret hat. 

u, Dat er gleichfalls des vortrefflichen Bal- 

thaf, Stolbergii Exercitar. de Solaecifmis & Barba- 


rifinis N.] falfotributis &c, Vit. 16g5,in Qvart, E 


I 


eine ſehr gelehrte Praefation vorgeſetzet. 

Und dergleichen noch ſehr viel mehr. Son⸗ 
ften ift auch das flingfthin fehe gelehrte Spichlegi- 
um Animadvetfionum in Philoftrat. ex Biblioth, 
S: hurzfleifchiana, Vitemb. 170% in Fol, allen. ber 
kannt / &c. &c, 

Deſtinata. 

Meines Wiſſens hatte der Her Sag 
fleiſch ehedeſſen vor 

1. Die Scriptores Rerum Germanicarum, ` 

zuſammen heraus zu geben / und zwar mit Anmer⸗ 
ckungen. 

2. Hatte er ſich vorgeſetzet / eine vollſtaͤndige 
Hiſtoriam Saxoniae zu verfertigen / wie aus ſeinen 
Epiſteln zu erſehen. Vid. p. 1, & Ep. DV. p. 832. 

3. Wolte er Chytræi fein Werck wiederum 
auff legen laſſen / und unter dem Titul / Saxoniae 
Vandaliseqve continuixen / wie ſolches erhelet aus 
der 287. Epiſtel P+ 509 

4. War 


MICH) & 

4. War er willens mit dem ſehr berühmten 
Chrift, Frider, Franckenfteinio die Scriptores re- 
rum Saxonicarum in ein Volumen zu bringen / und 
ans Licht zu ſtellen. Vid. Ep. 179. p. 239. 

5. Gieng er einsmahls damit um / Gerardi 
de Roo Annales Rerum belli Domiqve ab Auſtria- 
cis Habsburg. gentis Principibns geitarum, weil 
felbige febr rar waren / wiederum auffzulegen / und 
zwar mit einem Zufaße und Continuar, 

6. Hat er auch uͤber den Gro rium de J. B. & 
p. Anmerckungen heraus geben wollen / wie aus 
der 191. Epiſtel zu erſehen. 
: 7. Iſt er gleichfalls willens geweſen von den 
Scholiaften eine ausfuͤhrliche Nachricht ans Licht 
zu ſtellen / wie hiervon die Herrn Autores von der 
Fortſetzung der neuen Buͤcher / fo zu Leipzig hers 
aus kommen / Meldung thun. Jack : 

8. Hater auch eins mahls vorgehabt de arte 
Scutorum & Infignium oder von der Wapen⸗ 
Kunſt zu commenuren/ wie zu erſehen ex Epift. p. 


7 
" Was er ſonſten zum Druck parat hinterlaſ⸗ 
ſen / ſolches wird ſein Herr Bruder / der Herr Rath 
und Prof. Henr. Leon, Schurtzfleiſch ſchon mit 
der Zeit der gelehrten Welt durch Herausgebung 
derſelben zeigen. Es ſind Z. E. 


1. Animadverſiones in Graecos & Latinos 
Scriptores, 1 

2, Schriſſten de Not / ia & judisio libro- 
rum. i 


J 
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3. De 
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3. De ritibus veteribus & facris ptofanisqve 
Antigvitatibus, 
4. Hiſtorica. 
5. Chronologic. 
6. Politic, & Pragmat, 
7. Critica. 
. Schrifften / darinnen er zeiget / wie man 
die alten Hiſtoricos & Oratores recht imitiren ſol⸗ 


9. Werden ſonderlich ſeine commentar. in 
Zivium, ſo in etlichen Folianten geſchrieben ver⸗ 
handen / denen Gelehrten gleichfalls ein großes 
Vergnuͤgen geben xc. 

Etliche befoubere Meynungen des Herrn 

; Schurtzfleiſchens. 

: rt, Hielt er darvor / daß Cicero von den Rhe- 
toric. ad Herennium nicht Autor ſey / obgleich ſein 
Nahme vorſtehe. sr 

2. Eben dieſes meinte er von dem achten 

Buche des Thucydidis, und gab vor / Thucydides 
ſchiene nicht Autor Darvon zu ſeyn / weil in dieſem 

Sten Buche der Stylus obſcur, die meiſten Voca- 
bula minus ufitata, und die Significationes ab aliis 
diverfae waͤren / vornemlich zeigeten ſolches an fi- 
gurae crebriores trajectionum & Ellipſium, & fer- 
monis conftrudtio difficilis. . 

3. Zweiffelte er etlicher maßen / daß Hocrates 
von der Paraenefi Autor mare. Die Dictio in ſelbi⸗ 
ger wäre zwar gut / aber Mocratis numerus ſtecke 
nicht darinen. Es waͤren a andere Hocrates ger 
idit A we⸗ 
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weſen / vielleicht hatte felbige ewan Janioraliqvis 
Iſocrates verfertiget. 

4. Das Chronicon breve de Regibus Fran- 
corum, ſo unter Ivonis Carnuteaſi· Nahme herum 
getragen wird / eignete er Rug om Floriacenſi zu. 

5. Von der Metapliraſi io Eceleſiaſten, mels 
che insgemein Gregorio Neocaefarienfi zugeſchrie⸗ 
ben wird / waͤre / ſeiner Meynung nach / Gregorius 
Nazianzenus Autor &c, 

Es war der Herr Schurtzfleiſch / nach dem 
Ausfpruc der Gelehrten / ein guter Theologus, 
ſonderlich in leAione Patrum vortrefflich verhrt; 
in jure liebte er die Antiqvitaͤten und Critics; in 
der Medicin laß er ſonderlich die Alten Z. E. Hip- 
poctaten. Dioſcoridem &c. fleißig; In der Philo- 
ſophie hatte er unter andern Ethicam, Politicam, 
das jus Naturae & Gentium unvergleichlich excoli- 
ret. Er war ein guter Phyficus, ein fabtilet Mathe- 
maticus, u. excellirte vornemlich in der Chronolo- 
gia und Geograph. Er war ein excellenter Philo- 
logus und großer Criticus, ein ſehr beruͤhmter An- 
tiqvat ius, ein gantz ungemeiner Orator, ein Hors 
trefflicher Hiftoricus , Der nicht allein in Hiftoria» 
antiqva, ſondern auch in Hiftoria medii aevi (daß 
ich von der neuen nichts fage ) ingleichen in Hifto- 
ria Eccleſiaſtica gründlich erfahren ; in notitia Au- 
torum & re numarıs war er hauptſaͤchlich beſchla⸗ 
gen. In ſtylo Latino hatte er keinen über ſich / auch 
kamen ihm keiner oder doch wenig hierinnen in al. 


len gleich. Denn er war capable omnes ees 
: cha» 
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characteres aecurat und nach der Alten ihrer Art 
zu exprimiren. Er war ein vortrefflicher Graecus, 
und wuſte den Unterſch eid der Diale&orum auffn 
Nagel / er ſchrieb nicht allein ſchoͤn und nette Gries 
chiſch / ſondern redete ſelbiges auch fertig und wen⸗ 
dete viel Zeit auf die Griechiſchen Scriptores, die 
er mit ſchoͤnen notis MS, illuſtriret. Auch in 
dem Hebraͤiſchen / und andern Orientalifthen 
Sprachen / ſonderlich aber in Arabiſchen war er 
wohl gewiegt / von d en auslaͤn iſchen Sprachen / 
als Italieniſchen / Frantzoͤiſchen / Engellaͤndiſchen / 
Hollaͤndiſchen dec. nichts zu gedencken; Denn 
auch darinnen ließ er fich nicht verrathen. In den 
Griechiſchen und Roͤmiſchen Antigvirdten / und 
in den alten Inicriptionibus war er recht admira- 
bel. Er ſchrieb und commentirte geſchickt / nette 
und emendat, und war ein Mann von einer er⸗ 
ſtaunenden Lection; ein unvergleichlicher und 
ſehr großer Polyhiitor, in vielen Sprachen / in al⸗ 
len gelehrten Kuͤnſten und Wiſſenſchaſſten pro- 
fund, Sein Ingenium war promptillimum, ſei⸗ 
ne memoria incomparabilis. das Judicium exqviſi- 
tiſſimum, firmum & rigorofum, es war ein großer 
goxaouce bey dem Manne / er hatte ein gut 
Judicium criticum, politicum & pragmaricum, 
man traff bey ihm an eine große und ungemeine 
Klugheit / in Jure Publico & Canonico hatte et mes 
nig feines Gleichens / in der alten Geographia, und 
auch in der Genealogie war er firm. durch ſeine 
Gegenwart hat er famam niemahls verringert / 
G2 fone 
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ſondern durch feine profunde erud tion und nas 
tuͤrliche Beredtſamkeit alle die jenigen / fo mit ihm 
converfiret/ in Verwunderung geſetzet. In der 
gangen Litteratur und Antiqvirdt war nichts fo 
hoch / welches er nicht mit ſeinem ſcharffen Ver⸗ 
ſtande erſteigen / nichts ſo verborgen und bunc el/ 
welches er nicht entdecken und klar machen forte, 
Auch fo wohl zur lateiniſchen als griet iſchen Po- 
Ehe hatte er ein folches Naturell, daß er darin⸗ 
nen denen vornehmflen und beruͤhmteſten Poeten 
nichts nachgab / ſondern ihnen den Ruhm fireitig 
machte / er mochte entweder hoch und vehement, o⸗ 
der niedrig und fedac gehen / fo kam er darinnen 
denen alten Poéten gleich. Ja Herr Schurtz⸗ 
fleiſch war ein Ornamentum von gantz Teutſch⸗ 
land / den man den allergelehrteſten Maͤnnern bey 
den Externis entgegen ſetzen kan / welchen auch die 
Ausländer ſonderlich die lealidner / die Engellaͤn⸗ 
der und Hollaͤnder / die Frantzoſen / Daͤnen / 
Schweden und viel andere als ein Oraculum ad- 
miriret. Alle dotes animi, fo man bey andern gee 
lehrten ſparſim, zertheilet und unvollkommen fin⸗ 
det / traff man bey ihm in hoͤchſten Grad, gleich am 
in einem Circkul feft vereiniget an. Denn es 
war keine Scienz , welche er nicht wuſte / keine Di- 
fciplin, welche er nicht durchgangen / keine Facul- 
taͤt / in welcher er nicht was ſonderliches gethan; ja 
wenn man ihn auch die allerſchwerſſen Sachen 
vorlegte / fo war er geſchickt ohn eintziges Beden⸗ 
cken extempore, gelehrt / deutlich und beredt ſolche 
zu 
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zu erklaͤren. Ja er war eine ſolche Sonne / de 
ſen Schein / ſo lange die gelehrte Welt ſtehen wird / 
nebſt den Sternen der erſten Groͤſſe / ohne Auffhoͤ⸗ 
ren darinnen funckeln und glaͤntzen wird. Vid. 
die Leichen⸗Predigt / Parentarion, Programma 
und Epced. ſo auff ſeine Leiche gehalten und ger, 
macht worden / und zuſammen heraus gekommen 
zu Wittenberg Anno 1709. in Fol. Conf, U xcell. 
Dom, Reinh, in Theatr, Prud, eleg, paſſ. Clar. 
Dom, Struvius in Bibl Hiftor. paſſ. & in Introd, 
ad rem litterar Nob. Dom. Carl Acndius I. c. Sum- 
me reverend, Buddeus l. c. C, v. Henr, Burch. Ma- 
jus l. c, Voglerus l. alleg. Dom, Eccart, I. c. Cele- 
berr, Dom, Fabricius in Bibl; Latin paff, Nov. Lit- 


_ terar, Hamburg J, all. und ſehr viel andere. 


. Hierbe will ich aus guter Intention, doch oh⸗ 
ne Zierligkeit / etliche gute Erinnerungen und Con- 
filia, wie man in den meiften Difciplinen zu einer 
Fundamental Wiſſenſchafft mit gelangen Fone 
ne / anführen (o ich ehedeſſen nach und nach aus 
dem Difcours des Herrn Schurtzfleiſchens / 
welcher communis Germaniae Polyhiftor gewe⸗ 
ſen / wie ihm mit recht in dem auffgerichteten Epita- 
phio nachgeruͤhmet wird / zu meinen eigenen Nu⸗ 
fien angemercket / indem ich viel Jahre lang fein 
beſtaͤndiger Auditor und Difcip. geweſen / und 
zwar ſo viel ich mich erinnern kan; Es wird doch 
zum wenigſten jungen Leuten / fo fid den Studiis 
gewidmet / nicht unangenehm ſeyn / weil ſie hier⸗ 
durch zu weitern du jul vielleicht Fonnen ges 
3 "n 3 308 
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zogen werden. Ich vor meine Perfor geficher 
daß mir ſelbige viel genuͤtzet / und habe ich bey feis 
ner information immer am meiſten genau darauff 
achtung gegeben / ob ich nicht koͤnte hinter den 
Grund kommen / worauff die rechte und gruͤndli⸗ 
che Erudition beruhe / und wie man hierzu glück, 
lich gelangen koͤnne. Hiervon nun gebe ich ei⸗ 
nen kleinen Entwurff nach der Idee, foid mir von 
feiner Methode in Studis gemacht. Ich geſtehe / 
daß nicht eben alles gar ordentlich und geſchickt 
vorgetragen worden / weil mir es an Zeit geman⸗ 
gelt / ſelbiges recht nette zu expoliren. Immittelſt 
bin ich doch offenhertzig und auffrichtig gegangen; 
Und weil es der ſeelige Mann nicht eben in die Fes 
der dictiret / ſondern nur hier und dar in Difcour- 
fen zufaͤlliger Weiſe hiervon Meldung gethan / 
und ſich wohl ſchwerlich eingebildet / daß es je⸗ 
mand eben fo genaue obſerviren / oder durch den 
Druck ſolte bekannt machen; ſo habe das Ver⸗ 
trauen / es werde alles mit einer gütigen Cenfur 
duffgenommen / und wo ja etwas / wider Vermu⸗ 
then vorkommen ſolte / fo nicht allzu accurar ſchie⸗ 
ne / ſo wird man ſolchen Fehler dieſem Weltbe⸗ 
ruͤhmten Polyhiftori nicht beymeſſen / ſondern 
vielmehr mir zuſchreiben / als der ich feinen Men- 

tem nicht recht eapiret. Sr y 
Allhier fálfet mir noch bey / wie daß der Herr 
Schurtzfleiſch aug) Ortelii Thelaur, Geograph. 
mit Goelii feinen febr eraditen Notis MS, bes 
ſas / wel hes ich oben mit anzufuͤhren . 
l v 
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Ingleichen hielt er aushdarvor/ daß Thephanes 
von der bekanten Chronograph. nicht Autor fey, 
I. In der Theologie: Wie man das Studi- 
um Theologicum recht anfangen / und folches ors 
dentlich erackiren ſolte / hiervon haͤtte / einer Mey⸗ 
nung nach / David Chytraeus, den er immer virum 
ab omni eruditione inſtructiſſimum, & Theologum 
inſignem zu nennen pflegte) ſo es in hiſtoricis allen 

Lutheriſchen Theologis zu vorgethan / ſehr ſchoͤn 
geſchrieben / welche Oration des Chytraei de ſtu- 
dio Theol e. Herr Conftantinus Schutz / 
Prediger zu Dantzig / Anno 170 f. zu Leipzig in 

4t. mit Obſervation &c, wiederum auffgeleget. 

Es hiele aber der Herr Schurtzfleiſch den 
vor einen rechten kern Theologum, der nicht allein 
in Theologia Thetica geuͤbet waͤre / ſondern auch 
den Text wohl zu enucleiren wuͤſte. Und pflege 
te zu fagen: Gleich wie ein rechtſchaffener Poli- 
ticus die Acta publica fleißig durchgeleſen / die Ar- 
chive perluſtriret / und fecretiores Diplomatum 
litteras &c. wohl inne haben (oll: Alſo muͤſte 
ein Theologus in exegeſi verbi divini excelliren / 
wann er anders einigen Ruhm verdienen wolte. 
Wer (id) nun in Theologia Ex:getica feſte feen 
wolte / der muͤſte nicht allein vorhero einen guten 
Grund in der Philofophie geleget haben / ſondern 
auch die Sprachen / ſonderlich griechiſch / hebrae 
iſch / ſyriſch / chaldaeiſch / arabiſch / aethiop. &c. 
wohl verſtehen / weil dieſes ſehr nothwendige ad- 
miniculs waͤren zu beſagten Studio Theol. Fxeg, 
` G4 Hier⸗ 
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Hiernechſt exorn ren dieſenbartem Theologi se E- 
xegeticam verſchiedene Ver ſiones; als der LXX. 
Interprerum, Symmachi, 4qvilae, Theodat, Ephe- 
fu, uciani Nicomedenf Hyeronymi, Unter den 
Teutſchen uͤberſetzt von excellire Martinus 
Lutherus ; dahero war der feelige Mann fondera 
lich nicht wohl zuſprechen auff Emferum einen Li- 
centist, Juris . fo fic) auff Hertzog Seorgii zu 
Sachſen / eines febr eifrigen Cacho'iqven Schutz 
verlaſſen / und Lutheri Verüon und rand Gloſſen 
ſehr eee gemacht und durchgezo⸗ 
gen. Von der Hollaͤndiſchen Verfion der Heili⸗ 
gen Bibel hielt er zwar davor / daß fie denen Theo- 


logis. fo die Fontes unterfuc ten / nid it undienlich / 


doch aber muͤſte einer ſchon in der Theologie ges 
wiegt ſeyn / wer ſolche adhibiren wolte / ſintemahl 
in dieſer Verfion Calvinifmi vorkaͤmen at. 


Uber dieſes gehoͤre ad mafeulam illam & a 
nervi conſtantem Theologiam , Lectio Patrum; 
3. E. Juftini, Jerenaei Tertulliani , Cypriani, A- 
kanafi, ambroſii, Auguftini , Bafilii und derglei⸗ 
chen / deren Scripta vera man wohl von den con- 
fictis und ſuppoſitis diftingviren muͤſte. Mit 
dieſen koͤnte man conjungiren die Acta Concilios 
‘rum und Symbola, fo ad teſtimonium verse ac 
coeleftis doctrinae concinniret worden. Es 
hielt aber der Herr Schur tzfleiſch davor mit Lu⸗ 
theró ‚daß Oratio tentatio und Meditatio einen 


rechten Theologum oe Und weil die Pa- 


» 


tres 


* Cros) W. ö 
tres erfahrne Leute geweſen / fo koͤnten fie einen 
‘Theolog. lehren / wie es ihnen gegangen / und was 
$0: tentationes (ie gehabt haͤtten / indem ihr Leben 
ſaſt perpetua migratio & miferia geweſen. Da⸗ 
hero meynte er / daß man die Patres nach den po- 
ſtouſchen Schrifften am aller nuͤtzlichſten mit leſen 
Fonte; ſintemahl ſie reſtes & Lumina verae Eccle- 
Gae waͤren. Auch würde es nicht unrecht gethan 
ſeyn / wann man die Decreta Juris Pontificii , fo 
man insgemein das jus Canonicum zu nennen 
pfleget; mit auffſchlaͤge; doch wer das Jus Cano- 
nicum mit Nutzen leſen wolte / der muͤſte nicht al⸗ 
lein ein maturum und confirmatum judicium fas 
ben / ſondern fich auch vorhero eine exqviſite Wif, 
ſenſchafft in der Theologie, Hiftorie , fiy wohl pro- 
fana alg Eccleſiaſtica compariren / auch in den Pa- 
tribus wohl bekander / und in Hiſtoria conciliorum 
ſtatlich verſiret ſeyn / daß er pios canones ab ine- 
ptis & impiis difcerniren konne / und gaͤntzlich vers 
ſtehen / was aus ſo vielen ungleichen und unter ein⸗ 
ander ſo ſehr ſtreitendten Meynungen / ſo darin⸗ 
nen enthalten / mit der Warheit uͤber einkomme 
oder nicht. 4 45 5 m 
Hiernechſt recommenditfe er die Commen. 
tatores über die heilige Bibel. 


II. Wie man die Patres fefen folle: 
Herr Schurtzfleiſch meynte / es koͤnten ſolche 
von einem Theologo entweder Chronologice, o⸗ 
ar 85 der 
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der Homiletice, oder Polemice geleſen werden / as 
ber doch niemahls ohne Nutzen. Er gab denen⸗ 
jenigen / ſo ſich auf die Patres legen wolten / den 
Math daß ſie die Chronologie oder die Zeit / zu wel⸗ 
cher ein jeder gelebet / wohl mercken ſolten / u. tónte 
man den Anfang machẽ von denenjenigen / ſo gleich 
nach der Apotiel Zeiten gelebet / er hielt vor rath⸗ 
ſum / wann man ſelbige ordentlich / wie fie auf ein⸗ 
ander gelebet / durchgienge und in fuccum & fan- 
gvinem vertirte. Er ſagte: Es geben zwar etliche 
vor / ein Theologus ſolte vom Cypriano und Ter- 
talliano den Anfang machen / und wann er mit dies 
ſen durch waͤre / den Bafilium und Nazianzenum 
anfangen / und fo dann mit dem Auguſtino und 
Hieronymo ſchlieſſen: allein er meynte / man koͤn⸗ 
te hier keine gewiſſe Methode vorſchreiben / weil eis 
ner dieſen / der andere einen andern Endzweck hate 
te; denn etliche giengen nur auff Hiftoricos, und 
dieſe machten ſich die Patres Hiftoricos bekannt; 
etliche ſehen nur auff die Homilie, denen Baſilius, 
ſeiner Meynung nach / die beſte Dienſte leiſten koͤn⸗ 
te: weil nihil gravius, fraviusqve inter Scriptores 
Ecclefiafticos waͤre als Bafilius, denn der übrigen 
ihre Oratio waͤre magis adſcita. Chryſoſtomi O- 
ratio waͤ ke zwarſe opioſiſſima, aber nicht eodem., 
delecta expolita; Ambrofii Oratio ware acumini- 
bus referta. Herr Schurtzfleiſch meynte / des 
Ambrofii fein Buch de Officiis kͤnte eine Ethicam 
Écclefiafticam abgeben &c, &c, 


III. 


d 
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II, Sein Judicium von etlichen Gefecbifdben 
Lateiniſchen und Hebräifchen Bibeln. 


1. Recommendirte er Biblia Veneta, fó von 

Dan. Bomberg. in 16, Secul. und von Petr, & Lau- 
rent. Brag. in 17. mit der Maſora major. & minor, 
und Chaldaeiſchen Paraphraf. auch mit den Come 
mentar, der Rabbinen;ale da find Salamon Jarchis 
Aben Eſra, Kimchii, Levi Ben Gerfon, Saadias Ja- 
on &c, heraus kommen. Der Herr Schurtzfleiſch 
hielt zwar ſonſt die Araber höher als die Rabbinen / 
weil ſelbige von ſchlechten Judicio; doch meynte 
er / daß ſolche nicht gantz zu verachten / ſinte⸗ 
mahl ſie gar gut waͤren / wenn man die kontes un⸗ 
terſuchen wolte / auch dieneten ſie darzu / bar man 
die Argutien der Juden daraus rekutiren Fontes 
alldieweil fie aus Vergeſſenheit zum oͤfftern pu- 
gnantia vorzubringen pflegten. Die Paraphraſin 
Chaldaicam hielt er hoch. 1 


` - 2, Betaurete er / daß bey Boxtorffii Bibliis das 
Targum Jonathan waͤre weggelaſſen worden. 


3. Hielt er davor / daß Leusdenii und Clodii 
Biblia Hebraea nicht allenthalben emendat waͤren. 


4. Recommendirte er Biblia Hebraea ex Of- 
fein. Plantin, Antverp. 1560, und Amftel, 1635. 
und 1639. ſo gut und rein. 


J. Die 


B E- 

. Biblia Regia waͤre zwar ein ſchoͤn 
Werck / doch fey Biblia Maxima beſſer und vollkom⸗ 
mener / weil alles / was in jener ſtehe / auch in dieſer 
anzutreffen. 


€. Bey der Bibliis Polyg'ottis waͤren Briam, 
Waltoni Prolegomena cum apparatu behutſam zu 
leſen. Er meynte V Valton waͤre von der Capaci- 
taͤt nicht geweſen / das Werck recht zu Stande zu 
bringen. Steph. le Moye, wie auch die gelehrten 
Engell⸗ und Hollaͤ der hätten nicht viel darvon ges 
halten. In ſeinen Apparatu tauge die Chronoio- 
gie nichts / ſintemahl er den Calculum der 70. Inter- 
pretum dem Codici divino vorgezogen. 


F. Ex Bibliis Critic, (Londinenſ.) habe 
Matth, Polus feine Synopſin gemacht. — Polus faf» 
ſe zwar alles kurtz / wie ein Epitomatot thun folle: 
doch decidire er nichts vor ſich / er uͤberlaſſe das 
meiſte dem Lectori, warum er dieſes thue / ſage er 
feine Rationes, verſtecke aber heimlich etliche Sas 
chen / ſo man in der Theologie evitiren muͤſſe. Er 
nehme nehmlich Morini, Voflii und V Valthons 
principia an / und ziehe die Chronologie der 70, 
Dolmetſcher der Hebraͤiſchen vor. Beym Polo 
waͤre die Expofirio ſchlecht / und wuͤrden gar keine 
Aurores bey ibm citivet / doch waren in feiner Sy- 
nopſi hier und dar particular Tractaͤtgen angutcefe 
fen / fo zu loben. a 5 | 


3. Die 
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3. Biblia Complutenfia, fo Anno rji; 
fumptu Cardinal, Ximeni: heraus kommen / ſey gar 
gut / aber die Lateiniſche zu Salamanca hieße at 
viel &c, &c. 7 


9. Biblia Vulgata Sixti v. ER 1588. 
waͤre authentica, & qvaſi eee die befte 
Edition &c, i 


€ enfin fidt Herre hursfleifh mitifaaco 
voſno davor / daß fich die Patres bif auff Hierony- 
mum Det Verfion Det 70. bedienet. Er mepnte/die 
7o. Dolmetſcher hätten das gange alte Teſtament / 
nicht aber die J. Buͤcher Mofis allein überfehet, 
Die heiligen Manner Gottes im neuen Tefta 
ment hätten zwar der Verfion der 70. gefolget / 
aber der alten / und nicht depravirten / ſo mit dem 
Hebraͤlſchen C odice in allen überein gekommen; 
doch wäre jelbiger keine goͤttliche Autoritas zuzu⸗ 
eignen / wie Gordon, Huntleeus und andere / aber 
unrecht / dafuͤr hielten. Er ſagte / wer die Bibel 
der 70. Interpretum mit Nutzen leſen wolte / der 


wuͤrde wohl thun / wann er zugleich die Parallela- 
Graeca oder Concordantias Verer, Teſtam. Grae- 


cas hebraeis vocibus refpondentes conferirte / wel⸗ 
che Kircherus (dem David Hoefchelius hierinnen 
geholffen) conferirte / ſo heraus kommen zu 
Franckfurth apud Wechel. Ann, 1667. 


io. Von derjenigen Edition des neuen Dez 
fin, 
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ſtaments / ſo ex Officin. Roberti Stephan, Ann» 
- asso. heraus kommen / hielt er viel. Er ſagte / fie 
waͤre caſtigat und ſehr rar / ihre Autoritas waͤre 
auch in vereriledtione ſehr groß. Zum Exempel 
koͤnte dienen der locus 2. Timoth, V. v. io. 


u. Ließ er Biblia Pagnini & Vatabli Pa- 
rif. 1556. ingleichen Tremelli und Francifc, Vata · 
bli; Francof. 1579. noch paſſiren. 4 


Unter den Lateiniſchen Bibeln recommen- 
ditte er 


1, Die zu Antverp, oper, Theol, Lovan, 
1590. heraus kommen. 


2. Jacob. Gordon. Par, 1532 


3. Die / ſo Opera Lucae Brugenf, Antverp, 
1583. odiret worden. 
Sonſten erinnerte er vom Biblis 70. In« 
terpret. Sixti V, dict. ad Exempl. Rom edit. Lutet. 
Parif. daß (ie luculenta waͤre / & Nobilii Scholiis au- 
cta. So auch zu Parif. 1641. und ex edit, Aldin, 
& Baf, Hervag. jxt, Ald, 1541, Ead. ex Offic, V Veche 
jxt, Baf, Francof, 1597. zum Vorſchein kommen. 
Doch erinnerte er bey der Franckfurtiſchen / wel⸗ 
che Sylburg (der aber feinen Nahmen nicht drun⸗ 
ter geſetzt) procuriret / daß feibige von den Engels 
laͤndern nicht ſonderlich aeltimiret wilde / n y 
: C 
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ſelbige nicht mit der Vatican iſchen und Aldiniſchen 
conferiret &c. ; 


Von der Bibliotheca Patrum hielt er ehedeſ⸗ 
fen die Lioniſche in XXVII. Tom. vor die comple- 
teſte. Hlardi VVyelii (auge nicht viel &c. &c. 


Iv In der Jurisprudenz gieng er meiſt ens auff 
das Jus Antiqv um, und ſagte / wer in der Litteratur, 
und ſonderlich in Lateiniſchen Stylo was rechtes 
thun wolte / muͤſte felbiges wiffen. Dann zugez 
ſchweigen / daß in den kandectis und lnſtitutioni- 
qus Juftinianeis ein großes Theil der zierlichen La- 
tinaͤt ſtecke / ſo koͤnne niemand den Ciceronem Li- 
vium, Svetonium und andere Autores L. L. recht 
verſtehen und erklaͤcen / wann er nicht das Jus anti- 
qvumſmit verſtuͤnde / ſintemahl fie viel Formulas 
adhibiret / die ex foro Romano Juris antiqvi herge⸗ 
nommen. Er gieng in Jure auff die Critic und 
Antiqvitaͤten / und recommend ' rte daher Alcia- 
tum, Cujacium, Contium, Briſſonium, Giphani- 
um, Duarenum, Tiraqvellum, Jacob, & Dionyf, 
'Gothofred, Salmaſium, Grotium, Rigaltium, Petr, 
, nds Tanaqu. Fabr. und dergleichen ſehr viel 
mehr. 5 


V. In der Medicin hielt er dafuüͤr / daß ein recht⸗ 
ſchaffener Medicus die Phyfic zum Fundament fe» 
gen muͤſte und waͤren hierinnen des Carthehi feine 
Principia nicht uneben. Die Phyfiologie und id 

Eno- 
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thologie wären das Fundament mit. Es muͤſte 
aber ein rechtſchaffener Medicus nicht allein die 
neuen / ſondern auch die alten confuliven, In 
der Latinitaͤt Fonte er fich aus dem Cornelio Cello 
mit erbauen. Er muͤſte fich beyzeiten angewehnen / 
die Griechiſchen Medicos zu leſen / und darunter 
Hippocratem; denn in ſelbigen tvdte verborum, 
prelſa proprietas, fententiatum cominna ſubtilitas, 
fermonis veneranda antiqviras, artificii commen» 
dabilis dignitas, In ſeinen Scriptis waren oihil 
ſuperfluum, otiofum mhil, fed argüta brevitate. 
omnia, & fignificantia, ita ut ubertas & amplitudo 
rerum verborum numerum longevincat, Seine 
Aphorifmi verdienten / daß ſolche ein Stud oſus Me- 
dicin. auswendig lernte. Er ware ein rechter 
divinus Autor, ſo kein Wort vergebens geſetzet. 
Wer den Plinium Senior, leſen wolte / muͤſte den 
Diofcoridem mit surathe ziehen / weil jener aus Dies 
ſem viel genommen. Es muͤſte aber ein rechter 
Medicus nicht allein die Griechiſche Sprache 
wohl verſtehen / ſondern auch in der Arabiſchen 
was gethan haben / weil ſelbige Sprache nicht al⸗ 
lein in der gangen Medicin: ſondern auch abſon⸗ 
derlich in der Bontanic großen Nutzen hatte. Den 
zu der Zeit / als die vergrabenen Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchafſten wiederum an das Licht gebracht wors 
den / haͤtten die Medici das meiſte aus den Ara⸗ 
bern / welche die Medicin vor andern excoliret und 
erhalten / genommen; Zudem ſo kaͤhmen noch heu⸗ 


te zu Tage viel Arabiſche Woͤrter darinnen 55 
wel⸗ 
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welche niemand beſſer als derjenige / fo dieſer 
Sprache kundig erklaͤcen koͤnte. ꝛc. Auch ware 
die Litteratur ein groſſes Ornament bey einem Me- 
dico, und was dergleichen mehr. 


: Vr. In der Philoſophie ließ Herr Schurtz⸗ 
fleiſch die Logica (welches bey ihm kein gut Wort 
war / ſondern er gebrauchte vielmehr davor das 
Wort Dialectices) als ein Inſtrument der Philoſo- 
phie zwar paſſiren / doch meynte er / die Topica 
waͤre das beſte darinnen. Fuͤr das Wort Con- 
ſeqventia gebrauchte er lieber das voc, Conſecuti- 
onis. Die redens Art colligo terminos ließ er auch 
nicht pafliren €. MN 


Die MetapbyfE oder ſapientiam primam, fo 
Scaliger, per Difciplinam transnaturalem explici- 
ret / hielt er zwar vor einem Theolog. gar nuͤtzlich; 
doch meynte er / wer ſich ex inſtuuto auff die 
Sprachen / und ſonderlich auff die Latinitaͤt legen 
wolte / ſolte ſich in Philofophia theoretica, oder der 
disputir Philoſophie, wie er redete / nicht ſo ſehr 
vertieffen; ſintemahl ihm viel termini barbari arts 

hängen wuͤrden / womit er nun feinen Srylum ver⸗ 
duͤrbe. Doch muͤſte ein rechter Philologus die 
Philoſophie auch verſtehen / ſo viel als noͤchig wäre, 
Denn z. e. Havenreuterus, Schöckius ; Martini 
. "&c. Hatten nebſt der Philofophie, darinnen (ie 
excellitet / auch mit guten Succe(T die Philologie, 
ſonderlich das ee Dann ejt 
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Philologus muͤſte zum wenigſten die fontes: Philo- 
fophiae wiſſen. Sonſt hat ber Herr Schur tz⸗ 
fleiſch noch als Magifter Philofophiae auch einde 
mahls über die MetaPhyfic geleſen und fid) bemuͤ⸗ 
het / die barbariſchen Terminos mit guten Latein 
zu exprimiten/ welches Collegium ſehr rat ift. 
In bet alten Phyfica hielt er unter den neueſten 
Gesnerum vor den beiten. c. Er vor feine 
Perſon hielt am meiſten von der Philofophia Pra- 
gmetica und Grotiana illa. In der Moral Phi- 
lofophie gebe die Hiftoria, welche fons antiqvitatis, 
imo omnium rerum todre/ das meiſte licht / unb 
waͤre es mit bloſſenk raeceptis hierinnen nicht auge 


Ein guter Politicus muͤſte continuirlid) die 
Hiſtoricos leſen / ſo wohl die alten als auch die 
neuen / und daraus die facta, virtutes, eventa, ho- 
rumqve caufas, initia &c. inveſtigiren / und gleich⸗ 
fam in Loc, Commun, bringen / und zu feinem 
Nutzen auffbehalten / und was ſonſten nuͤtzlich 
waͤre / obſerviren / die Praejudicia thuͤten hier viel 
ad conjecturas rationesqve civiles. In Jure natu- 
rae & gentium hielt er von Grotii Libris am mei⸗ 
ſten / qvia magis in vita valerent, pleniqve effent ra» 
tionum , & Exemplorum, ex omni memoria de- 
ſumorum, und nicht allein ad Philofoph. fondern 
auch ad omnes bonas litteras, & qvodlibet Jus 
dienten. In Moralibus hielt er nebft andern viel 
von Hieroclis Pychagoric, vom Plutarcho, Seneca, 
RE Ci- 
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Ciceron, Officiis, Epicteto, Lactantio &c, Und 
unter den neuen fonderli von Lud, Hillefhe- 
mio &c, 


In der Mathematic fefe er die Arithmetic, 
Geometriam und Algebram zum Fundament. und 
meynte / daß man ſonderlich auff Reiſen die Geo- 
mettie nicht entbehren koͤnte. In der Chronos 
logia ſonderlichhyſica und krudita hieſt er viel von 
Jofepho Scaligero, welcher die Bahne hierinnen ge» . 
brochen / und periodum Julianam erfunden / das 
durch alle Epochas concilüret / und von Petavio, 
am welchem ihm aber nicht gefiel / daß er ſo ſehr 
nuff Jofeph, Scaliger. dem er doch viel zudancken / 
ohne Urſache loßgezogen und zum oͤfſtern iniqve 
mit ihm verfahren. Denen Anfängern recom- 
mec dirte er vor andern feines geweſenen Praece- 
ptoris Aeg Strauchii Chronolog. welche auch die 
Engellaͤnder aeſtimirten und zum öfftern hätten 
aufflegen lafen. In der Geographie hielt er 
nechſt den alten / Strabon. Mel, Solin. Prolom, 
& c. unter den neuen viel von Ortelio, wegen der 
alten Geographie, und von Bocharto. In Archi- 
chitectura civili war bey ihm Princeps Vitruvius, 
welchem Serliusgefofget, Auſſer dieſen aeſtimir⸗ 
te er Palladium, Vignolam , Scammozzi , Villale 
pandum und andere. 


In der Astronomie lobte er Tychonem de 
Brahe, Copernic: Kern »Heveliam, Orton, 


2 Goe- 
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Goericke. Weigel, Sturmium und ſehr viel andere / 
abſonderlich aber machte er von Maeltlino und 
Callino groſſen Staat. Von Der Philologie 
hielt Herr Schurtzfleiſch unbeſch reibliche Stuͤ⸗ 
cken / und meynte / daß ſie den Nutzen der gantzen 
Erudition und des Studmens zeige. Ein #hilolo= 
gus muͤſte von allen Sachen urtheilen / und die 4- 
nalogie aller Diſciplinen verſtehen / ob er gleich 
nicht in allen gründlich verhört waͤre / ſonderlich 
muͤſte ein rechter Philologus ein guter Grammati- 
cus, D. i. Hiftoricus, Litterator, Criticus undscho- 
liorum fcriptor & interpretes ſeyn. Wann er 
z. e. die alten Poéten laͤſe / ſo muͤſſe er alfo fort von 
ihrem Stylo zu judiciten wiſſen / das waͤre Caput e⸗ 
ruditionis. Dieſes Studium muͤſte man in vigore 
aetatis anfangen / und meynte er / man ſolte auff 
Schulen bloß allein die Philologie treiben / und die 
Philofophie hinweg laſſen / dann dieſe koͤnte man 
auff Univerfirdten in Fucker Zeit / wann man fleiſ⸗ 
fig ware und ein Judicium haͤtte / begreifen. Aus 
der Logica ließ er zu / wann man auff Schulen die 
Topic mit tractirte / und alfo muͤſte ein groſſer Phi- 
lologus darbey ein Hiftoricus, Antiqvarius, ein Ju- 
riſt und Polybittor ſeyn. Die Philologia obſer- 
vire vieles / was in der Grammarica nicht ſtehe. 
Ein Philologus muͤſte die ignificationes verborum 
beym Aut ribus wohl wiſſen / zue. das Wort 
xiu wie es anders genommen wuͤrde beym Ji- 
riſten anders bey den Medicis; anders beym Ma- 
; the- 
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thematic &c. Eine Regul fo in der Critic ein⸗ 
mahl fallire, goͤlde ſchon nicht. ac. ꝛc. 


vn. Was von dem erfodert wuͤrde / ſo den 
Ciceronew rech ties und erklären 
wolle? 


Nach Herrn Schurgfleiſchens May 
nung muß einer der fid) Über den Ciceronem mar 
chen will: . Ein guter Graecus ſeyn / weil viel 
Greecilimi in ſelbigen angetroffen wuͤrden / und wo 
einer nicht eine exqviſite Wiſſenſchafft von der 
griechiſchen Litteratur habe / werde er das icero⸗ 
nianum dicendi genus kaum verſtehen und erklaͤ⸗ 
ren koͤnnen. 2. Muͤſte einer in foro verſirt ſeyn / das 
Jus Civile verſtehen / oder zum wenigſten analogi- 
am Juris antiq vi inne haben / weil Cic, formulae 
und didiones von den alten jure Conſultis viel 
Licht empfangen / ohne deren Huͤlffe und Beytrag 
deſſen Interpretes in finſtern tapten. 3. ꝛuͤſte er 
Gic; diverfum ſeribendi argumentum , die Oratio- 
nes, Epiſtolas und Phllofophica unterſcheiden / 
weil Cicero allemahl nach den Sachen feinen Sty- 
lum einrichte / und alfo variire. Er meynte die 
Proprierät, der lateiniſchen Sprache / woran viel 
gelegen / koͤnne man allein aus dem Cicerone nicht 
lernen / ſondern man muͤſte von einem Hiſtorico 
anfangen. Dann Cicero gienge meiſtens a na- 
tiva vocum ſignificatione ab / und gebrauche uͤber⸗ 
aus viel tranflat, oder Metaphor. Dann Her: 
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Schurtz fleiſch meynte / wer die Proprietdt nicht 
verſtuͤnde / duͤrffte fich nicht einbilden / daß er ein 
Latein er fey. Es wären auch Prolepſe beym Ci- 
5 man zwar wiſſen / aber nicht imitiren 
olte. 


In feinen Libr. de Officiis gehe er ſchon als ein 
halber Orator und Jure Confultus, wie auch in fete 
ner Qvaeſtionib. Tufculanis, Denn in feinen 
libris Philofophicis ſchreibe er tenuiter, jedoch pur, 
er adhibire darinnen nich: flamen, oder verba tam 
adſcita & elegantia, wie in feinen Orationibus, 

ſondern er rede fine ſplendore, coloribus & lumi- 
nibus, Er gebrauche in feinen Libris Philofophicis 
pief sententias , weil er darinnen docire / wann er 
aber ad Populum oder ad Judices rede / ſo thue er 
ſolches nicht. In ſeiner Oration pro Milone has 
et fich als ein groſſer Orator erwieſen / und die Affe ⸗ 
en uͤberaus moviren. In feinem Qvaeſtionibus 
Tuſculanis gebe er einen Theolog. gentil, ab und 
nehme argumenta aus dem Platone, er gebe unter 
andern vor / wer hier wohl gelebet / dem wuͤrde es 
auch nach dem Todte wohlgehen. In der Orari- 
one pro Caecinna hatte er ein recht Kunſt⸗Stuͤcke 
erwieſen / und wären die Membra darinnen gleiche 
fam abgecirckelt ac. ꝛc. | 


VIII, Was beym Livio ſonderlich zu 
bbſervixen? 


i, Wär 
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1. Waͤre zu mercken / daß feine Oratio nicht 
ficca. ſonder n gravis, copioſa, verſa & coloribus eti- 
am ac figuris temperata faepe ac diſtincta u. nume- 
rofa fey / fo viel es feine ratio ſeribendi zugelaſſen / 
und ſchicke fich ſelbige ſehr wohl zu feiner Hiftoria. 
2. Ware er der erſte geweſen / fo eine rechte Hifto- 
rie geſchrieben / vorher waͤren nur Annales verfer⸗ 
tiget worden / die er auch citire. 3. Koͤnne man 
auch wohl Livii feinen numerum Hiftor, in Epiſto- 
lis gebrauchen / daß es wohl klinge. 4. Waͤre zu 
wiſſen / daß Livius ein perfecter Philofophus und 
jure Confultus geweſen; dahero müfte auch eis 
ner das Jus Romanum yverſtehen / welcher ihn recht 
erklaͤren wolle; Wiewohl er doch die vocabula 
in antiqvas voces f; formulas five leges XII. Tabu- 
larum non relata nicht adhibire. 5. Seine Voca- 
bula wären propria’, perſpicua & maxime decora, 
Seine Conciones abet moratae ‚graves, ornatae- 
qvae, Selbige waren zwar den Sachen nach 
warhafftig / nicht aber den Worten nach ſo gehal⸗ 
ten worden / wie er ſie anfuͤhre; Dann ſonſten 
muͤſte er Tarqvinium und Porfennam Etruſce, He- 
neam aber Phrygis more loqventes einfuͤhren. 
Livius habe ſolche aus den Archiven genommen / 

und in dieſen Reden der alten Helden ihre Mey⸗ 
nung / nicht aber die Worte behalten / doch habe er 
etliche Perfifche Woͤrter / . E. gaza &c. und andes 
re Etruſca civitate Romana donata mit inſpargiret. 
Er habe mehr und längere Orationes angefuͤhret 
als Julius Caefar auch og loco etliche d 
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directas, & loqventibus decoras inferiref, 6. 
Es habe Livius. zwar viel Singularia, doch aber 
keineb oetica mit eingemiſchet. Viel Graesiinos 
gebrauche er. 7. Des Herrn Schurz flei⸗ 


ſchens Meynung von Livii Latavinitaͤt habe ich 


in vitis Clar. vir. angefuͤhret. 8. Herr Schurtz⸗ 
fleiſch meynete / Livius habe in feinen Concioni- ' 
bus viel Moralia aus deni Flatone (den er aber 
nicht citiret) angefuͤhret. Wann man etliche 
harte T rajectiones qusnehme / fo fey feine Compo- 
fition verwegen nicht zu ſchelten / viel weniger eini⸗ 
ger Péregrioirdt zubeſchuldigen. 9. Es habe Li: 
vius, feiner Meynung nach / das erſte Buch am 
beſten und mit Fleiß elaboriret- ꝛc c. Der Siy- 
Tus Livii köͤnije in Charactere Epiſtolarum familia- 
rium nicht leichtlich adhibiret werden / weil ſein 
dicendi Character amplus & gravis „& uno tan= 
tum dicendi genere expreflus ware ac. 


VIII, Von der Eloqventia Livilis 


Herr Schurtzfleiſth meynte ein Oraro rmür 
ſte ein klein wenig ein Poet mit ſeyn / nicht allein we⸗ 
gen der Affecten / fo er aus der Pole nehme / {ons 


i 


Er kenne keine rechte Oration ſchreiben / weil "à 
T x > i E r els 
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feinen Orationibus fich als ein Hiftoricus auffuͤh⸗ 
re und die Facta nur bloß recenſire. Die Oratio - 
O4 «coria muͤſte mit tropis, figuris quégesievet ſeyn / 
nnd muͤſten lumina drinnen ſtecken / und aus feinen 
weitlaͤufſtigen Periodis beſtehen. ꝛc. ꝛe. Ein Ora- 
tor muͤlle zwar ein Hiftoricus mit ſeyn / aber aus 
der Hiſtotie nur die Qvintam ellentiam neh⸗ 
men ac. , 


In einer Oration duͤrffte man nichts allegiren / 
ſondern er mufie alles uno fpiritu und ex uno fon- 
te flieſſen / das Studium wave gantz practicum, 
man muͤſſe thun als wann man in Latio und nicht 
in ſeinem J ter⸗Lande gebohren wäre, Die 
Oratio muͤſſe nicht tumida ſeyn / ſondern ein Hu- 
men habe / man muͤſſe pofitionem Rhetoricam ob: 
ſerviren / und die rationes exprimendi ſtets varrii- 
ren / auch das Decorum wohl in acht nehmen. 
Alle Orationes muͤſten moratae & cum gravitate: 
dec ragve Majeſtate commixtae ſeyn / und 
muͤſſe der tumor poéticus weg ſeyn ab Oratione. 
morata, Die Poéten dieneten einem Oratori , wie 
bereits geſaget / ad affeddus movendos am meiſten / 
doch movire ein Orator die Affectus amplificando, 
ein Poet aber affectando. Die Oratio civilis: 
duͤrffe nicht fententiofa ſeyn / doch koͤnne ein Ora- 
tor wohl zuweilen die Sententias in die Com- 
poſition mit einwickeln. Der fey nicht elo 

|qvenz, der ex arte, ſondern der ornate rede. 
Es waren viel dilerti, aber! pauciſſimi Oratores, 
Ds Fa- 
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facundia fey ein donum naturae. Wann einer in 
eratoria civili was rechtes thun wolte / derſelbige 
muͤſſe ſich i. verborum copiam compariren / und 
würde er wohl thun / wann er ſelbige aus dem Ci- 
cerane nehme / weil dieſer unter den Lateinern ein 
petfecter Ora: ot geweſen / (o den Demofthenem.. 
imitiret. Aus dieſen nun müfje man die verba & 
formulas herholen; fo man aber etwan die Wor⸗ 
te / die man verlangte / nicht bey ihm finde / fo müffe 
ein Orator civilis zum wenigſten Díe lineamenta & 
ductus Compoſitionis aus ſelbigen nehmen / doch 
alſo / daß man auch ſolche verba feligire, welche der 
€i:eronianae fcribendirationi reſpondirten / oder 
in comparatione antiqvitatis einen Grund haͤtten. 
Alſo muͤſſe Cicero in univerfum imitandi Regula, 
ſeyn / weil er univerfe alle virtute: dicendi in fid) 
halte / ſintemahl keiner weder vor noch nach Cice- 
zone in allen zu ĩmitiren. Aus ihm koͤnne man 
den Stylum Oratorium, Epiſtolie. Philofoph. &c, 
herholen. Denn es fey ein großer Unterſcheid 
inter difertam, dergleichen einer ex vulgo ſeyn fins 
te/qvi profluenti fermone praeditus eſſet, und inter 
eloqventem, qvi uſu & exereitatione fungeretur, 
Auch waͤre Eloqventium nicht par dicendi facul- 
tas. Dann etliche waͤren perfecti & fummi, als 
unter den Griechen Demofthenes, und unter den 
dateinern Cicero, andere wären magni, unter wel⸗ 
chen jene in omnibus dicendi generibus, dieſe aber 
in fingulis excellirten / dergleichen waren die uͤbri⸗ 
gen nach Demofthene und Cicerone, 2. Wann 

! : man 


^ 


e (13) * 
man nur verba haͤtte / ſo müfte man ſehen / daß man 
ſelbige auch rete ac dilucide collocirte / und artes 
rationeqve imitandi optima Orationis vim und nu- 
merum exprimirte / die hierinnen was thun wolten / 
muͤſten ſich an die beſten Redner gewehnen / und 
eine gute und accurate Connexion der Worte 
conectiren, In arte tranſitionis. & connexionis 
recommendirte er ſonderlich unter den neuern Ja- 
cob, Hugves, und Horatium Tuleanellam: Par- 
tieularum fignificationes haͤtte Horat, Turſellinus 
wohl exprimirt / und diſtingvirt. Die Epitheta 
Nominum & verborum Ciceroniana habe Jacobus 
Cellarius accurat und fleißig entworffen. 3. Duͤrf⸗ 
fe ein Orator Civilis nicht eben nothwendig alle 
Vocabuſ. aus Cicerone heꝛhohlen / weil folches nicht 
allezeit geſchehen koͤnne / auch nicht allenthalben 
nuͤtzlich fey. Denn obgleich die Verba und Com- 
poſiio Ciceroniana die allervortrefflichſte waͤre / ſo 
koͤnte man doch auch andere Roͤmiſche Scriprores, 
welche in certo dicendi genere excellixten / imitiren. 
Es fónte ſonderlich nebſt dem Cicerone ein Orator 


' Civilis auch den Caefarem Seriptorem lenem fane, 


ac profluentem imititen, Ein juriſte, wann er 
gleich keinen großen Oratorem Civilem abgeben 


wolte / fonte fid) doch ex Orationibus Ciceronis; 


Fabii Declamationibus, und Plinii Junioris Epifto- 


lis in ftylo erbauen. 4. Wolte er keinem va» 


then / daß er das Studium ſtyli entweder von Petro 

Bembo, oder von Jacobo Sadoleto, oder von Chri- 

ftophor, Longolio, oder von Paulo Manutio, oder 
von 
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von Antonio Mureto, oder Eraſmo, oder Me- 
lanchthone, oder Gvil. Budaeo anſienge / weil Feis 
ner unter dieſen ex afle purus, und es denen meiſten 
inſignioribus dicendi virtutibus maugele: 
Dennoch hielt er dafuͤr / daß man deswegen die 
Neuen nicht gantz und gar negligiren oder vers 
- ac ten muͤſte / weil dieſe ſich beflieſſen / neue Sa⸗ 
chen / ſo den Alten unbekannt geweſen / mit vocabu- 
lis antiqvitati convenientibus zu exprimiren / her⸗ 
nach weil fie ufum ad noftra tempora accommo- - 
datum zugleich zeigeten / welchen nicht leichtlich ein i 
jedweder tola antiqvitatis sedtione afleqviren wuͤr⸗ 
de / ſonderlich in rebus belli, opificiorum & hujus 
generis artium, welche niemahls mehr floriret / als 
zu dieſer und unſerer Vaͤter Zeiten Ke. 5. Re- 
commendixie er ſehr / daß man die alten Gramma 
ticos, fo Butſchius und Godofredus eciret/ ingleie _ 
chen die Antiqvos Rhetores, fo zu Venedig und 
Pariß heraus kommen / und endlich auch ſonder⸗ 
lich die Commentatores und Scholiaftes Poérarum, 
etiam Latinorum, als da ſind e. g. Aeron in Hora- 
tium, Servius, ia Vergilium, Donatus in Terens 
tium &c. ſehr fleißig leſen muͤſte; Denn aus ſelbi⸗ 
gen haͤtten Salmafius und Hugo Grotius viel profi- 
ciret. Und was dergleichen mehr. 6. Es muͤſte 


ein Orator Civilis pure copiofeqve de qvolibet ar- 


gumento, ad Rempubl. pertinente reden Former, 
Wenn er einen rechten Stylum Civilem wolte 
ſchreiben lernen / muͤſte er fleißig optimos aevi Au- 
aut fcriptores, imitixen / und nicht nur verba. fens 
dern 
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dern auch rerum verborumqve Compofitionem. 
iic gu exprimipety muͤſſen. 


IX. Vom Epiítolis und ihren Glnredlere: : 


1, Muͤſſe hierinnen der Stylus purus; en u. 
planus ſeyn / welches man ſehr wohl aus Cicero- 
nis Ocatore ſernen konne. 2. Weil Ciceronis Elocu- 
tio in Epittolisaeqvabilis & maxime perfpicua fot/ 
fo koͤnne man ſelbige hier am beſten imitiren / wel⸗ 
ches bey dalluſt u und Plınis Junioris ihren Epiſteln 
mangele / ob ſie gleich ſonſten auch ihre beſondere 
Eigenſchafften und Ruhm haͤtten. 3. Muͤſte eine 
rechte Lateiniſche Epiſtel niemahls adler ſeyn; 
abere muͤne man die Arguriem und Rodunciedt 
in ben Brieffen vermeiden / weil ſie ſonſten affectat 
heraus kaͤmen / dergleichen man unter den Alten 
beym seneca, der die Griechen ſehr zu imitiren ges ` 
ſucht / und Plinio Jua, antreffe / immittelſt verwurff 
er den Stylam Laconicum nicht / weil ſelbiger ele- 
gans, Laconibus proprius & eximius ſeh. 4. Obs 
gleich viel genera Epiftolarum wären; fo ſcheine⸗ 
ten doch diejenigen Epiſteln die vornehmſten zu 
ſeyn / welche de negotio civili cc pragmatico ges 
ſchrieben wurden) bey welchen der Character und 
Numerus als noͤthig wohl miem ohferviret wers 
den / weil ohne dieſe beyde keine beqbeme Compofi- 
tion geſchehen Fonte, 5. Was den characterem 
anbelange / ſo muͤſſe zwar felbigev in den Briefen 
tenuis. ſeyn / daher Cornelii "Nepotis: fein Stylas : 

hiers 
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hierzu ſehr accommodat; jedennoch wäre deswe⸗ 
gen nicht omnis gravitas & granditas bey einer Es 
piſtel zu reprehendiren / weil ſelbige zum öfftern 
nach Beſchaffenheit der Sachen und Perſonen er⸗ 
fordert wuͤrde. Inter Epiftolas Civiles ad Cice- 
ronem scriptas koͤnte zum Modell dienen die ad 
Qvintum Fratrem de Provincia recteadmipiftran- 
da, Der Numerus Epiſtolarum muͤſte zwar con- 
cinnus ſeyn; doch koͤnte man dißfalls nichts ges 
wiſſes definiren. Der Jambus congruire mit te- 
nui fermonis genere gar wohl / wiewohl es bifitveis 
len angenehmer / wann man dißfalls eine Vermi⸗ 
{chung und Temperarur anftellte/ fo daß die Wors 
te mit den Sachen geſchickt verknuͤpfft würden, 
und aumerös fielen. Das Genus Numerorum, 
muͤſſe generi dicendi reſpondiren; Daher koͤnte 
man in humili & ſubmiſſo genere praeter Jam- 
bum; auch Trochaeum, Dijambum, Ditrochaeum, 
in gravi Spondaeum, Dactyl, Anapaeſt. Chetic, &c. 
; adhibiten. - Und obgleich Feine Elocutio fine nu- 
mero jucundamäre / fo muͤſte man doch den Nu- 
merum in Epiſtolis nicht fo ſehr aftectiren / fondern 
es müfte alles naturell heraus kommen. Und 
was dergleichen mehr. 


RX. Was bey einem Teutſchen Carmine zu 
beobachten ? 


1. Es müßte erudita antíqvitas formam, ratio- 
nemqve Rhythmi Germanici eonſtituiren / fo daß 
man 
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man nichts vulgares dichtete. 2. Müffeman dig 
Virgilios Patsiae imitando zu effingiren ſuchen /und 
wären hierinnen vor andern die Schleſier gut / als 
z. E. Hoffmanns⸗Waldau wegen der Liebligkeit / 

nuͤhlpfort wegen der Erfindungen / Lohenſtein 
wegen der Realien/ Gryphius wegen der Opern 
Verfe &c. 3. Waͤre es noͤthig / daß man recon- 
ditos ſenſus, dictione non e trivio ſumpta expri- 
mire. 4. Daß man nicht minorem inveniendo 
vim, qvam amplificando copiam zeige. In Epiſt. 
p. 963. ſchreibt er unter andern alfo: Profecto e+ 
nim non omnia omnibus conveniunt, ſed ſua 
qvemqve indoles, fi acceſſerit exercitatio, poẽtam 
fingit: alius gravitate fe diftingvit, alius facetiis 
delectatur kc, 


XJ, Von der Methode die Teutſche Hiſtorie mit 
$ Nutzen zu tractiren: i 


1. Muͤſſe man Graecas Latinasq; Hiſtori- 
as, cum ftyli, tum prudentiae caufa, viel und fleißig 
fefen. 2. Muͤſſe ſich fo dann ein Teutſcher zu den 
Menimentis rerum Teutonicarum wenden / und die 
Scriptores, fo Jo. Piftorius, Juftus Reuberus, Mar- 
qvardus Freherus, Simon Schardius, Melchior 
Goldaftusedipet/ fleißig evolviren. z. Wuͤrde 
man wohl thun / wann man dieſes vortreffliche 
Studium von den Pithoeanis anfienge / weil felbige 
fontes "mediae aetatis aperirten / und fondets 
lich einem Staats ⸗Manne und Politico ſehr ” 
fi 
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lich. 4. So dann muͤſſe man Hiftoriam Maxis 
miliani I. & congruentes exterorum res eventaqve 
aus joa. Cuspiniano, Franciſc. Gvicciardino: 
Francifco Belcatio herholen / und dieſen den Thua- 
num beyfuͤgen / hieraus koͤnne man rerum civilium 
momenta, & imperiorum converfiones, incre- 
menta & deminutiones, beqoeme Exempla &c, 
nehmen. F. Abſonderlich wave einem Teutſchen 
daran gelegen / den Zuſtand ſeines Vaterlandes 
ſich wohl bekañt zu machen / und der Kaͤyſer / Chur⸗ 

und Fuͤrſten des Reichs ihre Origines, Familias, 
Viciflitudines, Foeiera, Pacem, Bella zu wiſſen. 
6. Lege auch viel daran / daß man die Reichs und 
Hanſee⸗Staͤdte fid» als ein Politicus bekannt ma 
che / weil bey ſelbigen Germaniae qvaſi nervus & ro- 
bur waͤre Ke. 7. Sey es gut / die Arelatenſes, & 
Auſtraſiae Regni antiqvitates, origines & muratine 
nes zu unterſuchen Kc. & Sonſten gedachte 
Herr Schurtzfleiſch / daß er ſelber in der teutſchen 
Hiſtorie mit großen Nutzen von betri Pithoei An- 
nalibus Francorum den Anfang gemacht. ' 


©. 


„„ II. Von der brofan-Hiſtorie: 

1. Aus dem Procopio allein koͤnne man Pri- 
fcam Gorhorum Hiftoriam zur genuͤge lernen. 
Conf. Epiſt. ejus p. 792. 2. Ein Studioſus juris, 
fo der Republic dermahleins mit Nutzen dienen 
wolte / muͤſte vor andern auch mit unter den alten 
den Polybium, "Thucydidem, Tacitum &c, und 

von 
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von den neuern ſonderlich Thuanum und Hugo- 
nem Grotium &c. fleißig leſen. 3. Wer das Siu- 
dium Hiſtoricum recht tractiren wolte / der muͤſte 
I, migrationes gentium; 2. fcriptores cuiqves 
feculo reſpondentes; 3. indolem ftyli Diploma- 
tum per fecula; 4. viciffitudines Reipublicae im- 
primis noftrae. ingleichen incrementa atqve dimi- 
nutiones auff das alleraccurarefte unterfuchen und 
ſich bekannt machen. Ehe man die Monumenta 
Karolingica ſeſe / um welche fich Petrus Pithaeus uns 
ſterblich verdient gemacht / muͤſſe man vorhero den 
Ammianum Marcellinum erſt durchgehen. 4. Es 
muͤſte Hiftoria civilis ad Grotii doctrinas, Diplo- - 
"marümqve notitiam excoliret werden. Ein An⸗ 
fanger muͤſſe ſich in ſelbiger die Secula und Epo- 
has fein bekannt machen / und was man dar innen 
leſe / bey felbigem müfte man allemahl ein Judicium 
ex Philofophia morum ac Prudentia civili adhibi- 
ren. f. Die Meynung dererjenigen / ſo da vor⸗ 
geben / daß man vom juſtino in Hiftoria Univerfali 
anfangen ſolle / gefiel ihm nicht / weil Juſtinus ſo 
ſehr ſpringe / ſonderlich in den alten Zeiten. Son⸗ 
ſten waͤre Diodorus Siculus der erſte geweſen / ſo eis 
ne Univerfal- Hiſtorie geſchrieben. Herr Schurke 
fleiſch gab den Rath / wer in der Profan- Hiſtorie 
was rechtes thun wolte / der muͤſte etft einen guten 
Grund legen in der Univerſal Hiſtorie, ehe er die 
- Particular. Hiftorie diefer und jener Lander anfiene 
ge / und auch hierinnen muͤſte er ſich allemahl die 
beſten einen oder mehr zum Fundament ſetzen / z. E. 
id = | wer 
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wer in Hiftoria Belgica was rechtes thun wolte / 
der muͤſte den Anfang machen von Joannis de Beka 
Chronic. und Gvil, Hedac feinem Tractat de Epi- 
ſcopis Ultrajectinis, fý Arnoldus Buchellus reco 
gnoſeiret / und Gisbertus Lappius continuiret/ weil 
darinnen zugleich viel alte Sachen ſteckten. In 
Hiftoria Silefiaca muͤſſe man ar fangen von Joa- 
chimi Cursei ſeinen Annalibus gentis Sileſiae, wela 
chem Schickfufius und andere Scriptores rcrum, 
Silefiarum gefolget. In Hiftoria Hiberniae fey der 
Anfang zu machen von Jacobo VVaraco, in Hi- 
ftoria Flandries konne man zum Grunde ſetzen Ja- 
cobi Meyeri Chronicon Flandriae, mit welchem 
man Jacobi Martchantit Libr. IV. de Comitatu 
Fiandriae conjuggixen koͤnte. In Hiftoria Batava 
von Grotio und Merula, In Hiftoria Venera muͤſ⸗ 
fe man von Jo, Baptilt. Veri. det kurtz / ecurat und 
nette gienge / feinen Libr IV. rerum Venetarum, 
den Anfang machen. Und ſo weiter. 
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I. Ein Hiftoricis Civilis muͤſte ein vir pros 
dens ſeyn. Er koͤn ne auch wohl propter inopiom 
Vocabulorum zuweilen translata gebrauchen. 
Wie bey einem Oratore in Oratione granditas 
ſeyn muͤſte; alfo würde bey einem H:ftotico Ora» 
po gravis & morata erfodert. Ein Hiſtoricus 
muͤſſe auff die Compofition, Confttüction, Pro- 
epruät/ Gravicat fleißig Achtung geben. t 
mM 
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Hiftoria gebe ein groſſes Judicium, Es muͤſſe a⸗ 
ber ein Hi ſtorieus ex factis & eventibus die onne 
lia faſſen / er duͤrffe niemand ex inſtituto weder [os 
ben nochſchelten / ſondern muͤſſe dieſes nur ex obe 
liqvo thun / indem er die Exertipel bloßß hinſetzte / da 
man ohne dem daraus ſchon ſehe / ob einer moralis 
ter wohl oder übel gelebet. Und alfo muͤſſe ein Hie 
ſtoricus einem Oratori nur Gelegenheit an die 
Hand geben / aus den Exempeln die Perſonen zu 
loben oder zu ſchelten Ein Hit rieus muͤſte 
plan u. nicht obfeur ſchreiben. In der Hiſtorſe Fonie 
me alles ad prudentiam an / qvae verlatur in moris 
bus atque confilis, | Dann ftoria waͤre gleiche 
ſum vira Regia; daher die Alken die Hiitoricos fae 
terdores zu nennen pflegen qvia docerent de vita 
& morbus: Wie dann die Römer fleißig ihre 
Kinder zu guten Sitten angemdhret. c. Das 
Studium Ph lofophiae moralis hänge aur meiſten 
mit der H ſtorie zuſammen / und gebe morata Qe. 
rationem, wie auch Judicium, Ein Hiſtoricus 
muͤſte die affecten leniter moviren mit fu&jedtis 
Exemplisaceventibus, Ja ein Hiftoricus mite 
auch ein Foet mit ſeyn / weil er ſonſten Diodorum 
Sicu um, Polybium, Hyginum und andere nicht 
wohl verſtehen würde / wann er nicht m ie&ione | 
Poerarum verſstiſſimu wäre. Aife treffe man 
auch in Lycophtonis Caflande: viel Hiftorien en / 
wal be ſonſt niemand als nur ein otr recht erklaͤ⸗ 


r 
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HE 


auſſer Ponran, ar Re m. ‚den 8 de 
re poética, it elaboritet und ſein beſtes 
a Er Die Poéfis und Eloqventia waͤren 
Inſtrumenta Philofophiae ^ practicae, Herr 
Schurtzfleiſch meynte / ein Jambifcher Vers ers 
ſodere ſonderlich Kunſt / und wolle wohl abgecir⸗ 
ckelt ſenn / wann er recht Mappen folie. ꝛc. c. In 
Epift, D LX XXVII p. 962. feqv. ſpricht der Herr 
í eiſch: studium artis poétícae - 
; per- 


oe S Gn) & 

fperno qvidem , fedaliis excolendum relinqvo, his 
maxime , qvibusetiom eft, & ingenium mime- 

ris aptum qvod mihi tribuere haud aufs fom, 
prscfertim , cum rationes mei inftauti longe aliud 


ws B Sdonmam 
über die Poras mech eri gefefem. Eis ruiter 
vet mute in allen Studi verſirt feym/ und wane: 
ee es 


„ ; 
Bie peda mme —— 
I 
cum@gben Er mie eimem guten Grund fons — 
Deshi in Hiftoria antiquo, iD in Ebon meli 
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evi geleget / auch in Moralibus und Jure civilly 
chon was rechtes gethan haben. Ein Publicift 
Forte kein gut Latein (d: reiben / weil er den Stylum, 
der zu dieſer und jener Zeit in Gebrauch geweſen / 
behalten muͤſte. Er muͤſte fid die Conſvetudines, 
Leges; ^ntiqvitates & c. des jenigen Landes / deſſen 
Jus Publicum ex erlernen wolte / wohl bekannt 
machen. 


Was die Scriptores Juris publici anbelanget / 
ſo gab der Herr Schurtzfleiſch vor / daß es zwar 
ſwiene / als wann ſelbige gar {pate ans Sibt getre⸗ 
ten; und meiſtens occafione bellorum Cieibum, 
ſo zwiſchen den Kaͤyſern und Paͤbſten entſtanden / 
hervor kom̃en / dennoch bátte dieſes Stadium gleich 
nach Carin dem groſſen / fub Ludovico Pio fid) ans 
gefangen / als Gregorius IV da ein bürgerlichen 
Krieg zwiſchen dem Vater und Söhnen entſtan⸗ 

l Riad mit eingemiſchet / und die frantzoͤſiſche und 
teutſche C.erifey gantz vero iedene Partheyen gee 


Es gehoͤrten aber hierher Eginhardigder E- 
gonardi, Epifcopi Rutinenhs Epiltalae , auff Dies 
ſem waͤren gefolget Petrus Damiani, und Gothe - 
fredus, Hierauff hatten fich hierinnen hervorge⸗ 
than L upoldus de Bebenberg oder de Bebenbörck, 
Epifcopus Bambergenfis, ſo de Juribus Regni at- 
qve la perii ein Buch geſchrieben / ein Mann von 
timm groſ en judicio / der in Jure publico de Bohn 
— 
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gebrochen. Ferner haͤtten unter den alten hierin. 
nen was gethan Petr, de Andio, Marfilius, Pata» 
vinus, Theodoricus de Niem &c. Welche Scri- 
ptores alle theils beym Golda fto, theils beym Fre- 
hero und Schardio gnzutreffen / und würdig mås 
ren / daß fie gelefen wuͤrden / weil fie viel Sachen 
haͤtten / die dadieneten / den Statum ke publ. defio 
befer und gluͤcklicher zu erkennen und zu emendi- 
ren / und dahero ad prudentiam juris public. legisla · 


roriam dienlich wären. 


Unter den neuen wären Melchior Goldaftus 
ein ſehr fleißiger Mann / welchem Teutſe land viel 
ſchuldig wave ꝛc. Michael Calpar. Lundorpius, 
Jo. Limnaeus, deſſen Schriften eine Biblioth, 
Juris Publici gusmachten / ein Mann von ungemei⸗ 
nen Fleß / an welchem ſonderlich die groſſe Far- 
rhefie zu loben / darinnen er Paurmeiſter. und ane 
dere uͤbertroffen / ein Specimen hiervon hatte er an 
den Tag geleget in feinen Annoramentis ad Capi 
tulationes, Oldenburgerus habe fein Werck 
zwar wollen zuſammen ziehen; allein / was er ge⸗ 
ruͤhmet / hatte er nicht praeltiret / ſo gar / daß Ol- 
denburgeri ſein Werck viel beſchwerlicher als Li- 
mnaei feing ſelber waͤre Lehmannus fen in den teut⸗ 
ſchen Sachen febr erfahren geweſen / ſo er in den 
Speyeriſchen Archiv geſehen und geleſen / welche 
er in Ordnung gebracht: doch habe er res Saxo- 
nicas nicht beruͤhret / vornehmlich hätte er die Dis 
plomata der alten Sip: excutiret | nnd die beſten 
: 4 moe 
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monimenta colligiret. Tobias Paurmeifterus fae 
be ein Buch geſchrieben de jurisdictione ‚in wel⸗ 
chem zwar viel Gelehrſamkeit ſtecke; doch habe er 
darinnen Doctrinam Jurispublici nicht recht ad 
Germaniae Principes atqve Ordines accommodi - 
ret / daraus er Magiſtratus machen wollen / auch 
nicht Superioritatem a juris dictione unterſchieden. 
Dominicus Arumaeus, it. Limnaeus, der ein gut 
Judicium gehabt / was er vor fich ſelber geſchrieben / 
feo vortrefflich. Reinking- de Regimine feculari 
& Ecclefistticohabezmar einen großen Fleiß ges 
eiget; allein er habe ex Ariftocratia Imperii Mo- 

archiam fabriciten wollen / und hierdurch faſt 
das Fundamentum Imperii ſelbſt labefadtirer. In 
übrigen fep doch fein Tractatus de ſuperioritate. 
territoriali, welchen er in ein omen gebracht zu 
loben. Von Jo. Strauchio, Boeclero und viel ans 
dern neuen mag ich nichts gedencken. 


XVI. Von der Politica, 


Von Ariftorelis libris Poſiticorum fielt er 
viel / und meynte / ſelbige ſolte ja keiner nicht herun⸗ 
ter machen. Dann wer ſolche recht verſtehen 
wolte / muͤſte in der alten Hiſtorie und Antiqvi aten 
&c. wohl gewiegt ſeyn. Er lobete Dan, Heinſi 
Lateiniſche pars phraſim von ſelbigen / u. ſagte / ſie wae 
re ſchoͤn / und würdig / daß fie von einem jedweden / 
grifcientiam civilem confeqvi ftaderet, quffs fleife 
ſigſte geleſen wuͤrde. Er führete von dieſem a 

od ^ 
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dio unter andern folgende Worte: Omnis pru- 


dentiae civilis nervus hoſtoria civili continetur, 


Neqve enim praeceptiones fufficiunt; nec obiter , 
allatae rationes, aut ex trivio petita exempla , fed 
in eum campum, ubi hiftoria fe aperit, cft de- 
fcendendum , monimenta omnium actatum na- 
tionumqve infpicienda, res atqve acta imperio- 
rum inveftiganda, : 


XVII. Vom Srichifhen. 


-— 1. Sagte er / daß man in Graecis beyden Ju- 
ftitutionibus Grammaticis nicht bloß auff die Prae- 


cepta, ſondern vielmehr auff den Uſum fehen muͤ⸗ 


fie / welcher den Praecepus ein icht gebe. Von 
Clenardi Inftitut, ſo Voffius Senior caſtigiret und 
wieder auffgeleget / hielt er viel / und acftimirte ſol⸗ 
che ſonderlich ob Anteſigaaui Scholia, & ob Syl- 
burgit Notas, welche in Staumatic. febr nuͤtzlich. 
Doch weil felbige etwas zu weitlaͤufftig; fo chatew 
junge Leute wohl / wann fie entweder Gretſeri in- 
ſtitutiones L. G oder Golii Grammar, fo leichte 
und deutlich wäre zum Fundament ſetzten / Gral 
ther, habe mit Golio (aff einerley. Vveller- 
Grammat. Graec. fey zwar ingeniös und ſubtil : 
doch aber gar zu Fhiloſopbiſch und dahero vor juns 
ge beute zu ſchwer. Man wuͤrde nicht unrecht 
thun / wann man / nach Siberi Vorſchlag / Golii & 
VVelleri Grammat, Ufer conjungitte, 2. Weil 
die Graaumnatici nicht alle Partes Grammaticae mif 

| 3i vu A 
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gleichen Fleiß durch adiret: fo müſte man einen 
in dieſem / den andern in jenem Stuͤck am meiſten 
gebraus en. Z. E. apollonius Alexandrinus habe 
am beſten de Conſtructione Orationis gehandelt. 
Ja Syntaxi fey Varenius gut; in der Doctrin. de 
Accentibus & Dialectis Graecorum ftp Baibus zu 
. zecommendiren; de P articulis & Idiotiſmis Graec, 
Lingv. habe Franc. Vigerus gelehrt geſchrieben: 
In der Proſodie fey Francilc. Vergara ein Spa⸗ 
niet gut &c. Sonten fey Poffelii isalhographia.. 
nicht zu verachten / weil man ſich daraus etlich er 
naßen proprieratem, elegantiam & copiam Gr, L. 
comparten koͤnne / und was dergleichen mehr. 
3. Gefiel ihm Morhoffs Methode nicht / daß man 
das Griechiſche vom Homero anfangen ſolte. 
Denn mepnte der Herr Schurtzſleiſch / wer in 
€ riechiſchen was red tes thun wolte / der muͤſte 
dahin trachten / daß er erſt einen Diale dum recht 
ſchreiben lernte / weld es beym Homero nicht an⸗ 
gienge / weil ſelbiger viel Dialectos brauche / und 
nicht bey einem bleibe. Weil der Dialectus Atti» 
ca der vornehmſte / derteſte und zierlichſte waͤre / fo 
muͤſte man ſelbigen vor andern excoliven, Dar 
hero wuͤrde ein Anfaͤnger wohl thun / wann er ent⸗ 
weder den Aclianum. oder Herodianum, oder ale 
le beyde hierinnen zum Fundament ſetzte. Aelianus 
ſchriebe noch etwas beſſer als Herodianus, und 
lieblicher als Plutarchus, Et waͤre ein Scriptor 
purus & ſv avis. unter den Atticiſten der vornehm⸗ 
ſte / ein fleißiger Lektor & imitator der alten Attica- 
f rum 
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euma Dahero waͤre feine Oratio nitida atqve ter- 
fa. Doch fipveibe auch Herodianus ſchoͤn. Here 
Schurtzfleiſch ma hte einen Unterſcheid inter At- 
ticos, & atticiſtas. Die erſten hacten vor CHri⸗ 
fit Geburt / die andern aber nach G riti Gee 
burth gelebet und dieſe haͤtten vie erſtern fleißig ger 
fejen und imitiret. Sonſten hätte von Pin? 
dari Scholiaſten, und vom Polluce in Gries 
chiſchen Salmafius den Anfang gemacht. 4. 
Wer was mehrers in Griechiſchen thun wolte / 
der muͤſte freylich weiter gehen / und z. e. Platonem, 
Xenophontem, Thucydıdem; und andere beruͤhm⸗ 
te Griechiſche Seribenten / von Homero an / biß ad 
ipclinatam Graecae Lingvae actacem, nehmlich als 
ſe Oratores, Hiftoricos, Declamatores, Philofas 
phos, feinen ausgenommen / ſonderlich die Pos 8 
Tragicos fleißig leſen / und dieſen beyfuͤgen die 
Scholiaſten / (ſo aber ſchwer waͤren / und einen in 
Griechiſchen ſchon gewiegten Mann erforderten:) 
ſonderlich Theocriti und Ariſtophanis Sc holiaſtes 
&c. Ferner muͤſte er die Gloffaria z. e. Bonaventur, 
Vulcanii; Henr, Stephani, Voffii, Du Frefn, &c. 
ingleichen die Etymolog. inſonderheit das Erymo- 
logicum Magnum &c und endlich die Mictionaria, 
3. e. Svid. Jul, Polluc. Phrynich, Erotian. der viel⸗ 
mehr Herod, Faufan, Phot, Zonar, Cyrilli Hefych, 

` Harpocrat, Gvil, Bud, Joach; Camer, Henr, Stephe 
'&c. fleißig auff ſchlagen und fich bekannt machen / 
weil felbige zur Griechiſchen Lirteretur ungemein 
nuͤglich. Auch waren gut Demofthenes cum Ul- 
pia - 


graphic und Eliflorie trage mi. Zur Geo- 
mit welchen man 3 d 
pia ee e 70 
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num vor andern ſich bekannt machen auch fo woh! 
“Africanum, als Euſebitun mit zu. Huͤlſſe nehmen. 

3. Unter den neuern thiten hier gute Dienſte Be- 

soaldus, Genebrardus, Salianus, Torniellus, Schot- 

tanus, Robinfons Marshamus und feft viel andes 


xix. Wiemandie Kirchen · Difiorie des neuen 
Teſtaments tractiren folle? 


1. Solle man ſich nebſt ben Patribus , diejenis 
gen / ſo die Kuchen Hiſtoꝛe mit Voꝛſaß beſchꝛieben / 
wohl bekannt machen / als da ſind unter den Alten 
8. e. Euſebius Pamphili, Socrates Scholaft, Theodo- 
ritus , Sozomenus, Evagrius, Theodorus Anagno- 
Stes &c, Dieſen koͤnten beygefuͤget werden Rufk- 
nus, Sulpitius Severus, Nicephorus Calliftus, Phi- 
loftorgius, Anaſfaſius Bibliothecar, Petrus Dami- 
anus,JvoGarnutenfis, V itaeSanctor. Laurent. Surii, 
Vitae Patrum occidentis , die Martyrologia &c, 
Nechſt dieſen waren mit Nutzen zu fefen unter den 
neuern die Centuriator. Magdeburg, Baronius in 
Annalib, und feine Continuatores Bzovius, Spon- 
danus &c. Ingleichen auch Caſaubonus, Blon- 
dellus, Natalis Alexander, Ufferius, Spsnhemins, 
Hottingerus, und vor andern mit Marc. Anton, de 
Dominis, der fammo ftudio in Antiqvitate verſirt 
geweſen Sc. oder / wer die Zeit und Gelegenheit 
nicht habe dieſes Studium fo weitlaͤufſtig anzufan⸗ 
gen und zu tractiren / der koͤnne z. e. erſtlich das 
; Com- 
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Compendium 'Hiftotiae Ecclef Gothan, zum 
Fundament ſetzen und wann er ſich dieſes wohl bé» 
kannt gemacht / fic fo dann tibet Cafauboni Fxere 
citation und Blondelli Vſeudo idor. hermachen, 
Bann er mit dieſen fertig / ſo mine er fie palle 
feine Sachen und kottiager Kirch ene Hiftorie 
anfdaffen / und felbige mit Bedacht curcteren/ 
und 19 fönn er mit! Baronii Anvalıb, fy lieſ⸗ 


n & 
f I. 


Eloy. Schurzflei[th. fo aus den Epiced, ris 
temb. hi ruus gezogen worden. 
Err Prof, Georg, Gvil. Kiechms ier, fo. das 
mahls Pro - Rector Acide Viremberg, 
war / beklaget den unesfliben Verluſt eines 
großen Lehrers. , 


Herr D, Cafp. Löfcherwennetihn magnum 
Schur 


„Herr D, Neüthann beiet 110 Virum a 
mitaa in tem littérariam immortalem, 


| "OtereSidus - - = 8 
In ſeinen Verſen ſpricht er in der Mitten: 
Jam divum medius Patrum monumenta tevelas, 

Fass jam veteres volvere dulce fuit, 
lam dubis tnferipra nota enſcu pere juvit, 
Olim vix alis pervia luminibus Gr, 


Herr 


ae is 

Eee Ae ARMOR 
Herr D. Gord, VVernsdorff geſtehet / daß er 
geweſen Praeceptor olim fuus immortaliter merie 
tus, mox Patronus & Collega multo conjunctiſſi- 
mus, In feinen Verſen redet er anfangs alſo: 


Summe vir, & zozum pridem celebrate per Orbem, 
Doétrinae vindex, qvi qvoqve Stator ers: 
Cujus ad eloq rium finpuit perfaepe juventa, — 
| Quum faceres. linguae tela vibrata tuae? 
‚Abdıderat cujus fe pectore tota vetufldiy i 
- Opiegvid habet Latiüm , quicquid & Hellas 
| baber: E 
Qui patriae fines noras, qvi Jura Potenium, 
Et modo qvae nobis fecla tulere nova: Cc. 
> 303 82 * 
Herr D. Val, Ernſt Löfcher rühmet ihn als fei» 
nen Praeceptorem olim de fe oprime meritum, 
Faſt in der Mitten ſeiner Verſe redet er unter an⸗ 
Cp... ˙ » er ier ER 
An referam Grgjas, quam jnverit ille Camoenas, 
Au fuerit, cunta guaris in Hiftoria : 
Quem non vida fitu veterum menumenta lates 
| r LE 
«Quem nibil Aufonio fugit in orbe virum, 
‚Ovid libros repetam, praeflankia pignora famae, 
Qvos aide Gallus, Belga ltalusque, legit... 
Et qvae praeterea tacitusqve volummalnxils 


Digna perennare, & poflhuma luce, fru. 
Quid 
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Quid decus elogvii memorem , bellariae linguae? ` 
Quae ferus pofcet fufpicietqve nepos, ` 
Non bic digeflos per longa armaria libros, ` 
Altae meutis opus, fas reticere mibi c. 
Herr D. Jo. Henr. Bergerus heift ihn in feinen 
Verſen decus & orbis amoeni delicias, & opes 
Helladis & Latii &c, 
Herr D. Horn nennet ihn virum per orbem 


itteratum celeberrinum, & maximum Academiae 


Vitemb. decus. 2 
Herr D. Wernher ſpricht unter andern: 
Cuncta virum Pitho, Sapientia luget & omnis; &c, 
Herr D. Georg, Beyer redet alſo: t 
Qui majeſtatem Romani ſuſtinet Oris, : 
Atque artes Svada conveniente docet , A 


Cujus inexhauflam doctrinam dittio prodit, 
Aurea qram folam fecula prifca dabant, Cre, 


Herr D. Jo. Godofred, Berger nennet i 
Virum celeberrimum. ; 


In Herrn D. Chriftian Vaters Verſen ſtehet 
unter andern dieſer mit: | 


Egregius Schurzfleifch, toto celeberrimus orbe &c. 
Und 


FE 
Und in Herrn D. Jo. Paull, Schroͤters Cinge 
ſtehet aud, folgende raspi 1 


1 


Redditus & Latiae 7 nitor, atqve veniſſor, 
“Aufpice Te, tandem pifia reducia furt Gc, 


Herr. p roteſſ. Ernft Chriftian Schroͤdter / 
dazumahl Decanus der hochloͤbl. Philoſ. Facuit. 
bedienet ſich unter andern auch dieſer Worte: 


Heu , Polybiftor abit 2 guis ZUR Cathe. 
Aram 
8 vult laeto conſcenderat, omnes 
In fe convertit vultus . & pellora promta 
Vidit ad \obfegvium blandae modulamine D n 
Zoae, Fe. 


la. Prof, Mich, strauchs Verſen lieſet man 
auch diefe Strophe? è 


Nam fi - orator MÀ non en TORS Mi 
de doctus inter nae Polyhiftor erat. & r. 


Her D. i Baptift. Roefchelius giebt ihm 
bag elogium fummi Polyhiftoris, und pennet ihn 
feinen Dottorem, 


Herr profeſſ. Jo, Chriftoph, Wichmanns 
haufen heiſt ihn virom illuſtrem, & Collegam de- 
fideratimum, In Carmine (ihi anfangs: 
| K Noe 
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Noſtrae pulsherriuta gloria gentis; €. 
Qvi ch ex ter nas cum I ems vılere gentle, 
ae faepe oculos Tan upuiffe meos ? Oly 
, yx D Uu AS + 4 
Herr prof Um ‘Fader Schroer, finger feiz 
ne Verſe alſo an: | 
d HO a = Yu Low 156, To 
Qoem totus — ; arin? Schatz Alfons 
di orbis yy 135121554 
Mundus divinum non Capit MUS 
Conſpicui decoris jaduram Graecis fecit -= 
Praeduro Cafu Copt Hill Latium 9 €. 
Und rouet endlich 
y 5 d 
ne Nomen NE Sera: damnum, 
Talem nen vidit Pret dott Vi 2 8 
uo Prof. Jo. Glen Betgena; ped ft^ 
ligen Herrn Schursfleifehens fein Succeffor in 
Profell Eloqvent.ein-famoht in oratione profaals. 
ligáta excellenter Mann: beklaget den Todt ſeines 
ſo liebgeweſenen Praeceptoris den et vicam do- 


étripae. - p Principem nennet / in Infsigpnben 
Verſen: N ! 


ER Pasi line BAER ésgres es S5 equam, 22 a- 
s “Schott trans „Orbis & fea colit, 


Er J 
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Ex Padus, & PEN Tamefifge, & Sequana, fa: 
um 
Schu: 18e; ifch, e. orbis & ipfe pem 
O Pater, 0 qvantomemoreris nomine] funus 
Helladas , & Latii dicimus efle tuum. 


; Herr brofeſſ. Planerus, ſo ihm den Titul 
polyhiſtoris in compatabilis beyleget / hat ſeinen 
ehmahligen Praeceptori folgendes Monument 
auffgerichtet: : 


3 A . $ x 
er in hoc ‘tumulo ferus. eft ter maximus Her- 
mes, "RET 
Gloria E WEE non moritura virum, 


Herr D, 5 finger fine ies 
alſo an: 


Ovigid 1 Romanae pornit facundia ale, 
vc Nominis phaec, tanti vir, ſoctata tulit c, 
* * 1 * 44 ($i * 9 " * 


Herr D. Wolf nennet ihn virum jam dudum 
de Republ, Litteraria ei We 25 


Herr 5 ioris abet ihn in Finem Carmi- 
ne unter andern auch alſo: 


pn? 


- Gietif / Wiſſenſchafft / gercbfim, 


keit / Verſtand⸗ 


t 
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Das hat der Himmel ſelbſt reichlich an 
ihn gewandt 1c, 


Herr Doct, Heucher ſchlieſſet mit dieſer 
Strophe: 


Tnchtus ipfe neci datus eft eer i He- 
ros 


Ore , ſchlagve poten: , confiliogve grani TA 


Dernunmehro höchft meritirte Prof, Poéf - 
Herr D. Ad, Brendel hat feine devoir in folgenden’ 
netten Verfen abgefrattet: 


\ 
Rauca loqpar ‚nec enim laudes aequare canendo, 
Dive,ruas poſſum q vi fuper aftra pates. 
Donec erunt bomines, Schurzfleifchi gloria floret, 
Pofleritasqve tuum Numen adorat ovans, 


dat Herr A. Leiſerus ſchreibt folgender Ges 


Saxesdecus ‚erlumen princeps , Academia lucem, 
Delicias orbis, Mufaq ve perdit open. 


Ihr. Hoch ⸗Ehrw. Herr M. Auguſt. Wolfi- 
ns hochſt meritirter Frediger an der Haupt Kirche 
zu Wittenberg fánaet feine Verfe alfo an: 5 
Leto decumbens moritur gchurxſleiſebius ingens, 
Quifuit in terris verae virtutis imago, Cc, 
Herr 


| * (49) & is 
Herr Adj, G. Michselis Caflaus, Hungarus 
ſtimmet folgender maffen an: 


Doctrine Schurzfleifch folidae jungens pietatem 
In Domino moriens grata brabea capit. Ce. ' 


Und in der Mitten: 


Integer ‚ingenuusqve fuit Schurzfleighius, atgve 
Furatus faftus fraudis & hoftis erat. 
Doctrina magis excellens, bumanius omnes 
Excepit „nullum {previt , honore gravis. 
Religiofus erat Sacrorum cultar , éf ardens: 
In precibus: palmam banc eripe , Mome, Vie 


ro! Ce. 


Herr M. Godofr, Vict, Moehring , vor ietzo 
Rect, in Jevern redet von dieſem unvergleichlichen 
Manne und groſſen Polyhiftore alfo: 


Tallis excefit, Vorſtius arte potens, | 
Schefferns , Modius , Berneccer , Graevius eq ve, 
Cum Fabris, Conting, Gronoviusqve yerit Cc. 
Sumtibus bic multis congeſſit Biblistbecam, 
In terris vivens Bibliotheca fuit. 


Herr Adj, Müller ſpricht: 
Welſchland und Franckreich (abe Ihn mit 


Verwundrung an / 
Batavien / und die gelehrte Britten / 
Eve K 3 | Die 


N 


$9 (150) 25 

Die jetzt die ganze Welt mit Weiß heit ffo = 
berſchůtten / 

Eikandten Ihn vor einen Wunder 

Mann. ICH 


Herr Adj Socheiffen frie felgen 
in feinem Sonnette: 


į 
à 


Dein Dion, dein Montan &c, 
Es wird dein Cicero &c, ; 
Nur ſchade daß uns nun ein Livius gebricht. | 


Herr Adj, Fetber nennet ihn Virum de dee 
“gantiort littera ura 1 immortalirer meritum. und 
Seren dj. Krauſen iſt er Praeceptor in cineribus 


SP venerandus, m 


5 Herr MN Calo: o fimmt une aan alfo 
an. ia. eoi 


Alter erat Citeyo v pariterque peritus Homerus, 
Hermetis laudum iege fos Se 


Und. der alteſte bar Adj: ju Wittenberg / 
Herr M, Hermann Necker / welcher zu erſt zu 
nennen / redet folgender Geſtalt: 


Der groſſe Schurtzfleiſch ift von p 
Welt geftbicoet ,, 
Ein Mann den alle Welt vor hochge⸗ 
f Ma lehrt geſchů tze. 7555 
er Sein 


d 


BC HN V 


* 


el) 
Sein Herr Bruder / Herr Henr, Leonard, 
nennet ihn virum multis magnifqve meritis qvae ^ 


in rem publicam litterariam extant infignem) Sein 
TrauersCarmen ſchlieſſet er alfo: : 


Nomen fed Eous canet orbis, au 


Arctous ajper, DIVE, tunm decus | Sr | 


Dif. à Gelonus: Te logverur — ` MEC 
Dives Iber , Rbodantqve potor. 


Die Hochloͤbl Philofoph, Facultáf zu Wit⸗ 
tenberg nenner ihn im Tit. ihres Trauer⸗Carmi⸗ 
nis Virum fima meritisqye, qva litteris honor con- 
ftat, Clariſſimum. 


In der Eleg. Ordin. Philof, Vitemb. Adjunct. 
wird ihm unter andern mit nachgeruͤhmet / daß er 
gar nicht mb ir ds und hochmuͤthig gre ie 


dern aufreichtig und fromm. 


In der Mitten werden N ei ge 


A16 orgaga: = 


Schurzfleifch Orator toto. celeberrimus erbe, 
Sit paucts dictum Tullius alter erat, 

Livius , Herodotas, Plutarchus C rifpus . Jefe, ph 
Elnius & Caefar multa dedere bona, Sc, ' 


€x Epieediis Collegii febolaft Pitemberg.” . 
Hinc i olybiſtor erat, ſummos qvoqve nactus bano, 
VeSz 


^e 4 Tam- 


* (142) 
Tam gravitate pius, quam pietato grau. 
E 15 : 


Excellentiffimo VIRO , qvo & Convictore 

olim con junctiſſimo, & collegain Curſu Mathe- 

matico B, D. Aegid. STRAUCHIT, t, t. Math. In- 

fer. Prof Publ, fuit ufus, cujus familiaritate fibi po- 
fica per qvinqvaginta fere annos frui licuit, 


hoc cultus 


füpremi Officium dvvzexelrwg praeſtitit M. Joane 
nes Peisker / P. L, Caef, Lyc, oppid. Vitemb, Re- 
ctor Emeritus Aetat, Ann, prope LXXX, & Soc. 
‘Teuton. Collega, 


Herr M. Conr, Adann, Winckelmann 
P.L, C. &$ hol, Vitemb. Con Rect. 


Nennet ihn im Trauer Carmine magnum Leucos 
dium Decus &c. It. per celebrem virum &c, 
und in der unter Schrift. Celeberrimum Polyhi- 
totem, & fex per annos optime de fe meritum 
Piaeceptorem, 


Undendlich mahet Herr Mag. Sam, Cnau- 


| &hius Mifenenf, folgenden Schluß an ftatt eines 
Epitaph, 


SAXO, SVB. HOC, RECVBAT. SAXO, 
QVI. SAXA, MOVEBAT, 


SA. 


8 oe, =. 
SAXONIS, HOC, SAXVM, SAXEE, 
: SAXO, RIGA, 


Er nennet ihn zugleich Doctorem fuum fume 
mum, & Saxonum Ciceronem. BIST 


II. 
Elog. Schurzfleifch, ex Epiced. Lipf, eruta, 
Occidit Exemplum mundi Schurzfleifchius, 
? 


eheu? 
Occubuit ſplendor Palladis atqve decus &c, 


Und in der Mitten: 


Laeta fuit gravitas, qva robora ſuſtulit oris, 
Pondere qvaqve jocos conveniente dedit &c, 
Magnis Polyhiftoris honoribus ult. dabat, 
D, Jo, Olear. Prof, Publ, &c, 


Herr D. Rechenberg, ſo den Seeligen Mann 
ſeinen aeſtumatiſſimum veterem Amicum nennet / 


ſchlieſſet fein Trauer⸗Carmen alſo: 


ZOMACREON MODICA REQVIESCIT 
MAXIMVS. VRNA, 


HOC SVNT AVT,NVLLO VISCERA. 
NOSIRA LOCO. 
; Ks Von 


r 


$5 og] e 
Von Herrn D Ittigen / der feine vortreffliche 
Bibliorhec heraus ſtreichet / bekommt er das Elogi- 
um ceieberrimi Polyhiltoris, i 


Und den Herrn D. Schmidtib dn er Excel- 
lentiffimus Polyhiſtor. 


Herr b. Jo. Burch; Menckenius feget unter 
andern in der Mitten folgenden Bers: 3 


Qvem folidte do@trinae, a juat, pars, nalla lebat, 
dus ehrt nie 


A Bene 
‘rimus, 


Das Epitaphium, en meritis 
in Academiam Vitembergenſem Totumqve Or- 


bem Litterarum Celeberrimo (wie kin Elogium, 


lautet) Herr L. Jo, Günther &c, ante ee 
diov- te p dl aor 
Romano qvicqvid celebratur Nomine dotum, 
Et dignum qvicqvid c Graecia laude dedit; 
vieqvid mirandum noftro, qvo vivimus aevo 
Poft Italum Gallus, Belga; Britannus habet, 
Germanos, penes id feivit Schurafleifchins unus, 
^ QQvem mocrens tumulo hoc Leucoris alma tes, 
= git. 


Et: nifi Seg reparecur Nomine damnum, 


Hoc uno nobis tantaqve totqve cadunt. 
Here 


Re (155) & 

Herr Prof, Godofied, Olearius nennet ihn 
Orstöreın fuorum temporum porentiflimum, Ro: 
st fummum, Und finge feine Verſe als 
o an: 


5 — 25 princeps ROMANI, Conditor ingens 
HISTORIAE, atqve aevi, magne; PAP 
tui &c. 

Von dem vortreffichen Lateiniſchen pocten / 
Herrn M. Ludov, Chrrltian, Crellio wird er V ir» 
fummus, von Herrn Prof Schwartzen aber Vir 
immortalj fama maximis q; in rem litterariam me- 
ritis conf picuus genennet. 


Ml, ^ went 3300 
HER: TES 
0 Elog.S. hurzfleifch, ex Epic. enenſ. 
Der damahlige Herr Pro Redor, Hert Pro- 
Gallo Müilerus nennet ihn Senem de re Litteraria- 
univerfa infigniter meritum, NM 


Herr Prof, Jo. Frede mius giebt ihm das 
Elogium lum mi viri, Polyhiltoris per orbem, qva- 
cunqve pares; eruditum longe ecleberrimi, fui 
1 optimi &c. 

nn? 

Herrn Daa! und m Foertfthem heiſt er 
- lummus, und in pe ide ipii rarum &c. 


Von 


co Ww 761725 — 
Von Herr Doct, Schrötern wird er genen» 
net Vir virtutibus celeberrimus, 


Die Anfangs⸗Verſe / womit Herr Profell, 
Dan ſeinen Gamalielem und Promotorem betauy 
ret / lauten alfo: ^ 9 


Hellados, & Bath, lamenqve Themiftos 
In Te, Schurzfleifeht, magne Magifter, obit &c. 


i Herrn prof. Hambergern heiſt er meritis ca- 
leberrimus vir; Herrn Prof, Pofnern aber vir in- 
comparabilis. 


Herr Profell Struve vergleichet ihn in ſeinen 
Verſen mit Thucydide und Cicerone, und nennet 
ihn in der Unterſchrifft magnum Polyhiſtorem. 


Herr profeſſor Syrbius lobet ihn im Carm. als 
einen ſehr berühmten Hiſtoricum, Oratorem und 
Stylisten. 10 


Elog. Schurzfleifch, 
ex Epiced, Serveſtan. 


~ Summo Schurzfleifchio (wie er ihn nennet) zu 

Ehren ſchreibt der Hoch⸗Fuͤrſtl. Herr Oberhoff⸗ 
Prediger / Herr D; Feuſtking in feinem Trauer⸗ 
Carmine unter andern alſo: i 
X- 


£ (157) B 


Extitit interpres, nulli candore fecundus, 
Graeccrum qvicqv id vertere contigerat, 
TVLLIVS eximia mentem dulcedine mulfit, 
Et Plato flumineis ora replevit aqvis, 
Summus ARISTOTELES conceflit munera —.— 
EtDEMOSTHENEOS ſuxit übiqtefono:, 
Tum XENOPHON ingvam condivit faepe lo- 
qvela, 
HERODOTYS docuit THVCYDIDESqves 
fimul, 
Copia Verborum perſtrinxit amabilis aures, `: 
Fulminis io morem, fluminis inqve modum ; 
Dictio grandis erat, verborum lumine fpleadens; 
Ec VVITEBERGA meis teftis aperta fatis, 

Heic capta aftantis ftupuerunt pectora coetus; 
Mirata eft unum doctaqve turba VIRV M, 

- Heic, heic barbariem feribendo fedulus atram 
Perſtrinxit, vicit, perdidit, enecuit. 

Et vixit clarus fama trans aeqvora notus, | 2 
Deliciae multis ſcripta fuere viris. ; 

ITALVS ET GALLVS, BATAVVS, BRI- 

> TANNVS, IBERVS, i 

Admire fcripta, DISERTE, tua! 

Qvae redolent clarumelari CICERONIS acumen, 
Tinctaqve Cae/area fcripta fuere phrafi &c, 


Herr Cammerrath Hannekenius und foi 
Licent. Reüter nennen ihn Polyhiftorem celeberr, 
& virum fummum, Cben dergleichen Elogium. 

giebt 


| S O58 SP 

giebt ihm auch Herr D. Wachtler, und in feinen 
Verſen heißet er ihn ihilotepbac magnum, & 
Saxonicum "Tullium &c, 


" — 
„een 


dos M 
da _ Flog Schurzfieifch, ex i Varior, 
G ! 
Ein ungenannter Autor bat folgendes E- 
pitaph. auffgerichtee:: 


Aom Niederland am Graev, und Francke 
reich am Thuan, 
Und am Cel arie gantz Tauſchland hab 
ger verlohren: 
Was Rom am x io niht gung beklagen 


"mc 
r'Salmafius gevonft; 5 Fleiß geboh⸗ : 
ven: 
Die Ehre Wittenbergs und Corbachs 
' groͤſten Schein / - 
Schließt dieſes enge Grab mit einem 
; Schurtzfleiſch ein. 


Der Chur⸗Saͤchſ. aͤlteſte Herr Hoff Predi⸗ 
ger Herr M. Gleich. giebt ihm das Elogium Ora- 
toris & po yhiſtoris fine pari» Praeceptoris qvon- 
dam & Promotoris fui, in Academia Vitember- 
genli, meritisſimi. 


t 


Die 


S5 R 
Die Grab ⸗ Sa rifto hm der Fürfil, Sist 
Agee Co fore Seciecrius in Weimar / Herr 
Sid auffgertehtet lautet Aj: i 


Steh Wand rer etwas falt, / auff bici 
0795 Vytetbe5 
Der thence Schucgflelſch b liegt in feiner 
Grufft begraben / 

Der Schatz gelehrter Welt / das Rleinod 
hoher Gaben / 

Der teutfibeT ullus, der Saͤchſi ſche Thuan! 
Die, Mufenwürben Ihn mit ſchoͤnſter Grabs 


ſchrifft ehren / 
Im Fall Sie nicht sugli mit Ihm er⸗ 
blaſſet waͤren! 


m 


„5 ſeculi decus; juftis edit 
-Qvi Laudibus decorae, fit Re 

Oportet, alter, Nam fuit Seburs freifebius Y 

Vir ile, qvem fafpexit orbis dodion” 

Qvem Dresa miraia eſt, ſtupuit aft Pench 
Refetret ille five grandem Tullium, : 

Orando, ſive priſea facta gentium > 
Docta 2 voce, conderet ty lo &c. 


e süpremis honoribus Viti, qva eru- 
ditus pater, orbis, celeberrimi, 
Amici foi, dum viveret, magni, 
Jonas Gelenius, in -Ele&or, 
Dresda Rector, Ay 


In 


W (160) & 
In der Infeription eines ungenannten Freun⸗ 


des wird geſaget / daß er gehabt erectum ingenium; 


caſtigatum judicium, daß er geweſen Lingvae Ro- 


. manae decus, Hiſtoriae Lumen & primus Condos, 


Seine scripta werden Egregia genennet / er 
haͤtte die vetuſtos libros inuſſtato mentis acumine 
illuſtriret. À 


Er ware qeweſen divini ingenii homo, Varro, 
Tullius, Ariftarchus, alter Conringivs, Pclyh ftor 
in paucis. Larin: Sermonis aſſertor & vindex feve- 
risfimus, Hiftoricus fine pari, fuse non tanima 
patriae, fed & univerfse Germaniae Scholaeqves 
imprimis Vitemberg immortale decus, 


Aus bem Srauer-Carmine des Herrn Supe- 


< rint. zu Graͤfenhaͤynichen / Herrn Jo. Chriſtian i 


Sauereßigs: in der Mitten: 


Du biſt und heiſt mit Recht Apollo der Ge⸗ 
lehrten / ze, 
ö Und ferner: 
Hier (ey salmaſius und Graevius begraben / 
Und was Nord / Oſt / Sud / Weſt / vor 
Wunder Maͤnner haben / 
Ja mehr die Weißheit ſelbſt bedecke 
dieſen Stein ꝛc. 


Aus denen kurtzen beygefuͤgten Noten erfichet - 


man / daß des hochſeel. Herrn Prof, Schurtzflei⸗ 


ſchens 


£ (ier) f 
ſchens letzte Disputation im May gehalten wor⸗ 
den / deſſen Titul geweſen: Propofitiones varirar- 
gu ments & c. darinnen er unter andern auch die 
gange Natur der tiyscinthen⸗Bluhme beſchrei⸗ 
bet / welche Ditpur, des Herrn Super in tend. Sau⸗ 
ereßigs ſein Herr Sohn unter ihm gehalten. 
Sonſten ſchreibet beſagter Herr Superintend, in 
den Notis und Anmerckungen fo er feinem Carmi- 
ne bengefiiget unter andern alſo: 


Accidit nempe, ut in potentisfimi Regis Bo- 
rus ſiae ttanſitu Virembergenfi, hac ipſa hora. qua- 
Beatus Disputationem ultimam publice defende- 
ret, atque in ultimo eſſet conflictu, e muris tor- 
menta bellica exploderentur, atqve adeo. Coroni- 
dis loco, omnibus actibusejus publicis, fortuito 
fafa publicum darent. ultinmmiqve applautum, 
Und ferner ſpricht er: ng. 1676. d. 28. April, ber 
ate defunctus, ( Schurzfleifchrus) t. t. prima vice 
Decanus, mihi impoſuit coeruleam mitram modo 
non primo; primum enim obtinebat locum, Me 
Joriſchius Archi- Di con qvondam Magdeburg, 
ad D. Joannis, qvi jam dudum obiil, ° Kikir 

Der Koͤnigl. Preußniſche Rath und Biblio» 
‘thec, Herr Maturinus VEISSIERE La Crozenene 
net ihn ılluftrem inter Saxonas P» yhiftorem; und 
in der Mitten feineg Carminis ſpricht er: 


Dum, quae vetuſtir plura latent libris, 
RC Jute 


4 Ci) 8t 


Inuſſi ato mentis acumine» 

Illuſtrat; ortus Nationum- 

‘Mente oculis animuque fignat; Cc. 

Herrn Richardo, Fürſtl. Saͤchſ. Gef: Bibl, 
bey der Univerficät Jena heiſt er der Weltberuͤhm⸗ 
te Polyhiftor,er vergleicht ihn im Carmine mit Sal- 
mafio und Jofeph, Scaligero, Grütero, &c, 

In der Mitten ſpricht er: 
Wie klagt er nicht W aTe Scaliger geftor 


Du haſt / berühmter Dann | (o groſſes Lob 
Als diefer dieren ‘Die war das Alters 
So wohl / als ihm / san ob bu (don deinen 


Nicht felber auspofaunt. xc. 
2. Und endlich 
Mit dir / seer ert / ber auch bie tiefe. 


Der Alterthums durchtrang? Was Rom 
noch aroſſes zeiget: 
Was da noch vor Sem aus alten Gräbern 


ſteig 
Hat kein Gruterus for" t Schurtzfleiſh 
unterſucht. = 
ie 


63) > — 
Die halb⸗verloſchne Schliff / die mancher oh⸗ 


ne Sruct 
Zu lefen fich bein: hat uns dein Witzerklaͤret / 
Dem nichts zu tunckel war. Ye hy 


1. Und ferner: í 
Was den Salmafius biß an die Stern etbob/ 
Der Sprachen Wiſſenſchafft / die Kund⸗ 
ſchafft guter Bucher / 
War groͤſſer noch bey dir ꝛc. ER 


Die Heren Moehringe in (in Epift, 
Castel: 7 inſonderheit ſeine fu; gularem de ctrinam 
& exartum judicium. Er tate geren huma- 
nitatisinterpres dexterrimus ; und orbis Litterati 
decus & ornament, i 


In den Epigrammatib, Sappuhnian. wird 
geſaget / daß der Herr Schurtzfleiſch geweſen 
Vir bonus & ſapicus, naturae re pentuss 
Elogvio promius  Confi (log ue gravis, Nc, 4 

Und ferner: 
Caſſus, ore potens, fi vadaeque beilla Latinae&c, 

Und endlich: 

Zomacreon, Latii vindex Grajigve leporis Ste 


v. V 


$2 m Der 


Be (164) Mb 
Der Herr Adj. Jahn nennet ihn Virum ſum · 
ma eruditione & immortalibus in Rempubl. Litte- 
rariam meritis illuſtrem. ! a 


Er lobet (in Epiſt. Confol.) fingularem ejus, 
ac prope immenſam, in omni genere doctrinam, 
& ingentiain Rempubl, litterariam merita, orati- 
-onis vim dicendiqve facultatem, &c. Non enim 
(fähret er fort) eloqventia ejus inani verborum 
ſtrepitu, aut affectata nimis imitandi ratione, con- 
tin ebatur, fed libere fluebat, & exrerum Cogni= 
«tione redundabat, & argumentorum ponderibus 
ife fulciebat , & totius antiqvitatis notitia nitebatur. 
N chi in hac tam abſtruſum atqve reconditam erat, 
qvod ille non animo & intelligentia comprehen- 
deret , aut de qvo confultus non extempore re- 
fponderet. &c, Er waͤre communi omnium fen- 
‘tentia erüditorum fuae actatis princeps gewe⸗ 
fen. ate | 


Ex pice Saugen ga Rector. am re 
zu Corbach: 


Was Scaliger und Barth gethan / 

Das hat man dir du groſſer Mann 

Mit Grund der Warheit nach zu preiſen: 
Watz Vives und Eraſinus war / 

Das konteſt du auch offenbahr 

Ju deinen Wees weiſen. 


Die 


o: OO 8 


Die Hefftigkeit Demofhenis, GIS 8 


Der Zuckerfluß Vora, 
Waun deine Luft und deine Freude: 
Was Tullius uns auffgeſetzt / 
Und keiner Zeiten Zahn aus wetzt / 
War deiner Sinnen oͤfftre Weide. 16 
Was ſag ich von der Liebligkeit 
Die faufenb holde Blicke ſtreut( P/ 
Wann deine Poz/z fid zeiget? 


Vir (brevibus dicam),tergye quatergve bo- 
b nus. &. tot reer 


Ex Epiced. Hofmanni, Rector, Schol. in Sas 
linis Francor, Mite 
1 


g 3 o Ete- 


7 


Q (166) 98 
- 4 Etenim magnus Schurzfeifchius ‘tle 
Dodorum princeps, Mufarum maximus Atlas. e 
Palladium noſtrum, mir achum totius orbis, &. 
Bibliotheca fuit vivens, = . 

\Noverat ekade . redivivus & alter HOMERVS, 
FiRGILIF ‘SQ! € fuis , nec non Or ator in nes 
Maximus E er - Fan 

RO WRIT 1 nt: 
Ex Plogritith, Dopiéti m Schnee- 
perpens EN i tea 


Er adwiritet an ihm Cicerónisi in s dicenda a= 
bundantiam, Demoſthenis ſubtilitatem ‚und neu 
net ihn fammum Polyhıltorem, Literarum heroe 
em ; divinum politioris doctrinae oraculum, o- 
mnisqve Latini Graeciqve ı nitoris dietatörem „Se- 
culi fui Lejum alteramqve prudentia hiltotias 
fadaqve Aularum & & Heroum contexendi Thu- 
anum &c, Er waͤre geweſen docttinae ac deli 
catac eruditionis parens, — Und ferner ſchreibet er 
Erat Polyhiftor, feu ultima'antiqvitatis rudera , feu 
martia belii facinora, leu exoptatae pacis órna- 
menta, feu" deniqve univerfum: Doctriuarum & 
Difcipliaárüntoibem confideto; fcientiae incredi- 
bilis; judicii ad mirabilis, ac memoriae paene divi- 
riae , prorfusqve comtiunem mortalium conditi- 
onemex.edenti, &. enge 


12123 3Y RESIGN Sh 
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Alt, neSchurzfleifchianae menti qvieqam de- 
eſſet, ipfos Orientis fontes adiit , ac Theologorum 
fcripta , Patrum praecipue antiqviorum, & Eccle- 
fiae Annales improba cura ſcrutatus eft, magnam- 
qve (adhuc Juvenis) injecit Calovio & Meifnero 
Íutadmirationem , qvornm alterum ob venerabi- 
lem Aatiftitis auctoritatem , gravitatem in dicen- 
do, Gonftantiam adverfarios refellendi ‚ardorem- 
qve fingularem ‚contra novas in Ecclefia opinio- 
nes, alterum vero ob prudentiam, mores compo- 
fitos, mentem trangvillam , eruditionem excellen- 
tem & elegantem, & fubtile difcernendi genus 
magna veneratione ſuſpexit. Animum a Mezen- 
ciis prorfus habuit alienum , nullumqve genus ho- 
minum magis odio profecutus eft, qvam DEI fa- 
etorumqve contemtores, Superſtitiones cultus- 
qve inania fugiebat, caerimonias autem ab anti- 
qvis Ecclefiae temporibus obfervatas laudabat, in- 
qve Plebis gratiam confervandas effe, fempér fvade- 
bat. Hierbey gedencket er auch / daß der verſtor⸗ 
bene großmaͤchtigſte Kaͤyſer Leopoldus ihm die ho⸗ 
he Gnade gethan / u. mit zweyen Brieffen beehret. 
Und endlich dienen noch folgende Worte zu un⸗ 
ſerm Vorhaben: Tot tantaqve folidae eruditio- 
nis ornamenta conciderunt cum Schurzfleifchio, 
& c. Cujus obitu filent Mufae , Eioqventia ob- 
muteſcit, Matthefis, Grammatica, Pozfis & Hiſto- 
ria, expalleſcunt, ac divina fapientia , Hippocrates 
& Papinianus » univerfa antiqvitas, curiofum nu- 
morum ftudium , qvin ipfe Livius, Sleidanus & 

RUP. L4 s Thue 
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Thuanus, & tot mutua inter faeculi ornamentas 
lacrimas effundunt, lamentantur er : 


Ex Reinhard, Epift, Conf, 


SchorzBeifthius, fummus ille Humanitatis 
Doctor ,qvi litteras noftra aetate felicis ingenii vi 
excoluit Xatqve abi interitu ferg nobis confervavit, ’ 

Die in Jena üdierenden Waldecker nen⸗ 
nen ihn ihren Livium, Ciceronem, Salmaſium, fca- 
ligerum ” Graevium K 2 3 


Ex Epiced. Miſnic. 


; Ape Aruxoplà* ca AC ei, deett Morey, 

Aldovec. ai die pain adyeomsias m ori dadvans 

Ierıßıao da ert rere chy EA ua] ave Pony, 

EA ddi ve Poun T. ayysAats, OTTI iler 

ZOM AKPEQN, piya Salta copay, xa] dr 

a 

Tena a£ inxs y xa] BANGE 4 wÀETO Bala, 

; i &c. ; 


A „Ex Epiced, Silefior, T die lezten vete 


Metallus meg demnach mit -felne Grabe 
NUNG praise 


5 F Dae j 


GER (169 ) 
Was hier die Mufen baun ͤuird ungleich 
| ſchoͤner ſeyn / 
Sie nehmen fich die Muh / das gange 
; Werck zu mahlen / 
Die Grab / Schrifft legen fie mit Amechy- 
ſten ein / 


Und laffen et kurtze Nachricht ha⸗ 


Der groſſe Schurtzfleiſch iſt in dieſer 

Grufft begraben. x 
, . ExEpiced Haggtian nicht weit vomalnfan⸗ 
ge: ; 


Occubat hacce die fubito ſol ficii de ille 

Orbis per doti, magnus Volyhiſtor n Alma, 

e eee, in terris per Leni 
nomen; Cc. 


$ 


Und ferner: TE BLA 


i Haud aliter Schurzfeifch, florentis Tullius aevi, 
oS yo Cc. 


ö Ex Epiced,  Tranfylvan, aus der Mitten: 


Was fonften BriecherLand in tieffſter 
Pflicht geehret 
Was denen Criticis fich als ein Wunder 
wieß / 
ZT: Wurd 
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Ward gar — vr diefem Nann gez 


u er ein a vee or die®elebeeen hieß. 


Ex Epiced. Conviétor, Wolfamsdor 3a 
der Mitten: 


Bedenck! Ein eurer werdit/ Leas 
^ toris, aefdendet! — ^ ^ 
O welche Himmels⸗Gunſt! ein Wunder 
: unſrer Zeit / 
Ein Meer / das alle Welt mit Weißheits⸗ 
Jiluth getraͤncket / 
Ein Mann von fren Witz und vieler Treff⸗ 


ligkeit. 
Ein Bild DS Ein Cicero im 
Reden / | 
Du hatteſt ig an um als ein Palladi- 


| Es darff dis keiner niti zuſagen ſich entbloͤ⸗ 
| Daß Surfin mehr gewuſt als ein 


Oraculum, &c, 


Rr Epiced. Comig. Neumann, und svar 
aus der Mitten: * 


+ 


Je 
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Je ſeltner Gottesfurwt | bey groſſen Maͤnnern 


Je mehr nach groſſer 1 u Tugenden fie tracho 


Und die Thelogie nach beat Duͤnckel achten 
Je hoher / Schur fleiſch / dich dein Andachts⸗ 
euer hebt. 
Du muſteſt Jesum 1 aus deinem Gergen 


Und mehr / als SRL usum andre von ihm 
Es muſte Tag und Daeg tg und Dans 
Der Rómer Redens Art / 17 und nette 
Schr ine 


Und was der Sn Kum und tinge An⸗ 
ag ſtifften / 
Ja was in Gallien un Welchland anzuſehn. 


In Epiced. a Berger. wird er unter 
andern genennet celebris litterarum Doctor; in» 
gleichen barbariae minitantis hoftis M a 
In Epiced Convictor. Vaterian, wird er der 
groffe Schurgfleifä) und auff dem Titul ein 
Weltberuͤhmter Polyhiftor genennet. 
Ex Epiced, Convictor. Publ, in der Mitten: 
So wird auch ans e Schuenfleifcbene 
igkeit 
Und tiefe re keiner Zeit vergeſ⸗ 


und 


"4 5 unm * 
Und ferner: 
Was dort Schelſtratius im Vatican BE 
Was Nellel und RS Hi was Hollítein , qus⸗ 


Dag wird die feit ai von unferm Schurtz⸗ 


leſen / 
So der aachen Welt ein petes Sonnen 
Licht. xs 
eb letztens: 
Will man bey uns die Sufi des Ciceroriis fe 


So muß es - der C TUR wo Schurbſteich 
iegt / 

In Epieed. Convict. Heil. miedalludiret auff 
bie Worte des ſeelig Verſtorbenen / daß er bey fete 
ner zuftoffenden letzten Kranckheit geſagt: NI 
mif ich fterbe niche. 

Ex Epiced; Convict. Wolff. aus der Mit⸗ 


; um. CICERO: vergnüget fid ! 

Daf Schurtzfleiſch ihm zur Seiten gehet / 
Und auff dem Redner Thron? mit gleicher An⸗ 
muth / fleet, ꝛc. 


ong feichen: 
Dag wer Ihn höͤrte / 3 
Ihn als Herodotum verehrte. ter 
Ex Epiced, Convict, Jahn, 
Sein Jleiß war ungemein; der Klugheit BE 
ziugleichen / ꝛc. € 
* 
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Er konnt das Alterthum durch den Rem ets 
reichen / ꝛc. 

Undletztens: 
Ein M ann / den Süd und Nord / und e ub | 
Weſten kennen / \ 
Bey dem was man RN weiß i in einem Zirckel 


Der groſſe Schurgzfleſch⸗ liegt / mein Sefer! 
hier begraben; 
Von dem du wirſt be muft bereits gehöret 3 


habe 
Der, tuf von se "QeofeSadveiben des 5 
Herrn »rephani lautet alfo: 
Aux cendres 
de Feu Monlieur 
- Conn, F. Schurzfleifch, 


Dontle nom eft besucoup au deflusde tout ce 
qvejy auroispeua jouter de titres. 
Ex Epiced. Krufikian, 
Define mirari cineres gens [tala Tull, — 
- Hew Germanorum TULLUS alter obiti Se, 
Und fait zuletzt 
Ingentes magni icineres falvete Poétae 
Qvorum reliquias flebilis urna tenet, 
O Cineres Oratoris falvete diferti, 
Cujus Soadapotens Numine plena fuit, tee, ' 


Ex Confolar. Muller, CE INTE AUTRES Hierin 


nen wird er, genennet f. immus hamanitgts Dö- 
: 5 Gor 


/ 
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&or &c. it. Reipublicae literariae; decus; deſſen 
dicendi facultas in uſitata geweſen. 
Ex Epiced. Ravian, qug der Mitten: 
In ihm war Cicero und Livius am Leben 
Durch ihn ward Scaliger und Heiafius bes 

| kannt / 5 

Ihm war ja die Critiqve und Hifteire gegeben / 
Und alles ward zum Nutz der Muſen ange⸗ 
want. 1c. 

Aus dieſem Carmine ſiehet man auch / daß 
der Herr Mag. Nay unter dem Herrn Schurtz⸗ 
fleiſchen von dem erdichteten pan iſch en Teſta⸗ 
ment habe diſputiren wollen / darüber aber der 
ſeelige Mann geſtorben / und iſt alſo nichts drauß 
worden. l 


Ex Confolat, Nechtian. Es wird darinnen 
unter andern geſaget / der Herr Schur gzfleiſch 
ſey gleichſam zur Oratorie gebohren worden. 
Seine Worte waͤren nicht etwann mit Fleiß erſt 
zuſammen geſucht / oder weit hergehohlet geweſen / 
ſondern fie haͤtten gantz naturell gefloſſen / und 
zwar mit ſolcher Copia, daß er die Auditores jes 
derzeit in Verwunderung geſetzet. Was anbe⸗ 
lange die rechte manier / die Autores zu imitiren / 
und emendat zuſch reiben / fo habe er ſſeißig gewie⸗ 
ſen / daß man die alten von den neuern wohl un⸗ 
terſcheiden muͤſſe / und damit dieſes deffo beqvemer 
geſchehen moͤchte / fo muͤſte man die nes optimae 

auguſtaeqve actatis recht confticumQ, Und fers 

: } ner 
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ner ſpricht er: accurate enim, qvid in optimis 
féctandum Scriptoribus & reti nendum , qvid vero 
‚inter fingularia numerandum , & potius obfers 
vandum ‚in 'aliis autem, qvi inclinante fermonis | 
Latini puritate vixerunt, qvid plane fugiendum 
fit, expendebat altius, idqve non tam praeceptis 
atqve regulis docebat dextre ac declarabat, qvam. 
fuo ipfius exemplo praeibat juxta ac excitabat ali- 
os, qvo habereüt , qvod fedulo imitarentur dein- 
ceps, Ingleichen: Schurzfleiſchius veteres cum 
fermonis puritate & elegantia , tumigravitate di- 
&ionüm ,acnumérorum pondere, non exaeqva- ` 
bat modo, fed etiam longiſſime fuperabat, &c, 
Er waͤre geweſen ein vortrefflicher Hiſtoricus, ein 
anderer Tullius, und vindex litterarum acerrimus, 
der nicht wohl leiden koͤnnen / wann man von der 
alten reinen Latinitaͤt abgewichen / noch vielwe⸗ 
niger die jenigen / welche entweder mit Flav. Vo- 
piſco die vortrefflichen Hiſtoricos, ſo ſich vornehm⸗ 
lich der Warheit befſieſſen / ohne Urſache Lügen : 
beſchuldigten / oder gar mit Harduino die meiſten 
Profan Seribenten / daraus man die Antiqvitqͤt bes 
weiſen muͤſſe / und die griechiſchen und lateiniſchen 
Patres zuverwerffen ſuchten e. l 
Ex infcript. Ludwigiana. i 
Herr Ludwig menet / des Hodwfeel. Herrn 
Schur mfleiſchens fin stylus waͤre wie des Ly- 
“fiae feiner difertus, terſus, ſubtilis &c. Seine E- 
piſtolae waͤren pragmaticae; grandes, pudicae, 
naturali^ pulchritudine ex ſurgentes. &c, Er 
tois 
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wate ein groſſer Orator, Poeta, Antiqvarius. Criti- 
čus; Hiftoricus, und antiqviſſimae cultor Monetae 
geweſen e. 
" — Anno 170%. nicht eben ein gantzes Jahr 
drauff / haben Herr M. Rau, von Weydenberg 
aus Francken / und Herr Ludewig von Zerbſt 
aus den Anhaͤltiſchen / in Auditotio Majori in 
zwey hintereinander gehalten Orationibus ſein 
Gedaͤchtniß erneuert / da denn wiederum oͤffentlich 
ein Programma zu Wittenberg angeſchlagen wor⸗ 
den / unter dem Nahmen des damahligen Pro-Re- 

tor." Magnif, Herrn D. Beyeri. welches Herr 
Prof. Jo. Gvil. Bergerus verfertiget / darinnen er 
‘Scharzfleifchium , bey gegebener Gelegenheit / 
mit Henrico Valeſio vergleichet. Unter andern 
ſpricht er: Ipfi qvoqve Valefio multis parribus 
anteferendus, fiLatinae facultatis munditie, uber- 
‘tate & gravitate, cenfeatur, Er gedencket von 
dem Herrn Schur w fleiſchen / daß ob er gleich 
fehe lucubriret / ſo habe er doch die ſchaͤrffe feines 
Geſichtes behalten / und einen tieffen und langen 
Schlaff gehabt. Ingleichen habe er fich nie- 
mahls uͤber ſein Alter beſchweret / noch auch vor 
alt wollen angeſehen ſeyn / geſchweige ein Greiß 
genennet zu werden. Er haͤſtte ſchoͤne Augen ges 
habt. Er nennet fein genus feribendi caftigatif- 
fimum ac gra viſſimum. Viel wuͤnſchten / daß 
er unter den alten den Livium / der ihm febr befant 
war / ex codicibus mit accuraten animad verfioni- 
bus recognoſciret / und Sleidanum, wie auch Thu- 
NAA. s > anum ` 


» 
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anum nach feiner bekanten Klugheit t Zierligkeit 
in ſchreiben continuiret hatte. Sein hinterlaſſe⸗ 
ner Herr Bruder / Tir. Herr Heinr. Leonard; 
welchen auch Fuͤrſten und Herrn hoͤher zu befoͤr⸗ 
dern ſuchen / und die Auslaͤnder bereits groffe elo- 
gia beylegen / iſt der juͤngſte unter ſeinen Herrn 
Bruͤdern geweſen. . 
Ex Oration, Raviana, . 

Herr Mag, Rau nennet ihn unter andern Po- 
lyhiſtorem per omnem, qva litteris cultior eft, Eu- 
topam celeberrimum, Do&orem Academiae Vi- 
temb, maximum &c. Item Doctorem : incompa- 
rabilem &c. Er zeiget / daß er ein vortrefflicher 
Orator geweſen / und vergleichet ihn mit Lyfia, 
Er lobet Schurtzfleiſchens fein durchtringen⸗ 
des Ingenium und vortreffliches Judicium in rebus 
civilibus, feine Klugheit und Autoritaͤt. In di- 
cendo hatte er circumſpectam & prudentem 
. qvandam negligentiam conſectiret / da alles natu- 
rell u. ungezwungen gefloſſen. Er haͤtte rerum 
pondera. gravi perſpicaciqve judicio aeſtimiret / 
und proprietatem delectumqve verborum nicht ex⸗ 
tritis & inqvinatis ſcholarum Commentariis ges 
nommen / ſondern waͤre auff die fontes ſelber ge⸗ 
gangen / und zwar auff die alleraͤlteſten und ewen⸗ 
dateſten / von welchen er einen Überfluß gehabt / 
und allerhand Arten ſeribenten und die gröften O- 
ratores durchleſen / und ſelhige nach feinem ſonder⸗ 
bahren Ingenio , fo er gehabt / b raus eccura imi- 
tire, Seine Schreib⸗ Art wave deutlich gemes 

a e ſen / 
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ſen / und haͤtte er uͤberaus nette und nervös die fen- 
tentias an den Mann zu bringen gewuſt / und das 
decorum genau oblſerviret / daher er hominum in- | 

genia , mores, exercitationes, it. rerum, locorum 
& temporum Conditiones vor andern Rednern 
dieſer Zeit überaus artig /accommodar und accu- 
rat zu exprimiren und darzuſtellen gewuſt / ſo daß 
er auch in dieſem Stuͤcke ad vererum dignitatem ` 
am nechſten kommen. Was dem Stylum orato- 
rium anbelanget / fo waͤre er Ifocrsti und Cicero- 
ni und andern alten gaͤntzlich gleich kommen / und 
haͤtte ihnen hierinnen den Ruhm ſtreitig gemacht. 
Seine Orationes haͤtte er nach Beſchaffenheit der 
Sachen und Condition der Zuhoͤrer uͤberaus zu 
tempetiren gewuſt; Nam (faͤhret er fort) nunc 
placido ſedatoqve dicendi genere deliniebat & 
conciliabat nunc acri & vehementi oratione con- 


citabat ac percellebat, adeo; ut ipfa voce virili, la- 


terumqve firmitate, Demoſthenei cujusdam oris - 
fulmen faepius imitaretut, temporibus, locis, per- 
fonis,rebus.menti animoqve itentidem infixis, &c, 
Ad tumulum Tit, Livii hätte er mit aller Erſtau⸗ 


nen eine fehe pathetiſche Rede gehalten 2. Er 
nennet ihn virum eloqventiſſimum, deſſen elo- 
qventia & de negotiis gravioribus judicandi diſſe 


rendiqve facultas incomporabilis geweſen / einen 
Tullium und Livium unferer Zeiten / Oratorum & 
Hiſtoricorum principem, decus Saxoniae, Lumen 
Europae, & omnis, qva ingeniis cultus eft, orbis 
ornamentum ,defjen praeſtantia in omni exqvifi- 

- ti9- 
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tioris Vatiaeqve doctrinae genere ampliflima getoqo 
ſen ꝛc. 
Ex Oration, Ludovician. 

Darinnen wird er genennet vir incomparabi- 
lis, feculi noftri Hermes &c, vit inclytus, deſſen 
animi dotes divinae geweſen. — (Saft in der Mits 
ten ſpricht er: Vaftiflimum ipfi ingenium , & ad 
omnia, qvae mens poffit humana complecti, ca- 
pienda capax: memoria tenax perinde, ut prom- 
pta, incredibilis judicii vis, & ^ acies ,inexhaufta 
dicendi ubertas, (vada potens , ac flexanimis , fa- 
cundia in omnes eventus extemporalis. 
Und vorher: Er waͤre geweſen nulli ftu 
dio imp?r , nulſi non muneri idoneus &c, Ex 
waͤre in allen Sprachen / Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchafften ungemein verfirt geweſen. Er hatte ale 
lezeit de argumentis rerum graviſſimis diíputirt, 
& c. Dieſer vir fummus habe extempore in qro- 
vis Carminis genere verfe machen koͤnnen / ſo mit 
den alten gleiches Lob gehabt. Sive (faͤhret er 
fort) fucco incederet vates ‚fen cothumo: por- 
rove five heroicum placeret Carmen,five elegum; 
ſive ad Lyram compakatum, éadem übiqve laus; e- 
adem gratia ‚venuftas, nitor; Und affo habe er 
die Poclie herrlich illuſtriret. ꝛc. Als der Herr 
Schurtzfleiſch noch ein Knabe geweſen / ſo fep er 
ohngefehr uͤber Bucholzeri Indicem Chronologi- 
cux kommen / dadurch er eine ſolche Begierde bes 
kommen / die Hiſtorie zu erlernen / daß er von der⸗ 
ſelbigen Zeit an Tag und Nacht darauf geſon⸗ 

M 2 nen / 
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nen / wie er ſich ſolche recht gruͤndlich möchte: bez 
kant machen. ꝛc. Prat (ſpricht er ferner) in Sa⸗ 
muele ad huc juvene &c. Omnia tam vaítae do- 
ctrinae (Hiftoriae nempe) ſublidia notitia lingya- 
rum, & fumma orationis elegantia „prudentia cis 
vilis, fcientia temporum, & illuſttium familiarum, 
notitia terrarum. orbis omniumque in. eo gefto- 
rum. Was er vor ein Doctor in Hiftoria. gewe⸗ 
ſen / ſolches zeigeten feine, Monumenta divini in- 

genii, &c. darinnen lauter rara, ſelecta, & ardu 
argumenta anzutreffen waͤren. ac. Auch habe er 
fich de Littetatuta gracca unſterblich verdient ges 
macht. Dann wieviel waͤren in ſeiner groſſen 
und Weltberuͤhmten Bibliothec alte griechiſche 
Scriptores die er nicht entweder ew endiret / oder 
mit ani madverſionibus verſehen. Auch habe er 
beydes die rev dieſer Sprache / als auch die 
griechiſchen Antiqvitaten erklaͤret / und mit grofe 
fer Treue feinen Zuhörern communiciret. Auſ⸗ 
fer den griechiſchen profan Scribenten habe er fid. 
gleichfalls an das Neue Teſtament gemacht / deſſen 
eigendtlichen Verſtand fleißig unterſuchet / und 
accurat gewieſen / was vor ein Unterſcheid ſey / ler 
monem inter Graecum, & Helleniſticum, auch has 
be er von denen Scriptoribus omais aevi rectiſſime 
judiciret / und nicht ſo wohl graece, als vielmehr 
attice geredet / und zum oͤfftern auch in publico di». 
ſpuuret. Er waͤre geweſen immortale gloriae 
Germanicae ornamentum &c. Und weiter uns 
ten ſchreibet er alſo: Summa in eo ſermonis gra- 
à ~ Vie 
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tas, exacta dictionĩs puritas , oratio ad movendos 
, animos potens incredibilis ‚ac propemodum ma- 
jetas: porro ſtyli nitor admirabilis , atqve ex- 
temporalis ſeribendi promptitudo. &c. Er waͤ⸗ 
re geweſen humanitatis Europaeae; praefertim 
Germanicae vindex optimus j auctor, conſervator. 
&c, » Nunqvam in Oratore verba rebus; nunqvam 
in Polyhiftore res; verbis deerant; &c. Seine E- 
piſtolae oder Correfpondence; welche in groſſen 
voluminibus enthalten / hielten Theſauras omnis e- 
ruditonis in ſich. 2c. Seine koſtbahre und weits 
laͤufftige Bibliothec todre mit den allerauserleſen⸗ 
fien Codicibus angefuͤllet / fo dieſer groſſe Polyhi- 
ſtor, entweder mit feiner eigenen Hand verfertiget / 
oder ſonſten mit groſſen Fleiß colligiret haͤte. 


Aus der Trauer⸗Aria, fo bey obgedachter 
beyden Traner Reden abgeſungen worden / 
3 


lauten die beyden erſten Strophen alſo ~ 


SE, Naube/ groffer Wunder ann 
Daß unſre Pflicht zu deinem Grabe 
Se Anietzo eine Wahlfarth habe / 
Und nochmahls dich beweinen kan. 
Wir wollen deine Ruh nicht ſtoͤhren / 
beſondern dich mit Opffern ehren / 
Ein Jammer⸗volles Trauer⸗Jahr 
Iſt heute allbereits verfloſſen / 
Als du dein Leben haft beſchloſſen / 
Daß Neftors Zeiten wuͤrdig war / 


M3 Die 


{ 
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Die Mufen fingen an zu trauren / 
MM ihren Sürfien zu bedauren. W 


| Sah werde nicht unrecht thun / wann T 
hier dem geneigten Leſer die jenige artige In- 
fcription, ſo aus der Feder des ſehr gelehrten 
Herrn Mag. Elarrens geffoſſen / wid auff Herrn 
Schurtzfleiſchen gemacht worden / mittheile / 
bevoraus weil ſelbige noch nicht perite heraus 
te Cu pers di Gert it v 


AAGni e eee 
È Manibus. ; 
0 fqvalor | Oo dolor! 
Abiit a nobis, f 
Atqve jade Vir & virtute, & doctrina, 
& dignitate ampliſſimus, Vir 
^ cuui vita, atqye;etiam immo 
8 1975 d i 


CONRADVS SAMVEE:: SCHVRZELEI- 
SCHIVS, 
Polyhiſtor celeberrimus, 
O ſqvalorl O dolor! 
In hoc pe&ore RY r 
‚ Mufäehhabitarunt: in hoc vultu 
confpiciendus Apollo erat: 
In hoc uno 
. BVCHNERVM, CONRINGIVM , BOECLERVM; 
BOSIVM, MORHOFIVM, MENCKENIVM, 
CARPZOVIVM,SCHVBARTVM, NAV- 
DAEVM, THVANVM, HEINSIVM, 
SALMASIVM, BARTHIVM 
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: denuo amiſimus. 
O fqvalor! O dolor! 
Orbis non ceperat, qvem nunc urna 
capit, 
Munduin enim ingenio clauferat, 
& Latium, & Graeciam 
mente complexus. 
Mufae, ' 
Sacerdotem lugete, Sacrorum aller 
Maximum Pontificem, Phoebum, 
Parnaffi Praefidem. 
Ah vos miferas! 
Lumine cafsus obit, qvi luxunica 
Sophies erat. 
Fata invida, ? 
7 5 & qvantum perüt Lumen! 
1 Qvi Sol temporis 
Sui fuit, Sole, pró dolor! caret. 
Moritur, < 
Qvi tot fecula vivendo: vincere dignus 
erat, qvot doctrinarum erat : 
dotibus auctus, — x 
Profefforem , 
Academia, luge; & per terras, & 
per maria mitte. Succeſſor 
enim qvaerendus erit. 
Cum r 
Gemino fub cardine bene qvaefieris, qvantura 
inSCHVRTZELEISCHIO res tua 
perdiderit tandem noſces. 
Svada; Dea, 
Qvam i in Periclis labris: fcribit Eupalis ſeſſitaſſe, 
Ajum tuum Locutium luge. 
Verfus enim 
In Harpocratem, Augeronae nunc litat; 
Ingenio 
"Ma N 
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Manum, & cervicem mors eripuit, Largumq; 
& exundantem eloqventiae fontem 
letho fata dederunt. 
Vos 
Literae, & Graecae, & Latinae Parentem 
Veſtrum lugete, Caftedem, Patronum. 
Tte 


Pullae, & incültae, atqve inope lingva 
artes invocate deſertas. 
Hiftoria \ 
Lugete es i 
Teſtem enim temporum, lucem veritatis, vitam 
memoriae, mágiftram vitae, nunciam vetu- 
ſtatis, id eft, Hiſtoriam perdidit. 


At 
Qvid lugemus SCHVRTZFLEISCHIVM noftrum ? 
Bene dixit Silenus; hominum olim omnium 
Sa pientiſſimus, optimum eTe mori; 
Male contra ſenſit Achilles, in mortuorum ſedibus 
“regnum in manes caeteros teneris, : 

Malle fe in terris pauperi cólono viliffima mercede 
fervire, atqve agros.colere, qvam illic imperi- 
yes & ſummam rerum tenere, 

Noſter enim 
Non mortuus eſt; fed poft fata vivit. 
Dignum laudemus Muſavetat mori, 

Sicut in undas maris Phoebus demittitur, & diurna lumina 
ex ipfa morte refert: Sicut Phoenix morientia 
membra in ardentes favillas conjicit, & ex 

morte vitam xefumit ; 

Ita 
SCHVRTZFLEISCHIVS nofter ab humano nexu cor- 
pusredimens, mutavit vitam; 
non exuit. 

Sane 
y : 


La- 


££ (135) ** 
Lachefis, qva prima fila rupit, 
Blac unda dedit, 
& dabt. ; 
Hoc etiam Phœbo, & Phoenice SCHRTZFLEISCHIVS 
nofter major, 
qvod, cum illi poft fua fati 
reſurgant, noſter non u 
fata ſolum vivat, fed jam 
ante obitum redivivus 
~ fuerit. ^ 
Cxſar ille moribundus jusſit, utiftatim, cum 
excesſiſſe et,plauderent omnes, & cum 
lætitia ſtrepitum darent. . : 


facies, moriente SSCHVRTZELEISCHLO, acm 
ta pofteritas? 
Plaudes feilicet, & cum letitia ſtrepitum 
dabis. ; 
Vixit enim 
Nofter vivit, & ternum vivet, 
Ergo, 
Sqalor, define, & dolor, ſi mors non Modos kt 
i fed vita eft, - 


Das Trauer⸗Carmen / welches der fige 
Herr Conradus Samuel Schurzfleifchius auff (eie 


nen Deren Vater verfertiget / lautet alſo: 


Cui Vildunga dedit cunas, Sufatia men- 
teu ` 
. Formavit teneram, primaqvé figna tu- 
lié; 
Inde novas ftudii curas Hildefia pofcit, 


Ms Ma- 


Q (136) & 
Major at aufpicio Julia plura dedit, 
Praemia Marpurguns tribuit , laurumqve 
ſacravt, 
Et virides hederas munera Laniadum. 
Corbiaci vixit, docuit, cineresqve reliqvit, 
Ipfa Senis dotes patria grata canit, 


“INSCRIPTIO, SEPVLCRI 
SCHVRZFLEISCHIANI 
N. AEDE. OMNIVM, DIVORUM __ 


DE LOC NES 
HIC. SITVM. EST 
MORTALE: QVOD. HABVIT 
IMMORTALIS. MEMORIAE. VIR 
CONRADVS, SAMVEL 


SCHVRZFLEISCHIVS - 


ORATOR.HISTOR. ET, CONSIL. SAX- 
'ONIAE CVLTIOREM, PER, ORBEM, CE- 
- LLEBERRIMVS COMMNVNIS, ILLE. GER- 
- MANIAE, POLYHISTOR CORBACI, IN. 
-  SAXONIBVS, ANTIQVIS 
A. C. cI». Dc; XLII. EXTREMO 


COELESTI QVADAM, GRATIA. NATVS ` 
VERVM. EXTINCTVS. IDEM 


IN- 


(187) & 
INGENTI. PRORSVS, LITERARVM, 
CLADE NONIS, QVINCTIL, 
A. C, clo. b, cc. HX. 
LXVII AETATIS ANNO 
IN- HAC, INCLVTA. VITEMBERGA 
CVJVS, ILLE. PVBLICVM, DECVS, 
PER, IPSOS, FERE, DVODEQVADRA- 
GINTA, ANNOS AETERNA. CVM, NO- 
MINIS, GLORIA PROVEXIT 
FRATRI. DESIDERATISSIMO 
PATRIS, INSTAR. DE, SE, PROMERITO 
NON, SINE. EXQVISITISSIMI. SENSY : 
; DOLORIS H, M, P. C, 


HEINR. LEONARDVS 


SCHVRZFLEISCHIVS 
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